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Be h.Starke Reichstags- Mehrheit für Erneuerung des Geſetzes
Im Reichstage wurde am Freitag das

Geſetz zum Schutze der Republik
und zur Befriedung des politiſchen Lebens in zweiter Leſung ver
abſchiedet. Die Widerſtandskraft der Oppoſition war gebrochen.
Von den Kommuniſten meldet ſich überhaupt niemand mehr zum
Wort. Die Deutſchnationalen ließen durch Herr Dr. Everling
noch einmal erklären, es handle ſich überhaupt nicht um ein Gefſetz,
ſondern um eine Fallenſtellerei. Dr. Goebbels von den Natio
nalſozialiſten machte den anerkennenswerten, aber leider vergeblichen

Verſuch, einmal drei Sätze zu ſagen, ohne zu ſchimpfen. Löbe
mußte ihn in die Schule des parlamentariſchen Anſtands nehmen
und Dank der präſidialen Fürſorgeerziehung konnte Goebbels dies
mal ſeine Rede zu Ende führen.

Nachdem noch ein Aufwertler verſucht hatte, die Nationalſozia
liſten an Beſchimpfungen der Republik zu übertreffen, folgten die
Abſtimmungen. Mehrere waren namentlich. Es zeigte ſich,
daß die

Mehrheit für das Geſetz ſehr groß
iſt. Jm allgemeinen ſtanden rund 270 Stimmen den etwa 110
Stimmen der Oppoſition gegenüber.

Das Haus trat dann in die Berakung des Entwurfes eines

Brotgeſetzes
ein. Es ſoll als Roggenbrot nur noch Brot angeboten, feilgehalten,
verkauſt oder ſonſt in den Verkehr gebracht werden, das mindeſtens

Mahlerzeugniſſen des Roggens hergeſtellt iſt. Als
nur Brot aus mindeſtens zu 95 v. H. Mahlerzeug-

zu 95 v. aus
Wſen des Veizens hergeſtellt werden dürfen Roggenmiſchbrot in
Windeſtens 75 v. H. Mahlerzeugniſſe des Roggens enthalten; Wei
zenmiſchbrot muß überwiegend aus Mahlerzeugniſſen des Weizen
hergeſtellt werden. Der Geſetzentwurf ſoll zur Steigerung des
Roggenbrotverzehrs dem Inlande dienen.

Aus dem Hauſe ſprach nur der Kommuniſt Hörnle, der in dem
Geſetz ein

Mittel zur Broiverkeuerung

ſteht. Wie unrecht er hat, geht daraus hervor, daß ſtatt des von der
Regierung in Ausſicht genommenen Richtpreiſes von 240 A der

Roggenpreis jetzt 130

deträgt, ohne daß die Arbeiter von dieſem ungeheuerlichen Sturz
am Getreidemarkt im Preiſe des Brotes etwas geſpürt hätten.
Der Reichsernährungsminiſter machte darauf aufmerkſam, daß der
Roggen noch tiefer im Preiſe geſunken wäre, wenn nicht die Reichs
regierung eine Stützungs aktion vorgenommen hätte. Dieſe
Preis ſtützung hat nebenbei bemerkt, dem Reiche bisher ſchon

rund 50 Millionen Mark gekoſtek.
Trotzdem ſchreien die Agrarier und Bauern in ihrer großen Mehr
heit, daß die Republik nichts für ſie tue. Die Sozialdemokratie wird
das Brotgeſetz im volkswirtſchaftlichen Ausſchuß, an den es über
wieſen wurde, einer gründlichen Prüfung unterziehen

Eine Novelle zur Gewerbeordnung
wurde ebenfalls dem volkswirtſchaftlichen Ausſchuß überwieſen
Der Volksparteiler Kahl wünſchte bei dieſer Gelegenheit, daß die
Frage der Kuriter-Freiheit nicht erſt im neuen Strafgeſetz,
ſondern ſchon in der Gewerbeordnung geregelt werden ſolle.

Wieder lagen dem Hauſe eine große Anzahl von Anträgen auf
Strafverfolgung gegen Abgeordnete

vor. Wieder hielt den Rekord der nationalſozialiſtiſche Schimpfbold
Dr. Goebbels, gegen den vier Strafverfahren eingelaufen ſind.
Er tobt in ſeiner Preſſe unter dem Schutz der Jmmunikät gegen die
Ehre von Polikikern wie ein Wahnwitziger. Der Kommuniſt
Pieck und der Nationalſozialiſt St öhr wandten ſich gegen die
Auslieferung von Abgeordneten an den Strafrichter Jeder von den
beiden begichtigte die gegneriſche Partei der Organiſation des
Mordes. Einen minutenlangen Heiterkeitserfolg erzielte Stöhr auf
allen Bänken des Hauſes, als er von den

geiſtigen Waffen der Nationalſozialiſten

Das Haus beſchloß die Verfolgung des Abgeordneten
Goebbels in zwei Fällen freizugeben. Ebenſo wurde die
Strafverfolgung des kommuniſtiſchen Abgeordneten Torgler
freigegeben, der in einer Verfammlung zu Gewalttäten gegen die

Nationalſozialiſten zuge ſoll. Ob Torgler, der in
ſeinem Auftreten immerhin we
und einer der wenigen gewandten Parlamentarier der Kommü
niſten iſt, ſich des Vergehens ſchuldig gemacht hat, mag die Unter
ſüchung klären.

Auf der Tagesordnung der SonnabendSitzung ſteht u. a. die
dritte Beratung des Republikſchutzgeſetzes.

Hugenbergs Pleite.
Amklich beſtätigk.

Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag be
faßte ſich am Freitag mit dem Ergebnis des Volksent-
ſchei ds und faßte folgenden Beſchluß

„Die Abſtimmung bei dem Volksentſcheid vom 22. Dezember
1929 iſt gültig. An der Abſtimmung hat ſich nicht die Mehrheit
der Stimmberechtigten beteiligt.
Die Pleite Hugenbergs hat damit ihre amtliche Beſtäti-

gung erfahren.

phantaſierte.

Flotten- Abrüſtung oder Aufrüſtung.
Macdonalds letzte Bemühungen

London, 14. März. (Eig. Drahtb.). Die Verſuche, die Flot
tenkonferenz vor einem völligen Zuſammenbruch zu retten,
werden fortgeſetzt.

rer der amerikaniſchen Delegation Stimſon einen energiſchen
Helfer bei ſeinen Verſuchen, zu retten was noch zu retten iſt. Die
Hauptanſtrengungen der engliſchen und amerikaniſchen Delegation
geht nach wie vor dahin, eine franzöſiſchitalieniſch Verſtändigung
herbeizuführen. Trotzdem am Donnerstag die Ausſichten hierfür
zeitweiſe günſtig ſchienen, kann von einem wirklichen Fortſchritt
de zur Stunde nicht geſprochen werden. Briand beharrt auf
de franzöſiſchen Forderungen, die nach den letzten Berechnungen
er Experten praktiſch auf eine Tonnage von 669 000 Tonnen hin
e dürften. Grandi, der italieniſche Hauptdelegierte,

eibtk bei der Forderung nach Parität mit Frankreich. Mangels
anderer greifbarer Hoffnungen konzentrieren ſich alle Erwartun
gen auf die am Sonntag in Chequers, dem Landſitz der britiſchen
Miniſterpraſidenten, ſtattfindende Ausſprache zwiſchen Macdonald
und Tardieu

Ein gefährliches Experimentk.
da Am Freitag wurde zum erſten Mal ernſthaft ein neuer Ge

nke in die Diskuſſton geworfen, der eine überaus bedenkliche
Perſpektive zu eröffnen ſcheint. Die Engländer und Amerikaner
ben wiſſen laſſen, daß ſie im Falle eines Scheiterns der fran

zöſiſch italieniſchen Verſtändigung daran denkey müßten, eine Eini
gung zwiſchen den fünf Mächten unter Verzicht auf Abrüſtung
Arbeiguführen Praktiſch würde das darauf hinauskommen, daß
ie franzöſiſchen Ziffern von den übrigen Mächten angenommen

n und daß England, Amerika und Japan unter Zugrunde
gung des franzöſiſchen Programms ihre eigenen Flottenpro
ramme proportional vergrößern würden. Das würde, was Eng
nd betrifft praktiſch bedeuten, daß England 35 000 zuſätzliche

onnen Kreuzer und 50 000 zuſätzliche Tonnen neuer UBpote zu

Macdonald fand am Freitag in dem Füh

bauen hätte. Trotzdem dieſe Möglichkeit ernſthaft in Konferenz-
kreiſen erörtert wird, muß man bis auf weiteres annehmen, daß
dieſer Gedanke von engliſch amerikaniſcher Seite hauptſächlich aus
taktiſchen Gründen in den Vordergrund geſchoben wurde, um da
mit in letzter Stunde auf Frankreich und Italien einzuwirken.

Jn Konferenzkreiſen kurſiert ſeit eineinhalb Tagen das Gerücht,
daß ein engliſch amerikaniſchjapaniſcher Dreimächtepakt fertig vor
liege und angeblich bereits paraphiert ſet. Man wird dieſes Ge
rücht jedoch mit äußerſter Vorſicht zur Kenntnis nehmen müſſen.

Tardien morgen bei Macdvonald.
Paris, 14. März. (Eig. Drahtb.). Miniſterpräſident Tardieu

wird am Sonnabend nach London abreiſen. Er wird das Wochen
ende zu eingehenden Beſprechungen mit Macdonald in
Chequers benützen und vorausſichtlich bereits am Montag nach
Paris zurückkehren.

Die Franzoſen feſtgelegt.
Paris, 15. März. (Eig. Funkm.). Vor ſeiner Abreiſe nach Lon

don hat Miniſterpräſident Tardien ſein Kabinett noch einmal aus
drücklich beſchließen laſſen, daß Frankreich keinen Finger
breit von ſeinen Flottenforderungen nach geben köänne Die
geſamte Pariſer Preſſe erklärt, daß in London jede aufgetauchte
Möglichkeit eines Mittelmeerpaktes nur eine Finte, ein Manöver
gegen Frankreich ſei. Frankreich ſolle ſich dazu verpflichten, im
Mittelmeer keine ſtärkere Flotte als Italien zu unterhalten. Eng
land werde den Vertrag als Garant unterzeichnen und auch Spa
nien. Jugoſlawien, Griechenland und die Türkei ſollten zum Bei
kritt aufgefordert werden. Der Vertrag ſei aber inſofern eine Ent
ſtellung des von Briand vorgeſchlagenen Mittelmeer Locarnos, als
er keine Sicherheitsbeſtimmungen und keine Verpflichtungen ge
genſeitiger Hilfeleiſtung enthalte.

über den Nationalſogßialiſten ſteht

e

Neue Agrarzollpläne.
Ermächtigung für die Regierung.

Mit den in den letzten Tagen im Reichstag ſtattgefundenen Be
ſprechungen haben die Auseinanderſetzungen zwiſchen der Sozial
demokratie und den bürgerlichen Parteien über die vom Reichs
ernährungsminiſterium angekündigten Sofortmaßnahmen

für die Landwirtſchaft begonnen. Es iſt zuzugeben,
daß die Preiſe für Roggen, die gegenwärtig auf rund 140 A. pro
Tonne gegenüber 158 C vor dem Krieg liegen, außerordentlich
niedrig ſind. Auch die im Dezember 1929 durchgeführten Zollmaß-
nahmen haben. ſich nicht in eine Preisſteigerung ausgewirkt; die
Zollerhöhung iſt vielmehr durch eine ſtark rückläufige Entwicklung
der Weltmarktpreiſe ausgeglichen worden. Die Preiſe für alle Ge
treidearten liegen heute zumindeſten etwas, bei Roggen ſogar ſtark
unter den Preiſen im Dezember 1929. Neue Maßnahmen zur
Stützung der Roggenpreiſe, insbeſondere durch Beeinfluſſung der
Futtermittelpreiſe, werden daher erwogen.

Die Pläne des Reichsernährungsminiſteriums gehen dahin,
den Maiszoll durch ein Maismonvdpol abzulöſen und für
Futtergerſte einen differenzierten Zoll einzu-
führen. Das Maismonopol bietet bei richtiger Konſtruktion
gegenüber dem bisherigen Zuſtand den Vorteil, daß allzu ſtarke
Preisſtürze und Preisüberſteigerungen auf dem Maismarkt abge
ſchwächt und dadurch eine gewiſſe Stabiliſierung der Maispreiſe
erreicht werden kann. Der vorgeſehene Differentialzoll für Futter
gerſte hat den Zweck, den Schweinemäſtern in Nordweſtdeutſchland,
ſoweit ſie deutſchen Roggen mit Gerſte vermiſcht verfüttern, die
Gerſte zum verbilligten Zoll von den Sozialdemokraten wird
die Wiedereinführung des 2-Mark-Gerſtenzolls angeſtrebt ver
kauft werden kann, während die anderen Schweinemäſter einen
höheren Zoll bezahlen ſollen. Jn dieſem Zuſammenhang ſprach
der Reichsernährungsminiſter kürzlich von einem Gerſtenzoll in
Höhe von 12 Mark.

Von bürgerlicher Seite werden noch viel weitergehende Maß
nahmen zur Steigerung der Getreidepreiſe gefordert. So ſoll die
Regierung eine, allerdings auf das Kalenderjahr 1930 be
ſchränkte Ermächtigung bekommen, die Zölle für Weizen,
Roggen und Gerſte nach freiem Ermeſſen ſo zu erhöhen oder zu
ermäßigen, daß die im Gleitzollgeſetz vom Dezember 1929 feſtge
legten Richtpreiſe von 260 Mark je Tonne Weizen und 230 Mark
je Tonne Rogen erreicht und behauptet werden. Weikerhin wird
die Einführung eines Kleiezolls als Schutz gegen die
polniſche Kleieeinfuhr, ferner die Erhöhung des Kartoffel-
zolls für die Zeit vom 15. Februar bis zum 31. März gefordert.

Ein anderer Plan zielt darauf hin, den Weizenzoll ohne Er
mächtigung zu erhöhen die Grüne Front will an Stelle des bis
herigen Zolls von 95 Mark einen Zoll von 200 Mark um durch
Verteuerung des Weizens einen verſtärkten Anreiz zum Roggen
konſum zu ſchaffen. Sollte dieſer Plan vom Reichsernährungs
miniſter ernſtlich erwogen werden, ſo würde er in der Sozialdemo
kratie den ſtärkſten Widerſpruch und den ſtärkſten Widerſtand aus
löſen. Der Kurioſität halber ſei erwähnt, daß von gewiſſen Kreiſen
neben der Erhöhung des Weizenzolls die Einführung einer
nländiſchen Weizenſteuer angeſtrebt wird. Mit Hilfe

einer ſolchen Steuer will man man denkel! die Arbeits
loſenverſicherung ſanieren. Angeſichts der Lächerlich
keit eines ſolchen Plans, ausgerechnet mit einer Brotſteuer,
die wohl den Gipfelpunkt unſozialer Steuermaßnahmen darſtellt,
die Finanzſchwierigkeiten in der Arbeitsloſenverſicherung zu be
ſeitigen, erübrigt ſich wohl jede Stellungnahme Leider hat der
Ernährungsminiſter auch wieder einen Plan aufgegriffen, von dem
man annahm, daß er für immer begraben ſei. Es andelt ſich um
den Beimiſchungs zwang von Roggen zum Weizen-
mehl und zwar will der Reichsernährungsminiſter eine 20prozen
tige Beimiſchung von Roggen, auch bei importiertem Weizenmehl.
Der Reichsernährungsminiſter verſpricht ſich davon eine Steigerung
des Roggenverbrauchs Wir ſind der begründeten Auffaſſung, daß
ſich die Verbraucherſchaft einen ſolchen Konſumzwang nicht gefallen
laſſen wird. Von der Beimiſchung haben wir nur einen Rückgang
des Brotgetreideverbrauchs zu erwarten. Der Landwirtſchaft wird
alſo durch ſolche unnütze Objekte nicht geholfen.

Aber auch gegen die übrigen Maßnahmen, vor allem gegen die
Ermächtigung für die Regierung, die Zölle zur Erreichung eines
von der Sozialdemokratie immer als ſtark überhöht bezeichneten
Richtpreiſes nach freiem Ermeſſen zu ändern, alſo, wie es wohl in
der Praxis ſein wird, heraufzuſetzen, müſſen ſchwere Bedenken
geltend gemacht werden. Würde der Regierung eine folche Er
mächtigung gegeben, ſo beſteht ſtarke Gefahr, daß die deutſche
Agrarpolitit auf die ſchiefe Ebene gerät, daß durch den einſeitigen
Getreideſchutz beſonders die oſtelbiſche Großlandwirtſchaft ſubventio
niert, die Ernährung der ſtädtiſchen Bevölkerung ſchwer gefährdet
und die bäuerliche Veredelungswirtſchaft ſchwer geſchädigt wird.
Erhöht man die Getreidepreiſe, ſo ſind auch neue Zollforde-
rungen für die Veredelungsprodukte, d. h. für
Fleiſch, Eier uſw. nicht zu vermeiden. Eine allgemeine Teuerungs

welle wäre die Folge dieſer Maßnahmen
Die Politik der Sozialdemokratie wird daher in den kommen

den Kämpfen darauf eingeſtellt ſein müſſen, von den Plänen des
Reichsernährungsminiſters diejenigen Programmpunkte zu unter
ſtützen, die ſich in das mit der Wendung der deutſchen Agrarpolitik
begonnene landwirtſchaftliche Reformprogramm einpaſſen. Jn dem
Sinne könnte die Sozialdemokratie einer Reviſion der Gerſtenzoll
ord, vng und der Einführung eines Maismonopols nähertreten.
Die übrigen Pläne s Reichsernährungsminiſters können wir nur
eptiſch betrachten
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Wirtſchaftslage Kapitalbildung Finanzen.
Die Gewerkſchaften gegen den Wirtſchaftspeſſimismus.

Die frei gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen (Allgemeiner
Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Allgemeiner Freier Angeſtelltenbund
und Allgemeiner Deutſcher Beamtenbund) werden in den nächſten
Tagen eine kleine Schrift veröffentlichen, die den Titel Wirt
ſchaftslage Kapitalbildung Finanzen trägt. Sie iſt in erſter
Linie für die Gewerkſchaftsfunktionäre beſtimmt und will als Bi-
lanz der Entwicklung in Deutſchland während der Jahre 1925 bis
1929 aufgefaßt werden.

Dadurch erhält dieſe Arbeit ihre allgemeine Bedeutung
Sie ſteht im Zuſammenhang mit der vom Reichsverband der Deut
ſchen Jnduſtrie gegen Ende des verfloſſenen Jahres veröffentlichten
Denkſchrift, die die Frage Aufſtieg oder Niedergang in
der deutſchen Wirtſchaft aufwarf. Ohne Zweifel hat die Reichs
verbandsdenkſchrift zu Gunſten eines überſchraubten Unternehmer-
programms die Wirtſchaftslage ſchwarz in ſchwarz
gemalt und auch tatſächlich dem gegenwärtigen graſſierenden Wirt
ſchaftspeſſimismus zum Durchbruch verholfen. Wir wiſſen, daß
dieſer Wirtſchaftspeſſimismus höchſt bedenkliche Auswirkungen ge
habt hat. Deshalb war es geradezu notwendig, daß die Gewerk
ſchaften durch eine eingehende Analyſe der gegenwärtigen Wirt
ſchaftsperiode die Wirtſchaftsbetrachtung auf den allein mög
lichen Ausgangspunkt der wirklichen Situation
zurückführten. Die Gewerkſchaften treten in ihrer Denk
ſchrift einer ungeſunden Konjunkturphantaſterei entgegen und ma
chen mit einem unbegründeten Wirtſchaftspeſſimismus Schluß.

Wenn die Gewerkſchaften am Schluſſe ihrer Arbeit betonen,
daß ſie trotz der gegenwärtigen Schwierigkeiten zu dem weite
ren Aufſtieg der deutſchen Wirtſchaft völliges Ver
trauen haben, ſo kann man das unterſtreichen. Dieſes Ver
trauen zur deutſchen Wirtſchaft haben wir nötig. Wir brauchen
es, um die toten Punkte zu überwinden.

Auf Grund einer Zergliederung der Wirtſchaftsſituation kom
men die Gewerkſchaften in ihrer Darſtellung zu folgenden

Forderungen:
Arbeiksbeſchaffung und Kayikalsverſorgung.

Die außerordentliche Arbeitsloſigkeit macht eine planmäßige
Konjunkturpolitik zur vordringlichſten Aufgabe. Es muß aller
dings davon abgeſehen werden, großzügige Pläne zur Arbeitsbe
ſchaffung auszuarbeiten, weil der Arbeiterſchaft mit einem Pro
gramm, das nur auf dem Papier bleiben würde, nicht gedient ſein
kann. Praktiſch handelt es ſich in der nächſten Zeit darum, die
Sparmaßnahmen, die an den einzelnen Stellen auf Grund der
Finanzlage in die Wege geleitet werden, in vernünftigen Grenzen
zu halten. Den öffentlichen Körperſchaften muß die Kapitalsbe
ſchaffung zur Koſolidierung ihrer ſchwebenden Schulden und zur
Finanzierung neuer Aufgaben ermöglicht werden. Notwendig iſt
die Beſeitigung der bisher beſtehenden Hemmungen für die Auf
nahme von Auslandsanleihen durch Länder und Gemeinden oder
deren wirtſchaftliche Unternehmungen. Die Politik der Abſperrung

Mittelſtandsrettung.
Im preußiſchen Landtage

wurde am Freitag die Generaldebatte über den Handelsetat zu
Ende geführt. Sie beſtand aus dem üblichen Wettlauf der bürger
lichen Mittelparteien um die Handwerker und Kleinhändier
Stimmen. Jeder Redner des Zentrums, der Volkspartei, der
Deutſchnationalen, der Wirtſchaftspartei und der zahlloſen Splitter
parteien ſuchte den Rekord an Forderungen zur Mittel
ſtandsrettung zu erreichen, auch dann, wenn dieſe Forde
rungen nur durch Schädigung viel breiterer Volksmaſſen zu er
füllen wären. Eine Ausnahme machte nur

der Zenkrumsarbeiter Metzinger,

der der Geſamtheit der bürgerlichen Parteien ihre Arbeiterfeind
lichkeit, ihre Gewerkſchaftsfeindlichkeit und ihren Mangel an
Nächſtenliebe gegenüber dem Arbeitsmann eindringlich vor Augen
führte. Er ſagte: Eine große Anzahl der Vorredner haben Klagen
des Mittelſtandes, der Hausbeſitzer und anderer Volksteile vorge
tragen. An der Not der deutſchen Arbeiter haben ſie gefliſſent
lich vorbeigeſehen. (Sehr wahrl bei den Soz.) Von den Laſten des
verlorenen Krieges hat die Arbeiterklaſſe die weitaus größten Opfer
getragen, und leider wird es in Zukunft ebenſo ſein müſſen. Umſo
uünverſtändlicher, daß noch heute Mittelſtändler nicht begreifen, wie
notwendig die Arbeiter den gewerkſchaftlichen Zuſammenſchluß
brauchen, um ihre Lebenshaltung zu verteidigen. Mittelſtändler,
die ſelbſt in ihren Jnnungen viel feſter zuſammengeſchloſſen ſind.
Sehr wahrl links.) Nicht einmal die ArbeitsloſenUnterſtützung,
die gerade ausreicht, um vor dem Hungertod zu ſchützen, wird den
Arbeitern mehr gegönnt. Von den unzähligen Familiendramen, die
die Arbeitsloſigkeit erzeugt, von dem Laufen und Betteln um Ar
beit nimmt man keine Notiz. Statt deſſen höhnt der Sozial
rentner Schacht über den mangelnden Arbeitswillen (Sehr
gut! links) Induſtrie und Mittelſtand klagen über die Höhe der
Soziallaſten. Die 51 Milliarden Beiträge der Unternehmer zu
den Sozialverſicherungen ſtellen nichts als vorenthaltenen Lohn
dar. Es ſind Steuervorausleiſtungen der Arbeiter zur Ueberwin
dung allgemeiner ſozialer Mißſtände. (Sehr gut! bei den Soz.)
Noch tiefer als die Einſichtsloſigkeit beklagen wir aber den Mangel
an Nächſtenliebe gegenüber dem Arbeitsmann. Selbſt dem Reichs
präſidenten Hindenburg haben die Volksteile mit geſicherter Exi
ſtenz das Notopfer verweigert. Es iſt die denkbar größte Leiſtung,
daß bei den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen die kleinen
Sparer, die breiten Maſſen den Glauben an ſich, an die Wirtſchaft
und an die beſſere Zukunft nicht verloren haben. (Lebhafter Bei
fall bei den Soz.)

Auch der
Handelsminiſter Dr. Schreiber,

ſo leidenſchaftlich er für den ſelbſtändigen Kleinhandel und Hand
werker kämpft, konnte doch nicht ohne alle Vorbehalte mitgehen.
Daß z. B. die Bäckerinnungen von ihm verlangen, er ſolle die
Speiſeanſtalten der Großbetriebe bekämpfen, damit die Arbeiter
kein warmes Mittageſſen mehr bekommen können, ſondern ge
zwungen ſind, Brot zu eſſen, ging doch ſelbſt ihm über die Hutſchnur.

Das Geſchwätz über Warenhäuſer und Konſum
vereine, ſoziale Laſten, Gewerbeſteuer und die anderen Laden
hüter der Mitelſtandsretterei im einzelnen aufzuführen, wäre un
lohnend. Am Sonnabend wird ſich die Debatte dem etwas frucht
bareren Gebiet des gewerblichen Unterrichtsweſens zuwenden.

Deutſche Eiſenbahnen in Afghaniſtan. Auf Grund eines von
Nadir Khan beſtätigten Auftrages des Exkönigs Amanullah werden
in Kürze deutſche Jngenieure nach Afghaniſtan reiſen, um dort die
erſte afghaniſche Eiſenbahn zu bauen, die von Kabul nach Jellala

bad führt. Später ſoll die Bahn bis zur indiſchen Grenze verlän
gert werden.

der öffentlichen Körperſchaften von den Kapitalmärkten im Aus
land iſt ein Mittel im Kampfe der Privatwirtſchaft gegen die öf
fentliche Wirtſchaft.

Innerer Markt und Landwirtſchaft.
Der Aufbau der deutſchen Wirtſchaft erfordert die Erhaltung

und Erweiterung eines aufnahmefähigen inneren Marktes. Für
die Geſtaltung der Maſſenkaufkraft ſind neben den Lohnfeſtſetzun
gen die Preisbildungen von entſcheidender Bedeutung
Dieſe wird durch die Macht monopoliſtiſcher Unternehmerorgani
ſationen ungünſtig beeinflußt. Die Gewerkſchaften fordern deshalb
die Unterwerfung der monopoliſtiſchen Unternehmerorganiſationen

aller Art unter die öffentliche Kontrolle. Der Stärkung des inne
ren Marktes dient weiter die Förderung der landwirtſchaftlichen
Produktion. Die Gewerkſchaften erkennen an, daß eine Beſſerung
der Lage der land wirtſchaftlichen Produzenten, ſoweit ſie nicht ein
fach durch Preiserhöhungen auf Koſten der ſtädtiſchen Verbraucher
erzielt wird, gleichermaßen im Intereſſe der Landwirtſchaft wie der
Jnduſtriebevölkerung liegt. Abgelehnt wird die Politik der Zoll
erhöhungen und die Subventionspolitik, weil ſie keine wirkſamen
Mittel für eine wirkliche Rentabilitätsſteigerung der Landwirtſchaft
ohne Schädigung der ſtädtiſchen Verbraucher ſind. Die Anpaſſung
der deutſchen Landwirtſchaft an die veränderten Bedürfniſſe und
Möglichkeiten des Marktes kann nur durch Rationaliſierung in den
land wirtſchaftlichen Betrieben, durch Standardiſierung der Pro
duktion, Organiſierung des Abſatzes und Marktſtabiliſierung in
neuen Formen vor ſich gehen.

Handelsverkräge und Exporkförderung
Die Einſtellung zu Schutzzoll oder freiem Handel iſt keine grund

ſätzliche, ſondern eine jeweilig unter den Geſichtspunkten der Zweck
mäßigkeit zu entſcheidende Frage. Ohne Zweifel werden in
Deutſchland Schutzzölle zur Erhaltung rückſtändiger Wirtſchafts
formen und zur Ausnutzung von Monopolſtellung am inneren
Markt mißbraucht. Die Gewerkſchaften werden deshalb, ohne ſich
der Verpflichtung zur Prüfung in jedem einzelnen Fall zu entzie
hen, im Intereſſe der Ausdehnung der Arbeitsmöglichkeiten für die
deutſche Induſtrie weiter gegen die Politik der Hochſchutzzölle und
für den internationalen Zollabbau kämpfen.

Finanzreform.
Der Zwang zu Steuererhöhungen iſt anzuerkennen. Das Ver

hältnis zwiſchen Beſitz- und Maſſenſteuern darf aber gegenüber
dem beſtehenden Zuſtand nicht verſchlechtert werden. Unter Aner
kennung gewiſſer Grenzen die der Beſitzbeſteuerung durch die Ge
fahr einer verſchärften Kapitalsflucht durch Belaſtung von Vermö
gen, Erbſchaften und hohen Einkommen in beſonderen Formen.
Daneben werden ſich freilich auch Maſſenbelaſtungen um des höhe
ren Ziels der Sicherung der ſozialen Ausgaben nicht vermeiden
laſſen. Keinesfalls darf aber durch eine übermäßige Erhöhung der
Maſſenbelaſtung aus dem Anlaß einmaliger Sanierungsbedürf
niſſe die Bahn für einen künftigen Abbau der Beſitzſteuern zu
Laſten der fortbeſtehenden Maſſenſteuern freigemacht werden.

Welt-Kraſt- Konferenz in Berlin.
Unter Teilnahme von 47 Staalen. 400 Vorkräge auf

Tagesordnung.

Jn der Zeit vom 15. 25. Juni 1930 wird in Berlin die 2.
Weltkraftkonferenz abgehalten werden. Die Einrichtung iſt von
England ins Leben gerufen worden, um durch internationale Zu
ſammenarbeit die Erzeugung, Verteilung und Verwendung von
Energie in jeder Form wiſſenſchaftlich und induſtriell zu fördern.
Die erſte Vollkonferenz fand im Jahre 1924 in London ſtatt. Seit
dem wurden Teilkonferengen abgehalten (1926 in Vaſel, 1928 in
London, 1929 in Tokio).

Prof. Dr. Oskar v. Miller.
Als auf der Konferenz in Tokio der Antrag an Deutſchland er

ging, die zweite Vollkonferenz in Berlin abzuhalten, ſagten die in
Frage kommenden deutſchen Kreiſe ſofort zu. Das Deutſche Komitee
der Weltkraftkonferenz, indem 42 Organiſationen mit etwa 300
Fachleuten vertreten ſind, hat alle Vorbereitungen dafür getroffen,
daß im Juni die Veranſtaltung würdig durchgeführt werden kann.
Die Konferenz wird ſich vor allem mit Fragen der Verbeſſerung
des Energieabſatzes befaſſen. Vorgeſehen ſind über 400 Vorträge.
Dieſe werden natürlich nicht alle mündlich erſtattet, ſondern ge
druckt vorgelegt. Mündlich erſtattet werden nur die Generalbe
richte

Auf der Konferenz werden 47 Staaten vertreten ſein. Um die
Tagung durchzuführen, hat man die großen Säle Berlins für die
Zeit der Veranſtaltung mit Beſchlag belegt. Der Vorſitzende der 2.
Weltkraftkonferenz iſt Generaldirektor Köttgen vom Siemenskon
zern, Ehrenvorſitzender Dr. Oskar von Miller, der Neſtor der deut
ſchen Technik und der Schöpfer des deutſchen Muſeums in Mün
chen.

Der Kanal-Tunnel.
Koſtenpunkt eine halbe Milliarde Mark.

London, 14. März. (Eig. Drahtb.). Das zum Studium der
Frage des Tunnelbaues unter dem Aermelkangal
eingeſetzte Komitee hat ſich entgegen den militäriſchen Bedenken
für den Bau des Kanaltunnels ausgeſprochen. Die Hauptpunkte

ines Memorandums find: Der Tunnel ſtellt einen ökonomiſchen
orteil für Großbritannien dar. Die Wirtſchaftlichkeit des Tun

nelTransportes von Gütern und Perſonen iſt bei gleichen Tari
en wie den für den Schiffsverkehr bisher geltenden möglich. Die
techniſchen und geologiſchen Schwierigkeiten beim Bau dürften kei
neswegs unüberwindlich ſein. Der Bau wird zirka 500 Millionen
Mark koſten. Der Bericht empfiehlt, den Bau auf privatwirtſchaft

Durchgreifen,
Verhaftung von nakionalſozialiſtiſchen Reichswehroffizieren.
München, 15. März. (Eig. Drahtb.). In den letzten Tagen ſind

immer wieder Gerüchte laut geworden, die von einer Verhaftung
von Reichswehroffizieren in bayeriſchen Garniſonen wegen Ver her
ſeuchung des Heeres mit nationalfozialiſtiſchen St
Propaganda wiſſen wollten. Die zuſtändigen Stellen demen.
tieren entweder dieſe Gerüchte oder beſchränken ſich darauf, auf
alle Anfragen jede Auskunft beharrlich zu verweigern. Indes iſt daß
Tatſache, daß im Zuſammenhang mit der kürzlich erfolgten Ver
haftung eines nationalſozialiſtiſchen Sturmtruppführers in Kaſſel Ba
ein kürz zuvor aus der Reichswehr im Ulm ausgeſchiedener Oher wil
leutnant und zwei jüngere Reichswehroffiziere der Ulmer Garni Pa
ſon am Dienstag hinter Schloß und Riegel geſetzt wurden. Das
bei ihnen gefundene reichlich belaſtende Material wies
nach München, Jngolſtadt und Regensburg, wo weitere Ver vid
haftungen von Reichswehrangehörigen, aber auch
von Perſonen außerhalb des Heeres zum Teil vollzogen wurden
zum Teil unmittelbar bevorftehen. Mv Pf

Die Hugenberg-Preſſe verſucht natürlich, die hochverräteriſchey
Umtriebe der Nationalſozialiſten herabzuſetzen. Demgegenüber ret
ſteht die Erklärung des Reichswehrminiſters, daß die Zerſetzungs du
verſüche keine Bedeutung hätten gewinnen können, weil durch
gegriffen worden ſei. Der Erlaß des Reichswehrminiſters ſch
kam nicht von ungefähr, er war vielmehr eine Folge der Verhaf ſch
kungen und der Umtriebe der Nationalſozialiſten innerhalb der tirReichswehr. Der Erlaß iſt der Beweis dafür, daß es ſich nicht S de
um einen einzelnen Fall, ſondern um ein ſyſtematiſches Vorgehen
der Nationalſozialiſten handelt.

Kurve der Erwerbsloſigkeit.
Das Anwachſen der Arbeitsloſigkeit bis zu ihrem heutigen

Stand ſei durch folgende Zuſammenſtellung illuſtriert: De

Es waren in: nArbeitsloſen Kriſen uunterſtützung unter ſtützung M
im Jahre 1928:

15. November 804 929 99 120
15. Dezember 1 299 484 116 839im Jahre 1929
15. Januar 1918 106 138 44915. Februar 1551 140 154 28915. März 1 439 523 177 34315. April 1479 993 198 26015. Mai 927 695 198 88715. Juni 745 695 205 95515. Juli 720 896 191 52815. Auguſt 715 923 154 28015. September 735 057 159 22915. Oktober 783 559 165 02815. November 1015 593 178 496
15. Dezember 1 400 000 194 00031. Dezember 1750 000 216 000im Jahre 1930:
15. Januar 2 064 000 230 0001. Februar 2 294 000 250 00028. Februar 2378 521 277 2028. März 2 363 900 278 200

FreidenkerWahlen.
G e e SVollkommene Ausſchaltung der S

Von dem Verband für Freidenkertum und Feuerbeſtattum
wird uns geſchrieben:

Bei der am 10. März 1930 in Berlin ſtattgefundenen Urwahl
erhielt die Liſte Verbandsaufbau 64 340 Stimmen, die Liſte der

Oppoſition 24 966. SJn ſämtlichen 38 Gruppen blieb die Oppoſition in der Minder
heit, ſodaß ſie nicht eine Gruppenleitung beſetzen konnte und nicht
eine Kandidatur für die Delegierten zur Bezirkskonferenz durch
brachte. Berlin hat von jetzt ab keinen kommuniſtiſchen
Funktionär mehr. Von dieſer Niederlage wird ſich die Op
poſition nicht wieder erholen.

Bei der Urwahl in Königsberg am 2. März erhielt die
Liſte Verbandsaufbau 1051 Stimmen, die Liſte der Oppoſition 497
Stimmen. Jn Leipzig erhielt bei der Urwahl am 9. März die
Liſte Verbandsaufbau 2500 Stimmen, die Liſte der Oppoſition 350
Stimmen. Auch hier gelang es der Oppoſition in keinem Bezirk die

Mehrheit zu erringen. eBei der Urwahl in Wupperthal (Elberfeld, Barmen etc.)
erhielt die Liſte Verbandsaufbau 4533 Stimmen. Die Liſte der Op
poſition war garnicht erſt aufgeſtellt worden.

Bei der Urwahl in Danzig erhielt die Liſte Verbandsaufbau
1057 Stimmen, die Liſte der KPD. 422 Stimmen und KPD.-Ab
ſpaltung 40 Stimmen.

Zeugen gegen Severing.
Das kommuniſtiſche Münzenberg-Blatt, „Welt am Abend,

brachte am Donnerstag eine Meldung über eine Gerichtsverhand
lung gegen einen Schneidermeiſter Wilhelm Mätzig vor dem
Schöffengericht Berlin-Mitte. Mätzig hat, wie das Blatt mitteilt
ſchon wiederholt die Gerichte wegen Hochſtapelei und Sittlichkeits
verbrechen beſchäftigt. Bei einer Verhandlung vor dem Arbeits
gericht ſei er als ſein eigener Bruder aufgetreten. Wegen des von
ihm vorgenommenen Betrugsmanövers, das mit dem Konkurs der
von ihm früher betriebenen Schneiderwerkſtatt zuſammenhängt.
wurde Mätzig zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt

Dieſer ſelbe Mätzig wurde vor nicht langer Zeit von der kom
muniſtiſchen Preſſe als Gewährsmann gegen Severing vor
geſchoben, um dieſen in den SklarekSkandal hineinzuziehen. Jetzt
hebt die gleiche Preſſe ſelbſt hervor, welcher Art ihre Gewährs
männer ſind, die ſie gegen Ehrenmänner vorſchickt.

Kabinettsſturz in Polen.
Das fünfte Kabinelk Barthel zurückgekreken.

Warſchau, 15. März. (Eig. Funkm.). Das polniſche Kabinett
Bartkhel iſt geſtürzt worden. Infolge der Solidaritätserklärung
des Miniſterpräſidenten mit dem Arbeitsminiſter Pryſtor rich
ten ſich die bereits vorliegenden Mißtrauensanträge gegen den Ar
beitsminiſter gegen das Geſamtkabinett. Gegen die Regierung
wurden 197, für ſie nur 120 Stimmen abgegeben. Damit war das
fünfte Kabinett Barthel mit großer Mehrheit geſtürzt. Die Kabi
nettsmitglieder verließen ſofort das Sejmgebäude. Jn einem un
mittelbar nach dem Sturz abgehaltenen Miniſterrat beauftragten
ſie den Miniſterpräſidenten zu einer gemeinſamen Rücktrittserklä
rung. Allgemein rechnet man damit, daß Barthel erneut mit der
Kabinettsbildung beauftragt wird.

Die Regierungskriſe dürfte auf die Unterzeichnung des
deutſchepolnifchen Handelsvertrages keinen un
mittelbaren Einfluß ausüben, da ein Perſonenwechſel in

licher Grundlage ohne Hilfe des Staates durchzuführen den zuſtändigen Reſſorts kaum in Frage kommt.
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Neuer Kurs in Rußland.
Abkehr von den Gewäalkmelhoden.

Das Präſidium des Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Partei
der Sowjetunion hat nach Moskauer Meldungen unter dem Vorſitz
Stalins folgende Beſchlüſſe gefaßt:

Nachdem die Sowjetbehörden bisher die IJndividuellen Bauern
wirtſchaften zwangsweiſe aufgelöſt haben, hat die Partei feſtgeſtellt,
daß eine ſolche Kollektivierung nicht mehr den Intereſſen der Partei
entſpricht. Die Partei verlangt, daß die Auflöſung der individuellen
Bauernwirtſchaften nicht mehr zwangsweiſe, ſondern nur noch frei
willig erfolgen dürfe. Das Politiſche Büro der kommuniſtiſchen

rtei der Sowjetunion hat beſchloſſen
1. Soforkige Einſtellung ſämklicher Maßnahmen gegen die indi
ellen Bauernwirkſchaften,

2. Sämlliche Märkte ſollen ſofort geöffnek werden.
z. Die Schließung von Kirchen ſoll ſofort eingeſtellt werden, weil

eine Schließung der Kirchen nur freiwillig mit Erlaubnis des
Pfarrers zuſtande kommen darf.“

Dieſe Beſchlüſſe bedeuten einen völligen Rückzug der Sowjet
blik von dem Terrorkurs auf dem Lande. Sie ſind erzwungen

die Gefahren, von denen die Ausſaatkampagne durch die bis
herige brutale Kollektiviſierung bedroht war. Der Zweck der Be
ſchlüſſe iſt, für die Zeit bis zur nächſten Ernte Beruhigung zu
ſchaffen, um eine Ernährungskataſtrophe zu vermeiden. Die Kollek
tiplawine drohte die Pläne der land wirtſchaftlichen HOrganiſationen
der Sowjets über den Haufen zu werfen.

Her Rückzug der Sowjetpolitik bedeutet nach der Auffaſſung der
Berliner bürgerlichen Preſſe nicht etwa eine grundſätzliche Umſtel
lung oder gar eine Aufgabe des landwirtſchaftlichen Teiles des
Fünffahrplanes, ſondern nur eine Art Atempauſe zur beſſeren
Hurchorgantſierung der bereits beſtehenden Kollektivbetriebs. Die
Germania iſt der Auffaſſung, daß der Schritt des Papſtes und
der einhellige Proteſt des Auslandes gegen die Chriſtenverfolgungen
in Moskau nicht ohne Einfluß geblieben ſind. Man werde jedoch
zunächſt abwarten müſſen, wie ſich der Beſchluß der Moskauer
Machthaber in der Praxis auswirken werde.

Ein Schmäher der Repuplik.
Leipzig, 14. März. (Eig. Drahtb.) Am 28. Februar 1929 ver

anſtaltete der „Werwolf“ in Dornau eine Gefallenengedenkfeier, in
deren Verlauf der Landwirt Heinrich von Gottberg auf dem
Marktplatz eine Anſprache hielt. Er führte u. a. aus, er wolle die
Republik nicht mit einem Haufen Kuhdreck, der oben ſchon
perkruſtet iſt, aber innen noch brodele, vergleichen Die republika
niſchen Farben hätten für ihn die Bedeutung: Gold war die Ver
gangenheit, rot ſei die Gegenwart und ſchwarz die Zukunft. We
gen dieſer Anſprache wurde von Gottberg vom Schöffengericht
Wartenſtein wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu
50 Tagen Gefängnis oder 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Am
22. Oktober 1929 wurde von der Strafkammer des Landgerichts
Wartenſtein die Strafe auf 30 Tage Gefängnis oder 600 Mark
Geldſtrafe herabgeſetzt. Dagegen hatte der Angeklagte Reviſion
beim Reichsgericht eingelegt, die vom zweiten Strafſenat des
Reichsgerichts verworfen wurde.

Die Banditen von Röntgental.
Die Zahl der im Zuſammenhang mit dem Ueberfall auf

Reichsbannerleute in Räntgental feſtgenommenen
Nationalſozialiſten hat ſich inzwiſchen auf 16 erhöht. An dem Ue
berfall war u. a. auch ein 17jähriger Gymnaſiaſt der Heinrich
Schlienannes in Berlin beteiligt Der Schüler war Mitglied
nes n a e wen reren weder v derdon dem zuſtändigen Direktor inzwiſchen verboten worden iſt. Ge
gen den Schüler iſt bereits richterlicher Haftbefehl erlaſſen worden.

Frankreich und der Moungplan.
Paris, 14. März. (Eig. Drahtb.). Die Finanzkommiſſion der

Kammer beginnt, wie amtlich mitgeteilt wird, am nächſten Diens
tag die Vorprüfung des Young- Planes und der Haa
ger Vereinbarungen. Am Donnerstag ſoll die Kommiſſion für
auswärtige Angelegenheiten ihre Anſicht darüber abgeben und am
Freitag ſoll die Diskuſſion im Plenum der Kammer beginnen.
Man erwartet, daß die Ratifizierung bis zum 26. oder 27. März
erreicht werden kann.

Der Handelsvertrag Oeſterreichs mit Deutſchland wird nach
einer Mitteilung Schoberts noch im März abgeſchloſſen werden.

Landfriedensbruch-Prozeß in Strelitz.
Die Staatsanwaltſchaft in Neuſtrelitz hat ſoeben nach Abſchluß

der gerichtl. Vorunterſuchung gegen 2) Kommuniſten Anklage we
gen ſchweren und einfachen Landfriedensbruches
erhoben. Als Rädelsführer im ſtrafverſchärfenden Sinne iſt der
Führer des kommuniſtiſchen Arbeiter-Schutzbundes, der Schmied
Wilhelm Redel aus Friedland, angeklagt. Der Anklage liegt kurz
folgender Tatbeſtand zugrunde:

Am 14. Januar wollten 8 Friedländer Stahlhelmleute mit
Fahrrädern zu einer Stahlhelmveranſtaltung nach einem benach
barten Dorfe fahren. Unterwegs wurden ſie von 20 Kommuniſten
aufgelauert und aus dem Straßengraben heraus mit Steinen be
worfen. Bei der darauf entſtehenden Schlägerei wurden mehrere
Stahlhelmer teils leicht, teils ſchwer verletzt. 7 Kommuniſten haben
ſich wegen ſchweren, die übrigen wegen einfachen Landfriedens-
bruchs zu verantworten.

Aus er Welt.
Max Sklarek haftentlaſſen.

Max Sklarek,
der älteſte der drei Brüder, wurde infolge Erkrankung gegen Kau-
tionsſtellung aus der Haft entlaſſen

Glückslos 210 171!
Rieſengewinne nach Königsberg und Lübeck.

Die mit rieſiger Spannung erwartete Prämie der Preußiſch
Süddeutſchen Klaſſenlotterie von 500 000 Mark, die auf das Los
entfällt, das am letzten Ziehungstage zuerſt mit 1000 Mark
herauskommt, iſt am Freitag auf die Losnummer 210 171 gezogen
worden. Schon um 7 Uhr morgens ſtand vor dem Ziehungsſaal
der Lotterie eine lange Reihe Harrender und Hoffender an. Als
um 8 Uhr die Türen zur Ziehung geöffnet wurden, fanden durch
aus nicht alle Jntereſſierten Platz. Viele mußten durch das aus
gehängte Schild „Wegen Ueberfüllung geſchloſſen“ enttäuſcht wer
den.

Die Ziehung beginnt. Kaum, daß einer ein Wort zu ſprechen
wagt. Jeder weiß, daß bald die große Entſcheidung fallen wird.
Jeder hofft S

Zuerſt werden einige Freiloſe gezogen, dann mehrere kleinere
Gewinne, endlich es iſt noch nicht einwal ein Viertel nach acht
Uhr kommt der erſte Tauſender heraus. Einige Spieler ſchwen
ken ihre Loſe, um, was ihnen ihr abergläubiſches Gefühl vorzu
ſchreiben ſcheint, im letzten Augenblick das Glück noch zu beeinfluſ
ſen; aber unmittelbar im Ziehungslokal ſcheint Fortuna, die ob
jektiv ſein will, doch nicht mit ſich reden zu laſſen. Und die Ge
ſichter der Schwenkenden, ja eigentlich alle Geſichter, zeigen eine
große Enttäuſchung, wie die wichtige Nummer bekanntgegeben
wird: 210 171 iſt es.

Jn der erſten Abteilung wird das Los in Königsberg in
Preußen geſpielt, wo es ſein glücklicher Beſitzer mit niemandem zu
teilen braucht, ſo daß er nach Abzug der geſetzlichen Abgaben
400 000 Mark einſtreichen kann. Sein Lotteriekollekteur hat den
glückhaften Kunden, einen Landwirt, der ein größeres Anweſen
beſitzt, noch am Freitag vormittag benachrichtigt

Die zweite Abteilung des Glücksloſes iſt nach Lübeck gefel
len. Es wird in Viertelteilen, in die ſich im ganzen acht Parteien
teilen werden, geſpielt. Drei Gewinner ſpielen das Los zu je
einem Viertel, und fünf Spieler teilen ſich das letzte Viertel. Bis
auf einen Arzt, der in den Beſitz des Loſes auf eine beſonders
myſteriöſe Weiſe gekommen iſt, ſind die glücklichen Spieler alles
Leute, die ſich als Arbeiter oder Handwerker bisher ſchwer genug
ums tägliche Brot plagen mußten. Der Lotteriekollekteur Janſen
henachrichtigte ſofort ſeine ſo reich beſchenkten Kunden, die die
Nachricht kaum glauben wollten Fünf der Handwerker waren in
der fünften Klaſſe in den erſten Tagen der Ziehung mit einem
Freilos herausgekommen und hatten ſich erſt nach langem Ueber
legen zur Entnahme eines Erſatzloſes entſchloſſen. Nun hat jeder
von ihnen den ſchweren Entſchluß mit dem Gewinn von 20 000
Mark gelohnt bekommen.

Geradezu unheimlich mutet die Art und Weiſe an, mit der ein
Arzt in Lübeck, der überhaupt zum erſten Male in ſeinem Leben
ein Lotterielos ſpielte, zu ſeinem Viertellos kam. Er hat die Num-
mer tatſächlich geträumt. Schon vor längerer Zeit erzählte er
Bekannten von dieſem merkwürigen Traum, der ihm den Erwerb
eines Kloſſenloſes empfahl, in dem die Nummer 171 oder 172 vor
käme. Der Arzt, der zwar behauptet, nicht abergläubiſch zu ſein,
aber offenbar doch ziemlich traumgläubig iſt, ging nun bei den Lü
becker Lotterieeinnehmern krampfhaft auf die Suche nach ſolch
einem Los und fand denn ſchließlich auch bei dem einen ein ſolches
Glückspapier Nr. 210 171. Dabei meinte er damals, daß ihm
eigentlich ein Los mit einer 172 noch lieber geweſen wäre

Tod im Fürſorgeheim. Jn Trier erſchoß ſich ein 23 jähriger
Zimmergeſelle im Hausflur des Gertrudenhauſes, einem Fürſorge
heim für gefährdete Mädchen, weil ihm nicht geſtattet wurde, mit
ſeiner Braut, die in dem Haus als Fürſorgezögling lebt, zu ſpre
chen.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

Abſtimmungsfeiern in Flensburg.
Flensburg, 15. März. (Telunion). Die Feierlichkeiten aus An

laß der zehnjährigen Wiederkehr des Abſtimmungstages fanden
am Freitag abend in vier der größten Lokalitäten veranſtaltete Ab
ſtimmungsfeiern ihren Höhepunkt. Die Veranſtaltungen waren
ſämtlich überfüllt von einer begeiſterten Menge, die im Gedenken
des Tages vor zehn Jahren erneut ein Bekenntnis zum deutſchen
Volkstumsgedanken ablegte. Eine gemeinſame Schlußfeier auf dem
Südernmarkt bildete den feierlichen Ausklang des Tages

Raubmord auf der Landſtraße.
Stfriegau, 15. März. (Eig. Funkm.). Auf der Landſtraße zwi

ſchen Gerbersdorf und Taubnitz wurde der Bote Bernert mit einer
ködlichen Wunde aufgefunden. Bernert hatte vom Arbeitsamt
Striegau 7000 Mark Erwerbsloſengelder abgeholt, die bei ſeiner
Auffindung fehlten. Wie verlautet, kommen als Täter drei Land-
ſtreicher in Betracht. Der Ermordete hinterläßt eine Witwe und
zwei unverſorgte Kinder.

Stkarker Schneefall in Maſuren.
Lyck, 15. März. (Telunion). Maſuren liegt in tiefem Schnee.

24 Stunden iſt ununterbrochen Schnee gefallen und die Sportver
eine rufen zum Schneeſchuhlaufen auf. Der Schnee liegt ſtellen
weiſe bis zu 30 em hoch, an Hängen und Zäunen iſt er dis zu zwei
Metern Höhe angeweht. Die Züge hatten erhebliche Verſpätungen
und blieben ſtellenweiſe ſtecken. Ein Zug mußte ganz ausfallen

Der Fall Frick.
Weimar, 15. März. (Eig. Funkm). Das thüringiſche Staats

miniſterium hat ſich in einer Sitzung dahingehend geeinigt, zu der
Angelegenheit Dr. Frick eine Erklärung abzugeben, daß „Dr. Frick
zu einer Abgabe einer derartigen Erklärung nicht beauf-
tragt war, obwohl ſich die Ausführungen Fricks mit den Anſich
ten der Mehrheit der Mitglieder der Landesregierung decken“.
Auch der Volksparteiler hat dieſer ſonderbaren Erklärung zuge
ſtimmt.

Wieder Bombenleger in Holſtein.

Bad Oldesloe, 15. März. (Eig. Funkm.). Ein neuer Bomben
anſchlag iſt in Bad Oldesloe auf das Stadthaus beabſichtigt wor
den. Die Reinemachefrau fand heute morgen im Kohlenkeller
einen kleinen Koffer, der in ſeinem Jnnern eine Bombenladung
enthielt. Die Exploſion iſt lediglich dadurch verhindert worden,
daß der Zeiger der Uhr aus einem unbekannten Grunde über den
Kontakt hinweggegangen iſt. Von den Tätern konnte eine Spur
nicht gefunden werden, doch iſt die Polizei bemüht, die Zuſammen
hänge aufzudecken.
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Es macſit Freude, mit O zu arbeiten!
Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwasch- und Reinigungs-
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen. Ins heiße Wasser

selbst eine außerordentliche Reini-
ungskraft. Fett, Ol, Schmutz, nichts widersteht. So arbeitet O

Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungsarbeiten
besorgen, immer haben Sie in O eine unersetzliche Hilfe, die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
in Küche und Haus bringt.

Gberaell, wo O erprobt ist, wird es gepriesen! O ist
sparsem im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer
s Aufwasch. Spöl- nd Reiniqungsmiffel

för Havs nd Köchengerät aller Art
flergestelt in den Persilwerken



Segebrech färbt, reinigt chemiseh, bügolt sämtl. Garceroben

Woort rei iois 9 Heinrich-Juliusstr. 4, rei. 2888
me—

Stadi- Theater
Sonnabend, den 15. März 1930, 20 Uhr

Geschlossene Vorstellung
Kein Kartenverkauf.

Sonntag, den 16. März 1930, 15 vis 17 Uhr
Zu ermäßigten Preisen!

„Flieg', roter Adler von Tirol
Schauspiel von Angermayer (0. 40—2.00)

19 22 Vnr
Zum letzten Male

„Der TroubadourOper von Verdi (1.00-—6. 00)

s 9
Stern warte

Jeden Sonntag und Mittwoch

Pünstler-Konzert3

Eintritt freiAnfang s Uhr

69606Spfegelsherge
Jeden Sonntag

Kcnstler- on
Nntang 5 hre Sin tritt rei

WARTBURG
Sonntao

erstklasslges
Küunstler-Konzert

Leitung Herr Kapellmeister Görieke

Eintritt troil Eintritt ireil
Fut, reichlien und bilig!

Sratſtſrhſilot an
Kastoſfel-Salat
fär nar 60 Pfennig 9 bis 24 Uhr

„Hochſee-Keſtaurant“
Goöddenstraße 14 Goddenstraße 14
Arbeſtor-Sehatzen- Verein Halderstagt-Wehrstedt

Am Sonnabend den 15. März.
abends s Uhr im „SsSchützenwall“

h a
Für Ueberraschungen ist bestens gesorgt

Sozial demokratiſche Vartei
Hotsgrunre Kalver ſtadt
Am SONNABEND, 29. März
abends 8 Uhr, und SONNTAG,
30. März, nachmittags 3 Uhr
im „Elysium“, Wilhelwstrabße

So2zialistischer
Kultur- Tag
Thema: „Das Kind

Es vlt ken m t
Der Reichstagsabgeordnete Dr. Kurt
Löwenstein, Stadtschulrat in Berlin und die
Landtagsabgeord. Elisabeth Kirschmann-
Rönt (Köln) als Redner Opernsängerin
Tulle Weichelt und Kapellmeister Mario
NMüntefer vom Stadttheater Halberstadt
Der Halberstädter Kinderchor unter
Leitung des Lehrers Werner Taube Das
Halberstädter Streichquartett DieArbeiter Kinderfreunde und die Arbeiter
Jugend Die Jungsozialisten Die
Flimzentralte Braunschweig Der
Arveiter-Racdito Bund Halberstadt

Preis der Karte 50 Pfennig
für alle Veranstaltungen

Eintrittskarten mit Programm bei allen Partei und Gewerkschaftsfunktionsren

Achtung! Achtung!Meinen geehrten Kunden teile ich auf diesem Wege mit, daß

der Verkauf
von meinen Erzeugnissen, vie Blumen, Krä n e usw.
nicht mehr in der Blumenhelle am Friedhof, sondern

nur noch im Ladengesehätt Seydlitzstr. 48
und in meiner Görtnerei ſtattfindet.

Aug. Dohmeyer GEnrtenvanberries,Am Burchardianger Telef. 1984.
Emptehle gleichzeitig zur FrUhjahrspflanzung-

Stiefmütterchen, Vergismeinnicht, Tausendschön usw. zu sehr billigen Preisen.

Achtung AchtungHaben Sie

Fuss ung Wade, Senk Plaſffuss
Frostballen und Hühneraugen
Ihr Schmerz ist sofort behoben, wenn Sie Kleſines Bande gen trages
Die Vorführung ndet am Montag den 17. M. von 10-18 Uhr
in unserem Geschäftsloxal durch den Erfinder B. Kleine. Leiſpalg, statt.

Keln Kauſzwang. Vorführung kostenltos-
Blaeftermann K Co. Brelioweg

Wer krank iſt
und wahre Hilfe will, ſich ſelbſt nicht weiter beirügen möchte, der bringe
den Morgenurin und die Geburtsdatum Angabe mit

Sprechzeit nur jetzt Montags, 9 12 und 2—5 Ubr nachmittags
alle 14 Tage.

C. Holle, Halberſt adt, Roonſtraße 62
22020 o aumännischePrivatschule
Guldener Aer gom Diplom Handelslehrer Welßenborn

Halberstadt, Lindenweg 13.
Jeden Sonntags

mr Tanz
Neue verſtärkte Kapelle
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornſtraße 6.

Mangold's Restaurant
am bullerborg

Inhaber E. Mook

Famillenaufenthalt

dei guter Unterkaltungsmesik

(Jahres- und Halbjahreskurse,

gieder Donneratag. den April 1930.Anmeldungen erbeten.

Morgen Sonntag, ab 6 Uhr
„Zum Frühlingsfest
n

Wenn ihr Anzug sie
„glänzend“ getragen hat

daß Sie ihn kaum noch traten
mögen, so schicken Sie ihn zu

ler WerkstättenDurch ein neues Verfahren wird dort jeder Trag-

Gäste durch Mitglieder eingeführt, sind herz
lichst willkommen Der Festausschuß

1 große

3eStern- Kaffee

Sehultüte umsonst
beim Einkauf von 8 Mark zur Füllung im

Senennee Hoheweg 25

r Täglich
Künstler- Konzert

Vornehmstes Kaffee am Platze
Gut gepflegte WeineurBiere

Solide Preise! Solide Preisee

affes blumenberg Hochzeit- Fahrten

ganz vollkommen entfernt. Anzug 5 M. Mantel
2 Mk. einschliebl. Bügeln. Reparaturen billigst

Zitzlers Mabsehneiderei
Breiteweg 27

EWaschmaschinen
in verschiedenen Ausführungen und Marken

Fr. Prenhn, Eisenhandliung
S. m. b. H. Voigtei 52.

kaufen Sie am billigſten bei

Revaraturen werden billig ausgeführt.

chen
ſaubere Werkſtattarbeit, ſehr billig. liefert

Autoruf

mim eleganten, fabrikneuen Privat
Auto führt preiswert aus

Gustav Klisch
Am Berge Nr. S.

Auttorf
Adolf Simon

Poſenerſtraße Nr. 47

Die Schriftenreihe
2351

jet unentbehrlich zum Kusbau sozislistischer
Feste und Feiern aller Art.

Gaststätte am Friedhof
bietet rahigen, angenehmen Aufenthalt

eoute Sonnabend den 15., Montag den 17. und
Hienstag. den 18. Arm

wird eine Dame in unserem Geschäft, Breitewesg 24

Selſenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmittags 3 Uhr
vornehm Künstler- Konzert

Leitung Konrertmeister Fr. Lehmann

Vintritt rei

17 L e eWakfeln mit Dr. Schlincks Palmin
e

backen und dieselben Kosten los zur Verteilung bringen.
Watfeleisen werden zum Vorzugspreise von 50 Pfg. pro Stück
abgegeben. Es handelt sich bei dieser Backvorführung derüm,
Zuk die viels eitige und vorzügliche Verwendbarkeit

von echtem Palmin aufklärend hinzaweisen.

TOEPFER COMPAGNIE
Butterhandlung zu den drei Glocken Breiteweg 24.

Jede proletariscohe Organisation
kommt in die Lage, gelegentlich Feste zu feiern.
Alle Veranstaltungen müssen von dem Willen
zur „proletarischen Festkultur“ getragen sein.
Ein sußeroedentlich gutes Hilfsmittel bietet sich
dazu in der obengenannten Schriftenreihe.

Wir kaben vorrättsg-

Unterm Lindendaum

Bin Montag 7 Uhr
beſtimmt an der Stein
bank. Beſten Dank fir
erhaltene Karte. O.

Original Nappa- Heft 1. Frühlingstelern und Märzgefallenenfeiern-
L d k Natur und Menschheitsfrühling I. 20 Mer ac en Heft 2. Jugendweihe und Jugendtfeiern O. 80 M
ſchwarz Mk. 58. Heft 8. Der 1. Mai Weltfeiertags) und Maitelern
broun Mk. 65. lin der Natu d 1.00 Mk.
Lederwarenfabrik Röber Heft 4. Sommer und Sommersonnenwende

Halperstadt 0.80Quedlinburgerstraße o Hekt 5. Leben und Arbeit 1.20 Mk.
Vm nur einige der zahbllosen Mitarbeiter zu
gennen, führen wir folgende Namen auf. Max
Hortu, Erich Grisar, Otto Krille, Adolf La
Tadwig lessen, Erik Nölting, Paul Piechowski,
Hr. Franz Rothenkelder, Bruno Schönlank,
Hermann Schützinger.

U

Der Unterricht in den neuen behrgängen
Einzel-UVnterricht) beginnt

Schützenwall

Gesellschafts- Tanz

Reue Wuſchgefüße, Waſchmaſchinen

aber
Raxsachſe, vöttchermitr. Franziskaneritr. A.

u

Speiſezimmer, SWlafs immer
Kü

Peste der Arbeiter

Waell, ſauber dillts Buchhandlung
h „Halberstädter Tageblatt

Frangis kanerſtrade 38.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Sonnabend den 15. März 1930 5. Fahrgang

Der zweite Verhandlungstag im Mordprozeß.
Halberſtadt, den 15. März.

Am Freitagvormittag wurde die Vernehmung der Zeugen fortge
etzt. Als erſter wurde der Zeuge Bohm vernommen. Er ſchilderte einen

Zuſammenſtoßz, den Hartge einmal auf dem Domplatz mit einem
hieſigen Arzt gehabt hatte. Hartge war in der Trunkenheit ohne
den Grund auf den Arzt losgegangen, un ihn zu verprügeln.

Die Ehefrau des Angeklagken, die von ihrem Zeugnis-
perweigerungsrecht keinen Gebrauch macht, beſtätigte die Angaben
ihres Mannes, daß ſie gemeinſchaftlich am nachmittag des 29. Sep
tembers auf dem Jahrmarkt waren. Am Abend ſei er dann allein
fortgegangen; ſie habe ihn dann am Morgen des 30. Septembers
erſt wieder geſehen. Wie ſpät es geweſen ſei, als er zurückkam, will
ſie nicht mehr genau wiſſen. Auf Fragen des Sachverſtändigen Dr.
Ziegelrott erklärte ſie, daß ſie nichts davon wiſſe. daß ihr Mann
eiſteskrank geweſen ſei, daß er einmal in der Behandlung eines

Rervenarztes geweſen ſei, beſtätigt ſie.

Zeuge Bohmeier erzählte einen Vorfall, bei dem Hartge den
Zeugen Schulze in der Strafanſtalt Lichtenburg bedroht hat.
(GHartge erklärt zu dem Zeugen: „Du biſt doch als verlogener Menſch
bekannt, Du biſt wegen Meineids beſtraft. Eine der Hauptzeugen
am zweiten Verhandlungstage war Fräulein Werny. Sie hat am
Morgen des 30. September den Angeklagten Hartge vor ſeiner Haus
für ſtehen ſehen. Er ſah ganz verſtört und erregt aus. Er
blickte in auffälliger Weiſe dauernd nach rechts und links. Die Zeugin
ſagte gleich zu ihrer Mutter, „da müſſe etwas paſſiert ſein.“

Der Arbeiter Holland bekundete, daß Hartge am Morgen ge
gen 6 Uhr bei ihm war, um ihn wegen des Umzuges zu wecken. Er
ſagte aber, es ſei noch zu früh und Hartge ſei dann gegen 7 Uhr
nochmal gekommen. Daß der Angeklagte noch betrunken war, hat der

Zeuge nicht bemerkt. Die Zeugen Wäge und Thiemann hatten
Harige und Holland am Morgen, als ſie den Umzug ausführten, ge
troffen und dabei von dem Unfall des Doelle erzählt (zu dieſer Zeit
glaubte man ja noch an einen Selbſtmord). Hartge ſagte kein Wort
davon, daß er noch bis zum Morgen mit Doelle zuſammen ge
weſen war.

Jetzt wurden noch Zeugen über frühere Schlägereien und Meſſer
ſtechereien vernommen. Es zeigte ſich, daß bei Hartge und zum Teil
auch in ſeinem Bekanntenkreis das Meſſer eine große Rolle ſpielte
Saufereien, Schlägereien und Meſſerſtechereien waren in dieſen
Kreiſen an der Tagesordnung. Man ſchlug ſich und verkrug ſich
wieder. Hartge iſt ein dem Trunk allzu ergebener Menſch, für den

ein Menſchenleben nicht viel gilt. Der Ermordete wurde
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dagegen von einem Zeugen als ein Menſch geſchildert, der im be
trunkenen Zuſtand leicht beeinflußbar war und mit jedem, der ihn
dazu aufforderte, überall mitging.

Jn einer Gaſtwirtſchaft hatte Hartge einigen Kartenſpielern das
Geld weggenommen und davon Stubenlagen ausgegeben. Niemand

en ihmaer rettenDen Zeitg r hat Hartge einmal bei einem Tanzvergnü
mit dem Meſſer bedroht, trotzdem Meier an

dem ganzen Abend für Hartge bezahlt hatte. Außerordentlich roh
hatte ſich Hartge eines Tages auch einem alten Mann gegenüber auf
dem Hoheweg benommen. Ein Arbeiter, der dazu kam und Hartge
zur Vernunft bringen wollte, wurde ebenfalls ſofort wieder mit dem
Meſſer bedroht.

Bedeutungsvoll war die Bekundung des Zeugen Look, der auch
in der damaligen Eiſenbahnaffäre verwickelt war. Nachdem Hartge
die Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, ſoll er bei Look geweſen ſein und
ſich nach Doelle erkundigt haben. Dabei ſoll er auch geäußert haben
er hätte mit Doelle noch abzurechnen. Der Angeklagte
beſtreitet dieſe Aeußerung getan zu haben. Außerdem ſoll er auch

einmal geſagt haben: Jch verſaufe mit einem 100 Mk. und ſchlage
ihn dann noch auf den Kopf.

Karl Doellke, der Bruder des Ermordeten, erzählte, daß ſein
Bruder einige Wochen vor der Tat bei ihm zu Beſuch geweſen ſei.
Gelegentlich dieſes Beſuches hätte er ihm erzählt, daß Hartge ihn mit
Hals abſchneiden und Kalt machen gedroht hätte. Karl
ſagte darauf zu ſeinem Bruder, er ſolle ſich in acht nehmen. Er habe
aber gelacht und erwidert bange machen gilt nicht Dieſe Ausſage
wurde von dem Zeugen Heſſe, der Doelle bei dieſem Beſuch begleitet
hatte, beſtätigt.

Damit war die Zeugenvernehmung beendet und es wurden nun
mehr die

Sachverſtändigen
vernommen.

Als erſter erſtattete Dr. Opitz-Halberſtadt ſein Gutachten. Er
ſchilderte zunächſt den Befund der Leichenöffnung. Außer der Ab

rechten Armes waren der Leiche
Nach ſeiner Meinung ſind die zahl

Es kann gar kein

je Pleuelſtangen der Lokomotiven entſtanden ſein. Der Umſtand
ß an der Unfallſtelle ſehr wenig Blut vorhanden war. beweiſt, daß

er Körper im ausgebluteten Zuſtand oder ſchon als Leiche auf die
Schienen gelegt worden iſt.

Dann ging Dr. Opitz über zu dem
Geiſteszuſtand

tagen Hartge ſei eine Perſönlichkeit bei der man eine
e ſetzung des Jntellekts in keiner Weiſe wahrnehmen kann.
Seine Intelligenz ſtehe ſogar über dem Durchſchnitt ſeines Standes.
Wenn bei Hartge ein abnormer Alkoholrauſch einſetzt, dann kommt
es bei ihm zu Gewalttätigkeiten.p Gewöhnlich pflegen aber ſolcheerſonen nach der Trunkenheit in einen feſten und tiefen Schlaf

Das war aber hier nicht der Fall. Wie aus der Ver
nehmung der Ehefrau hervorgeht, iſt er nach einem ganz kurzen
Schlaf von ſelbſt wieder erwacht. Bei einer früheren Straftat habe
er dem Angeklagten den Paragraph 51 zugebilligt, weil ſie im Alko
euch begangen war. Für dieſe Tat komme aber Paragraph 51

t in Frage. Man könne dem Angeklagten wohl eine etwas ver
minderte Zurechnungsfähigkeit zuſprechen, auf jeden Fall ſei er aber
für die Tat voll verantwortlich
r Es folgte dann die Vernehmung des Oberarztes Dr. Ziegel-
e von der Heilanſtalt Nieileben, wo Hartge einige Zeit zur Be

bachtung ſeines Geiſteszuſtandes untergebracht war. Er gab zu
nächſt einen Bericht über den Entwicklungsgang Hartges, wie er ihn

nach Angaben des Angeklagten erfahren habe. Einige Vorfahren
Hartges ſollen geiſtig nicht ganz einwandfrei geweſen ſein

Hartges Jntelligenzgrad ſei nicht nur normal, ſondern, an ſeiner
Bildungsſtufe gemeſſen, ſogar übernormal. Er ſei wohl ein willens
ſchwacher Pſychopath. Die Willensanſpannung, dem andauernden
Alkoholgenuß zu entſagen, fehlt ihm. Ein krankhafter ſogenannter
Quartalsſäufer iſt er jedoch nicht. Für dieſe Art Alkoholkranke iſt
eine hervorſtehende Eigenſchaft, daß ſie nicht in Geſellſchaft, ſondern
allein trinken. Das kommt aber bei Hartge nicht in Frage. Es iſt
vielmehr ein chroniſcher Alkoholiker, das heißt, er trinkt, wann und
wo ſich ihm die Gelegenheit dazu bietet und was ſehr wichtig iſt, er
kann eine große Menge Alkohol vertragen.

Nun zu dem Zuſtand in der fraglichen Nacht. Mit 100prozen
tiger Sicherheit ſei die Frage natürlich nicht zu beantworten. Ein
pathalogiſcher Rauſchzuſtand, der die geiſtige Zurechnungsfähigkeit
aufhebt, liegt nicht vor, da er ſchon nach einigen Stunden keinerlei
Zeichen von Trunkenheit mehr gehabt hat, ſondern ſchon wieder die
ſchwere Arbeit bei dem Umzug ausführen konnte. Eine ſo wohl
überlegte Tat wie der Mord kann in ſinnloſer Betrunkenheit nicht
ausgeführt ſein. Er iſt voll verantwortlich zu machen.

Als letzter erſtattete Gefängnisarzt Dr. Andre e- Magdeburg
ſein Gutachten. Er kennt den Angeklagten erſt ſeit der Verhand
lung und kann deshalb ſein Gutachten nür auf die Wahrnehmungen
aus der Verhandlung gründen. Er ſchließt ſich im Weſentlichen den
Ausführungen der beiden anderen Sachverſtändigen an und ver
neint ebenfalls die Anwendung des Paragraphen 51.

Damit war die Beweis aufnahme geſchloſſen und

Staaksanwalt Geneſt
erhielt das Wort zu ſeinem Plädoyer. Der Staatsanwalt führte u.
a. aus: „Es handelt ſich hier heute darum, feſtzuſtellen, wie der
Handelsmann Doelle ums Leben gekommen iſt. Ein Selbſtmord
iſt nach Lage der Dinge ausgeſchloſſen. Der Zeuge Kautz hat am
Morgen des 30. September den Handelsmann Doelle tot aufge
funden. Irgend welche Wertſachen oder Geld ſind bei ihn nicht ge
funden worden. Hatte Doelle überhaupt einen Grund zum Selbſt
mord? Dagegen ſpricht alles. Er hatte noch am Tage zuvor ge
ſchäftliche Verabredungen für den folgenden Tag mit ſeinem Kom
pagnon getroffen, hatte keine Geldſorgen, und war noch am letzten

Tage ſeines Lebens ſehr vergnügt.
Aber auch der Befund am Tatort ſpricht gegen die Annahme

eines Selbſtmordes. So, wie die Leiche lag, legt ſich kein Selbſt
mörder auf die Schienen, vor allen Dingen legt er ſich nicht auf den
Rücken, ſo daß er dem heranfahrenden Zug entgegen
ſieht. Dann kommt noch hinzu, daß an den Schienen ſehr wenig
Blut vorhanden iſt, während ſich ein Stück davon entfernt größere
Blutlachen und die Brille befanden. Wo ſollen die Blutlachen her
kommen, wenn Doelle ſich ſelbſt auf die Schienen gelegt hätte
Auch die Kopfverletzungen zeigen, daß kein Selbſtmord vorliegt. Es
bleibt kein anderer Schluß übrig, als daß Doelle tot oder durch
Blutverluſt geſchwächt auf die Schienen gelegt worden iſt. Wer
konmt nun als Täter in Frage? Der Staatsanwalt ruft noch ein

Die Kapp-Tage
Friedlich war der 13. März des Jahres 1920, der auf einen

Sonnabend fiel, in Halberſtadt angebrochen Alles ging ſeiner Be
ſchäftigung nach. Auch unſere Redaktion. Da meldeten die erſten
Eilbriefe aus Berlin, die morgens um 7 Uhr vorlagen, daß ein
Militärputſch geplant ſei. Und als man in der Redaktion, die da
mals mit den Genoſſen Dr. Kühn und Reichardt beſetzt war, noch
mit dem Leſen dieſer Zeilen beſchäftigt war, da brachte der Draht
von Berlin die Kunde, daß im Morgengrauen des Sonnabends der
Meuterer Ehrhardt mit ſeinen Baltikumern von Döberitz in Berlin
eingezogen ſei. Der Putſch war alſo Wahrheit geworden. Schnell
wurde dieſe Kunde der Arbeiterſchaft durch Anſchläge uſw. mitge
keilt. Und unſere Zeitung trug fett die Ueberſchrift

„Staatsſtreich Generalſtreik.“
Auch die erſten Proklamationen der Putſch Regierung wurden be
reits veröffentlicht, in denen die Meuterer ſagken, daß ſie die Macht
ergriffen hätten und die Verfaſſung wie einen Fetzen Papier behan
deln würden.

Der Nachmittag und Abend des 13. März galten dann der Be
ſprechung der Lage und der Feſtlegung der Abwehr. Der General
ſtreik wurde, wie überall, auch in Halberſtadt beſchloſſen. Die Mon
tagnummer unſerer Zeitung war ein einziger Aufruf:

„Raus aus den Betrieben!“
Dieſe neue Zeitung brachte auch Aufrufe der alten Regierung, die
um ihre Aktionsfähigkeit zu behalten, nach Dresden übergeſiedelt
war und zum Ausharren aufrief. Ueberall fanden Verſammlungen
ſtatt. Still und ohne große Propaganda. Jm Geheimen wurde ge
arbeitet Man wollte ſich nicht durch die Soldateska ſtören laſſen.
Aller Augen richteten ſich damals vor allem auf die Eiſen
bahner. Die Eiſenbahn mußte lahmgelegt werden, damit die
Meuterer getrennt blieben. Und die Halberſtädter Eiſenbahner ſtan
den geſchloſſen zum Generalſtreik. Keine Lokomotive fährt für die
Kappiſten war die Loſung.

Damals gab es auch einmal auf kurze Zeit wieder
eine geſchloſſene Arbeiterſchaft

Ob Sozialdemokrat, Unabhängiger oder Kommuniſt, alle ſtanden in
dem einmütigen Willen zuſammen, in dem von den Putſchiſten auf
gezwungenen Kampf ſo lange auszuharren, bis die Putſchiſten
herrlichkeit zuſammengebrochen war. Drohte auch der Hunger, das
war gleich. Es ging hier um mehr, als nur um Brot. Es ging um
die Freiheit. Es ging um all die Errungenſchaften des 9. Novem
ber. Die Fauſt wurde in der Taſche geballt über die Frevler an
der freiheitlichſten aller Verfaſſungen. Alle Hände ruhten. Und
dieſes Ruhen der Hände war der härteſte Schlag. Dieſe ruhenden
Hände wurden der Kapp- Regierung zum Verhängnis

Aus den Vertretern der Arbeiterparteien und den Gewerkſchaften

wurde damals
ein Aktionsausſchuß gebildek.

Jhm lag die Führung dieſes Abwehrkampfes ob. Er hatte die er
regten Maſſen zur Ruhe und Beſonnenheit zu mahnen. Dieſer
Aktionsausſchuß arrangierte auch die Verſammlungen und führte

mal die wichtigſten Zeugenausſagen in die Erinnerung zurück und
fährt dann fort. Sehr verdächtig ſind die an den Kleidungsſtücken
des Hartge gefundenen Blutſpuren, vor allem das an dem einen
Stiefelabſatz gefundene Blut. Das kann nur davon herrühren,
daß Hartge in eine Blutlache getreten iſt.

Das Motiv der Tat ſei ſehr wahrſcheinlich, daß den Angeklagten
das Geld des Doelle gelockt habe. Nach den Gutachten der Sach
verſtändigen iſt er ſür die Tat auch verantwortlich zu machen. Nach
all dem kann kein Zweifel daran beſtehen, daß der Angeklagte der
Täter iſt. Jch beantrage wegen Raubmordes die Todesſtrafe
und dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Der Verteidiger
leugnete nicht, daß erhebliche Verdachtsgründe gegen den Ange
klagten vorliegen, meinte aber, daß die Beweiſe doch nicht zur Ver
urteilung ausreichten Er beantragte Freiſpruch oder höchſtens Ver
urteilung wegen Körperverletzung mit Todeserfolg und Unter
ſchlagung.

Der Angeklagte hatte während der Ausführungen des
Staatsanwalts einen leichten Schwächeganfall erlitten, erholte
ſich aber bald wieder. Die Verhandlung brauchte nicht unterbrochen
werden. Ohne jede Erregung, faſt gleichgültig, macht er ſeine letz
ten Ausführungen. Er beſtreitet auch zum Schluß wieder, mit dem
Tode des Doelle etwas zu tun zu haben. Auf Fragen des Vor
ſitzenden erklärte er nochmal, daß er nicht wiſſe, wo er in der frag
lichen Zeit geweſen iſt.

Das UArteil.
Nach zweiſtündiger Beratung verkündete der Vorſitzende, Land

gerichtsdirektor Dr. Gertung gegen 19.30 Uhr folgendes Urteil
Der Angeklagte Harige wird wegen Mordes in einheit
lichem Zuſammentreffen mit ſchwerem Raub zum Tode
und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurkeilt.

In der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende u. a.
aus: Das Schwurgericht hat nicht den geringſten Zweifel, daß der
Angeklagte Hartge derjenige geweſen iſt, der den ermordeten Doelle
zu Tode gebracht hat. Der Angeklagte iſt zuletzt morgens gegen
3 Uhr mit Doelle zuſammen geſehen worden. Unverſtändlicher
weiſe hat er bis zur letzten Minute abgeſtritten, daß er weiß, wo
er um die Zeit, als die Tat ausgeführt wurde, geweſen iſt. Das
Schwurgericht iſt aber feſt davon überzeugt, daß er das ganz genau
weiß. Ein wichtiger Beweis für die Täterſchaft ſei auch das an
den Schuhen gefundene Blut. Das könne tatſächlich nur davon her
ſtammen, daß er in eine Blutlache getreten iſt. Daß die Tat ihm
zuzutrauen iſt, zeigt ſein rohes Verhalten. Das Motiv zur Tat ſei
die Beraubung des Doelle geweſen. Es ſei möglich, daß er die
Abſicht der Beraubung nacht von vornherein gehabt habe, ſondern
daß der Gedanke ihm erſt gekommen ſei, als beide in der Huy
ſtraße keine offene Kneipe mehr fanden Durch Zufall oder allein
würde Doelle nie nach der Schwarzen Brücke gegangen ſein. Der
Angeklagte habe auch in außerordentlich vorſichtiger Weiſe die
Spuren verwiſcht, nur die Autobrille habe er vergeſſen. Daß das
Werkzeug nicht gefunden iſt, mit dem Doelle erſchlagen wurde, be
weiſe nur, daß Hartge einen Selbſtmord vortäuſchen wollte. Aus
alledem ergebe ſich die Verurteilüng des Angeklagten.

Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig entgegen, ohne eine Spur

von Erregung zu zeigen.

in Halberſtadt.
verſchiedentlich Verhandlung mit dem Halberſtädter Militärgewal
tigen von Löbbecke, der ſich ſtreng an die Weiſungen ſeines eben
falls zu den Putſchiſten übergegangenen Vorgeſetzten in Magdeburg,

des Generals Groddeck hielt.
Die Zeitung vom Montag war gerade gedrückt und ſchon zur

Bahn gebracht, auch die letzten Frauen hatten gerade unſer Haus
D das Gebäude des Halberſtädter Tageblatts verlaſſen, als ein
Offizier des Militärgewaltigen von Löbbecke kam und die Zeitung
beſchlagnahmen wollte. Er kam eine Stunde zu ſpät. Das Blatt
war ſchon heraus. Sehr zum Leidweſen dieſer Militärs, denn ge
rade dieſe Nummer enthielt ja unſere Stellungnahme, nochmals den
Aufruf zum Generalſtreik. Unſere Zeitung erſchien damals weiter,
allerdings nur als einfaches Mitteilungsblatt von zwei Seiten.

Für die nächſte Zeitungsnummer wurde die Vorzenſur vom
Major Löbbecke angeordnet. Unſere Nummer 65, die am Dienstag,
den 1 März heraus kam, zeigt Spuren dieſer Vorzenſur. Es ſind
verſchiedene große weiße Flecken zu ſehen. An dieſem Tage konn
ken wir aber bereits melden, daß die Poſitionen der Kapp und Lütt
witz erſchüttert zu ſein ſchienen In unſerer Stadt wurde ein Flug
blatt, das in der Druckerei Meyer hergeſtellt war, angeſchlagen, in
welchem mitgeteilt wurde, daß die neue Regierung mit der alten
verhandelt hätte und eine Einigung zu Stande gekommen wäre.
Man habe beſchloſſen, ſo bald als möglich R eichstagswahlen
vorzunehmen und den Reichspräſidenten neu zu wäh
len.Der damalige Garniſonälteſte von Löbbecke, der ſich zuerſt
ſehr ſtark auf die Seite der Kappiſten ſtellte wurde durch Verhand
lungen mit den Arbeiterführern dann dazu beſtimmt, wenigſtens

eine abwarkende Haltung
einzunehmen. Er ließ am Mittwoch unſerer Redaktion eine fingierte
Bekanntmachung der Reichswehrbrigade IV. zugehen, in der mikge
keilt wird, daß die alte Regierung an die neue mit dem Erſuchen zur
Bildung eines Koalitionskabinetts herangetreten ſei. Die alte Re
gierung halte auch den Generalſtreit für verwerflich.
Dieſe Bekanntmachung mit Richtlinien für die Vorzenſur uſw.
wünſchte der ſchneidige Herr Major noch am Kopfe unſeres Mit
teilungsblattes zu ſehen. Er wünſchte es nicht nur, ſondern er be
fahl es. Aber die Ereigniſſe in Berlin machte dieſe „Bekannk
machungen“ bereiks zu nichte. Denn am Kopfe dieſer Nummer vom
Mittwoch ſtand nicht die lügneriſche Bekanntmachung der Putſchiſten
Regierung ſondern in großen Lekteren war ſchon ihr Sturz ver
kündet. Dem Brigadekommandeur von Groddeck koſtete ſeine Stel
lungnahme ſeinen Poſten, während Löbbecke ſich hinter ihm verkroch

und ſo ſeine Stellung noch hielt.
Eine traurige Rolle

ſpielten in dieſen bewegten Tagen das Halberſtädter „Jntelli
genzblatt“ und der Magiſtrat der Stadt Halberſtadt, an
deſſen Spitze damals der Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt ſtand.
Das „Jntelligenzblatt“ begrüßte mit Jubel den Umſchwung in
Berlin und brachte alle Bekanntmachungen der Staatsſtreichler.
Hämiſch ließ es immer wieder ſeine Freude über dieſe Tat durch
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ſeine Zeilen blicken Schrecklich muß für die Herrſchaften im Lich
tengraben dann aber doch das Erwachen geweſen ſein, als auch die
„Jntelligenz“ dann endlich zugeben mußte, daß Kapp mit ſeinem
Latein am Ende war.

Der Magiſtrat

unſerer Stadt lehnte es in jenen Tagen, wo es darauf ankam, zur
alten und rechtmäßigen Regierung zu halten, ab, ein Treugelöbnis
für die alte Regierung abzulegen. Man wollte ab warten, was
kam und ſich dann entſprechend einſtellen. Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Gerhardt zog wohl die Konſequenzen aus dieſer Haltüng, denn
ein paar Tage darauf, als es mit der Kappiſtenherrlichkeit vorbei
war, trat er von ſeinem Poſten zurück. Ueber Kapp und Lüttwitz
ſind alſo nicht nur Militärs, ſondern auch Verwaltungsbeamte ge
ſtrauchelt:

Wie es mit den öffentlichen Verwaltungen in jenen Tagen aus
ſah, erhellt auch daraus, daß es uns nicht möglich war, Verbindung
mit Berlin zu erhalten, während das Jntelligenzblatt ſich damit
rühmte, im mer Nachrichten aus Berlin zu bekommen. Sehr wohl
war damals unſere Frage begründet, ob das Jntelligenzblatt etwa
zum Vorteil der Kapp und Genoſſen in den Stand verſetzt würde,
ſeine Verbindungen mit Berlin aufrecht zu erhalten, während man
es uns unmöglich machte.

Die Märzfeier der Freiheil.

Am Donnerstag, den 18. März, fanden ſich dann alle Arbeiker zu
einem gewaltigen Demonſtrationszug für Freiheit und Republik zu
ſammen, der eine ſo gewaltige Beteiligung aufwies, wie kein ande
rer zuvor, wie nicht einmal Umzüge in den Novembertagen des
Jahres 1918. Die Arbeiterſchaft marſchierte noch einmal auf, um
zu zeigen, wie ſtark ſie iſt und zugleich in dem frohen Bewußtſein,
den von ihr geſchaffenen Staat vor Schwerem, vor dem Zerſchlagen,
bewahrt zu haben.

Am Freitag nachmittag fanden drei große öffentliche Verſamm
lungen ſtatt. Jm Stadtpark ſprach Genoſſe Dr. Kühn, im Elyſtum
die Genoſſen Kleiter, Weber und Reichardt und im Odeum der da
mals Unabhängige Möricke. Alle drei Verſammlungen waren über
füllt und zeigten den Jubel der Arbeiterſchaft über den großen Sieg.
Jn allen drei Verſammlungen wurden Reſolutionen angenommen,
die die Entlaſſung der Beamten forderten, die ſich zur Kapp Regie
rung bekannt hatten und die Verhaftung der unzuverläſſigen Offi
ziere ſowie die Auflöſung der konterrevolutionären Truppenver-
bände einſchließlich Freiwilligenwehren verlangten uſw.

Der Sonnabend nach dem 13. März ſah dann wieder arbeitende
Menſchen. Alle Räder drehten ſich wieder. Kapp, Lüttwitz, Luden
dorff und wie ſie alle hießen, waren geflohen. Ruhe, friedlicher All
tag hatte nach ſtummen und harten Kampftagen wieder Einzug ge

halten. F. S.Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 15. März.

Gedenktage.
15. März.

1830 Dichter Paul Heyſe. 1830 Franzöſiſcher Geograph Eliſee
Reclus. 1854 *Mediziner Emil v. Behring. 1879 *Sozialiſtin
Marie Luiſe Juchacz. 1890 Internationale ArbeiterSchutzkonfe
renz in Berlin. 1895 Grubenkataſtrophe in Oſtrau (50
1917 Regierung Miljukow in Rußland 1920 Straßenkämpfe in
Berlin uſw.

1909 Schauſpieler Adalb. Matkowſki. 1915 FEngliſcher ſozial.
Maler Walter Crane. 1918 Sowjetkongreß ratifiz. Friedensver
trag mit Mittelmächten. 1920 Austritt der Sozialdem. aus bayer.
Regierung. 1922 Proklamierung der Unabhängigkeit Aegyptens

1925 Mediziner Auguſt v. Waſſermann. 1928 Sozialiſtiſcher
Bürgermeiſter Jenſen-Kopenhagen.

Die Zahl der Kapitalverbrechen in Preußen
Wie die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ mitteilt, büßten in Preußen

1928 827 Perſonen (497 m. und 330 w.) ihr Leben durch Mord
und Totſchlag ein. Gegenüber dem Vorjahr ſind 4 männliche
mehr und 18 weibliche Perſonen weniger dieſem Verbrechen zum
Opfer gefallen. An der Spitze der Provinzen ſtand Berlin mit 34
Fällen auf 1 Million Lebende. Die zweite Stelle nahm Sachſen mit
23 ein, während Brandenburg, Oberſchleſien und die Rheinprovinz
mit 22 folgten. Der Staatsdurchſchnitt betrug 21 Fälle. Darunter
blieben Oſtpreußen, Pommern und Weſtfalen mit je 20, Nieder
ſchleſien mit 18, HeſſenNaſſau mit 17, Hannover mit 14 und Schles
wigHolſtein mit 11 Fällen auf 1 Million Lebende. Dem Vorjahre
gegenüber ergab ſich für Berlin eine Zunahme von 17 Fällen, 10
in Pommern und 7 in Hannover, eine Abnahme von 26 Fällen da
gegen in Heſſen-Naſſau, 11 in Schleswig Holſtein und 6 in Bran-
denburg. Jn den übrigen Provinzen gingen die Unterſchiede über
5 Fälle mehr oder weniger nicht hinaus. Ueber dem Staatsdurch
ſchnitt lagen in der Hauptſache alſo die Provinzen mit überwiegend
Jnduſtriebevölkerung (außer Weſtfalen), während die mit vorwie-
gend ländlicher Bevölkerung (außer Brandenburg) darunter blieben

Die hauptſächlichſten Tötungs arten waren Erſchießen, Er
ſchlagen, Erſtechen und Ertränken.

Je nach der Art ihres gewaltſamen Todes kann man die ge
köteten Perſonen in mehrere Gruppen einteilen. Die erſte um
faßt mit 252 Perſonen ungefähr ein Drittel der Geſamtfälle und
beſteht aus den bis 1 Jahr alten Kindern, die in der Mehrzahl
gleich nach der Geburt von der, zumeiſt unehelichen, Mutter
ertränkt, erſtickt oder erwürgt wurden. Die zweite Gruppe iſt mit
123 Getöteten nur etwa halb ſo ſtark wie die erſte. Hier handelt es
fich vorwiegend um Tötungen. bei denen die Täter durch Selbſt
mord zugleich aus dem Leben ſchieden; dabei ſtanden beide Teile zu
meiſt in einem verwandſchaftlichen Verhältnis- Jn den
meiſten Fällen nehmen Mütter ihre minderjährigen Kinder mit in
den Tod, vereinzelt auch der Vater oder beide Eltern zuſammen.
Jn 31 Fällen geſchah dies mit einem Kinde, in 6 Fällen mit je 2,
in 3 Fällen mit je 3 und in einem Falle mit 4 Kindern. Bei 16
Ehepaaren und 20 Braut und Liebespaaren tötete der Mann zuvor
die Frau, ehe er Selbſtmord beging. Das Umgekehrte kam nur
einige Male vor. Auch in weiteren 20 Fällen, in denen insgeſamt
31 Perſonen getötet wurden, endeten die Täter durch eigene Hand.
Dabei wurden in 12 Fällen je eine in 6 Fällen je 2, einmal 3 und
einmal 4 Perſonen umgebracht. Wirtſchaftliche Not, zerrütete Fami
lienverhältniſſe und Liebeskummer bildeten in den meiſten Fällen
die Urſachen der Tat Eine weitere Gruppe umfaßt mit 179 Ge
töteten etwas mehr als ein Drittel der Männer; es ſind vornehm-
lich Arbeiter, darunter vielfach Bergleute, die infolge einer Schläge
rei oder eines Streites ködliche Verletzungen erlitten hatten. Der
Reſt von 273 oder ein Drittel der getöteten Perſonen überhaupt um
faßt hauptſächlich die Raubmorde, Ueberfälle aus dem
Hinterhalt, Todesfälle bei Verfolgung von Verbrechen und diefeni
gen Fälle, bei denen Näheres nicht ermittelt werden konnte Von
den getöteten Perſonen gehörten 2 der Reichswehr und 18 dem
Polizei und Wachperſonal an.

Kompagnongeſchäfte. Die zwei Inhaber einer hier einge
gangenen Polſterwerkſtatt L. u. Sch. betrogen einen hieſigen Tiſch
lermeiſter E. um 96 Das hieſige Amtsgericht hatte aber für
dieſe Hinterhältigkeit kein Verſtändnis und verurteilte beide wegen
Betrugs zu je 100 Geldſtrafe oder je 10 Tage Gefängnis. Damit
hat der vertrauensſelige Tiſchlermeiſter aber kein Geld und wird
auch nach Anſicht des Richters wohl keines bekommen.

S Taubenliebhaber. Auf Veranlaſſung des Steinhauers K.
ſtahl der Arbeiter E., der zur Zeit wegen eines anderen Diebſtahls
eine Gefängnisſtrafe in Halle verbüßt, zwei preisgekrönte Tauben.
Der Angeklagte markiert vor Gericht den Taubſtummen. Zu der
Anklage äußerte er ſich überhaupt nicht und war auf alle Fragen
recht ſchweigſam. Infolgedeſſen müß die Verhandlung vertagt
werden, um den am Diebſtahl beteiligten E. kommiſſariſch als Zeuge

zu vernehmen.
Die Katze läßt das Mauſen nicht! Wilddieberei liegt man

chen Menſchen ſo im Blut, daß ſie, wenn ſchon wegen dieſes Ver
gehens vorbeſtraft, doch nicht davon laſſen können, ſich wenigſtens
ein oder zwei Gewehre zuzulegen. Solche Perſonen, welche aber
wegen Wilddieberei vorbeſtraft ſind, dürfen keine Schußwaffen im
Beſitz haben. Jm vorliegenden Falle iſt das Gericht jedoch nicht
in der Lage, dem Angeklagten nachzuweiſen, daß er mit in ſeinem
Bette verſteckten Waffen Wilddieberei begangen hat. Wegen Ver
gehens gegen das Waffengeſetz wurde ihm anſtelle des vom
Staatsanwalt beantragten einem Monat Gefängnis eine Geld
ſtrafe von 50 Mark zudiktiert.

Angebliche indiſche Aerztin als Bekrügerin. In der letzten
Zeit trat eine Frau aus Bernburg in der näheren Umgebung als
Aerztin auf, Sie ſuchte Verbindung mit Perſonen, die an das
Verbeten oder Buße glauben. Sie unterſuchte die Leute mit einer
viereckigen elektriſchen Taſchenbdampe, ihrer angeblichen indiſchen
Röntgenlampe, und ſtellte in den meiſten Fällen ſchwere Krank
heiten, wie Magenkrebs, Tuberkuloſe, feſt. Die an den angeblich
Kranken verkaufte Medikamente, zum Beiſpiel eine Schachtel Re
naſcin (Preis 3 Mark) verkaufte ſie für 56 Mark, Kalzantabletten
(27 Stück) für 15 Mark. Außerdem betrieb ſie noch Wahrſagerei.
Vor der Betrügerin wird hiermit gewarnt. Jm Betretungsfalle
benachrichtige man ſofort die hieſige Kriminalpolizei.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 15. März. Oeffentliche Sitzung der Ge

meindevertretung am Montag, den 17. März, abends 7 Uhr,
im Sitzungsſaal, Markt Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte: 1. Feſtſetzung der Fortbildungsſchulbeiträge für das Rech
nungsjahr 1929; 2. Antrag des Tiſchlers Richard Duhme um Ueber
laſſung von Gemeindegelände zur Errichtung von Umkleideräumen
und eines Erfriſchungsraumes für die den Sportplatz benutzenden
Vereine uſw.; 3. Mitteilung betr. Geländeverkauf Eichholz; 4. An
trag des Buchhändlers Guſtav Meckel, hier, auf pachtweiſe Ueber
laſſung eines Verkaufsbudenplatzes im Jlſetal am Fuße des Ge
meindeberges; 5. Beſprechung über einen evtl. Verkauf des Hotels
Prinzeß Jlſe; 6. Beſchlußfaſſung über einen evtl. Verkauf des Ge
meindeverwaltungsgebäudes, Marienhöferſtraße 18, 7. Antrag des
Kurparkpächters Otto Zacharias, die Weiterverpachtung des Kur
parks an den Gaſtwirt Auguſt Borchers-Clausthal zu genehmigen.

Aus Halberſtadt.
Das Halberſtädter Fehlurteil aufgehoben.

Wir berichteten Ende des Monats Januar über ein kurioſes
Urteil, das vom Halberſtädter Schöffengericht gefällt
wurde. Die Frau eines Telegraphenarbeiters G. aus Aſchersleben
hatte ſich von einer „weiſen“ Frau die Frucht abtreiben laſſen. Sie
ſtarb an den Folgen dieſes Eingriffs nach wenigen Tagen. Zwei
ihr befreundete Frauen, die ihr zu dieſem Schritt geraten haben,
nahmen ſich das Leben. Drei Tote hatte das Geſetz, das Frauen
zum Gebären zwingt, bereits gefordert, als das Halberſtädter
Schöffengericht die „Angeklagten“ richtete. Die Witwe H. wurde
zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten verurteilt und das
Unglaubliche kommt erſt der Ehemann der verſtorbenen Frau G.
wurde, weil er ſeine Frau nicht energiſch genug von ihrem Vor
haben abhielt, alſo nicht kräftig genug anſchnauzte, zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt, obgleich der damalige Staatsanwalt (Staats
anwaltſchaftsrat Bondau) keine Handhabung zur Beſtrafung des
G. fand. Das Urteil mit dem hervorragenden Richterpaar (Land
gerichtsrat Dr. Lippert, Amtsgerichtsrat Dr. Büchner) verdient der
Nachwelt erhalten zu werden. Wir richteten damals einen ſcharfen

Angriff gegen dieſes unmögliche Urteil und ſeine Er
zeuger. Von den großen Berliner Zeitungen würde das Urteil in
gebührender Weiſe als Fehlurteil gekennzeichnet. Nur dieſem Ein
greifen der Preſſe iſt es zu verdanken, daß dieſe Tat einer welt
fremden Juriſterei an den Pranger geheftet wurde und auch unter
die Augen des Juſtizminiſters kam. Die Berufungsverhandlung,
die am Donnerstag vor der Großen Strafkammer in Hal
berſtadt geführt wurde, endete denn auch mit einer Aufhebung des
Urteils vom Schöffengericht. Der Telegraphenarbeiter G. wurde
freigeſprochen; die Strafe der Angeklagten H. von 6 Monaten
Gefängnis auf 4 Monate herabgeſetzt. Eine Bewährungsfriſt behält

ſich das Gericht vor.
Den Halberſtädter Richtern iſt die Beſeitigung des Fehlſpruchs

ihrer Kollegen nicht leicht geworden. Beſonders ſchwer hatte den
jungen Staatsanwalt die Meinung der Oeffentlichkeit (lies Tage
blatt) getroffen. Jn ſeinem Hirn hatte neben unverdauten Rechts
und menſchlichphiloſophiſchen Begriffen nur ein Zorn gegen dieſe
böſe Oeffentlichkeit Raum, deren geſunder Menſchenverſtand aller
dings zu den ſophiſtiſchen Neigungen des jungen Juriſten im Wider
ſpruch ſteht. In der Tat: die Rede des Staatsanwalts war ein
Beiſpiel dafür, wie heute und nimmermehr gedacht werden kann.
Jhm iſt das Geſetz zu mager, er überſteigt noch die Richter der Vor
inſtanz am Welifremdheit. Die Verteidigung ſetzte ihn dafür in
den richtigen Rahmen. Und dann ſaß er zerhackt vor den Augen der
Vorgeſetzten, die auch herbeigeeilt waren, um vielleicht nachher
Gericht zu halten. Nötig wäre es.

Sängerbund. In der kommenden Woche übt am Monkagabend
der gemiſchte Chor. Zu dieſer erſten Verſtändigungsprobe wird er
wartet, daß niemand fehlt. Am Dienstagabend wirkt der Männerchor
bei der Märzfeier der Partei mit. Pflicht eines jeden Sangesbruders
iſt es, an dieſem Abend unbedingt pünktlich um 20 Uhr im Gewerk
ſchaftshauſe zu ſein. Am Freitagabend findet der Bühnenſportabend
im Stadtpark ſtatt. Hier ſingt der Männer ſowohl als auch der ge
miſchte Chor. Das Erſcheinen aller iſt an dieſem Abend Ehrenpflicht

Die Sitzung der Skadtverordnetenverſammlung über die Be
ratung des Haushaltsplanes 1930, die am Mittwoch, den 19 März,
und gegebenenfalls am Donnerstag, den 20. März, erfolgen ſollte,
wird um eine Woche verlegt. Die Sitzung findet nunmehr am
Mittwoch, den 26. März, 17 Uhr, und gegebenenfalls am Donners
tag, den 27. März, 17 Uhr, ſtatt.

Sonntkagsdienſt der Apotheken. Der Sonntagsdienſt für
morgen, ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 22. März verſieht die Ratsapotheke, Holzmarkt 18, Tel.
Nr. 2476.

glücklichen Zuſammenarbeit gegeben.

in ihren Darbietungen unter Beweis. Die beiden Organiſationen

die alte ſtarke Beſucherzahl aufwies. Dieſer ſtarke Beſuch iſt ein
Zeichen dafür, daß ein Bedürfnis in den Schichten der arbeitenden
Bevölkerung für ſolche Veranſtaltungen vorhanden iſt. Man darf

ſtungen dieſer eifrigen Menſchen mit dem Maßſtab bemeſſen, den
man bei Berufsbühnen anwendet. Damit ſoll keineswegs geſagt

Klitſch vorlieb nehmen ſoll. Bei der Einſtellung zu den Arbeiter
Theatervereinen ſollte man auch ſtets bedenken, daß es noch eine
junge Bewegung iſt, die hier nach Ausdruck ſucht. Grobes Geſchüß

für das allein Seligmachende, ſondern ſie ſind eifrige Theaterbe
ſucher. Jhre Darbietungen, mit denen ſie nur von Zeit zu Zeit an
die Oeffentlichkeit treten können, ſollen in gewiſſem Sinne ja auch
die dem Theater noch Fernſtehenden zum Beſuch dieſer Küulturſtätte

mit Aufführung einer Operette oder eines Schwanks abgeſchloſſen.
Und unſerer hieſigen Ortsgruppe kann man nur beſcheinigen, daß

Konzerk und Thegterabend. Die hieſige Orksgruppe des Ar
beiterTheater Bundes und der OHrcheſterverein arbeiten bereits ſei
längerer Zeit zuſammen und haben ſchon wiederholt Proben ihrer

Auch der geſtrige Abend im
Elyſium ſtellte erneut den Zuſammenklang beider Organiſationen

veranſtalteten einen großen Konzert- und Theaterabend, der wieder

deshalb niemals Theatervereine rundweg ablehnen oder die Le

ſein, daß man mit jedem Geſtammel auf Brettern und jedem

kann daher ſehr viel zerſtören. Die Arbeiter- Theater Mitglieder ſind
auch nicht etwa nur auf ihre Aufführungen verbiſſen und halten ſie

anregen. Das Gebiet, auf dem ſich die ArbeiterTheaterfreunde be
tätigen können, iſt auch ſehr groß und ihr Aufgabenkreis iſt nicht

gehen. Selbſtverſtändlich kommen auch hin und wieder Jrrgänge

ein Volksſtück mit Geſang „Die Bettelprinzeſſin“ auf. Es
iſt ein Stück, das gut den ganzen Abend füllt.

hinaus.

handelt es ſich um eine Zigeunerin, die mit ihrer Liebe nicht in

flott und ſicher gegeben. Auch die gute Zuſammenarbeit mit dem

klar zu Tage. Dirigent und Orcheſter gebührt für die

dem Theaterverein zuzutrauen, daß er auch hier einen Ausgleich
ſchafft, ſodaß Darſtellung und Geſang ſich die Wage halten. t.

Volkslieder Abend in der Mädchen Mittelſchule.

um den Klängen des alten Volksliedes zu lauſchen. Helle,
friſche Mädchenſtimmen ſangen vom ſehnſüchtig erwarteten Lenz,
pom „Blümlein blaue“, vom „Sandmännchen“ und dem „wan

in den Dienſt der muſikaliſchen Jugenderziehung geſtellt hatten

Art mit beſeeltem Ton alte Volksweiſen,
(Herr Pfleger und Herr Schuſchke) und
gleitet Die Soloſtücke für Laute und G r ezwei Lauten (die Herren Taube und Lehmann) wüurd erge
tig geſpielt und ließen den Wunſch lebendig werden, der Gitaärre

feinſinnig von der Geige

La r Taube) be

Dankesworten ſchloß der Schulleiter, Mittelſchulrektor Spohr,

Art war und die zugleich einen Abſchiedsgruß der Schule an die
zur Entlaſſung kommenden Schülerinnen bedeuten ſollte.

des Lächelns“ wiederholt. Donnerstag, 20. März, 20 Uhr, wird Ar

Fröhlichkeit und Unterhaltungsluſt beim Publikum
Freitag. 21. März, 20 Uhr, wird Friedrich von Schillers bürgerliches
Trauerſpiel „Kabale und Liebe“ zum erſten Male aufgeführt. Schil
ler geſtaltet in dieſem Drama in anſchaulicher Weiſe das höfiſche
Leben ſeiner Zeit. Markante und menſchenwahre Geſtalten gehen in
dieſem Stück über die Bühne. Die Regie des Stückes hat Karl Kör
ner. Die vorgeſehene Aufführung „Oedipus“ muß wegen Erkrankung
im Perſonal auf April verſchoben werden. Sonabend, 22. März
wird Kollos Operette „Die vertauſchte Frau“ wiederholk. Sonn
tag, 23. März, nachmittags 15 Uhr, findet eine Nachmittagsaufführung

Preiſen (0.40-—2.00 RM) ſtatt. Die Vorſtellung endigt gegen 18 Uhr.
Auswärtige Theaterbeſucher haben alſo Gelegenheit, dieſes Stück

kennen zu lernen.
„Die weiße Peſt“. Dieſes Schauſpiel kommt auch hier zur

Aufführung. Die Aufführung wird veranſtaltet von der Deutſchen
Bühne für Volkshygiene in Gemeinſchaft mit der Landesverſiche

berſtadt. Da die bisherigen Aufführungen ohne Ausnahme überfüllt
waren und zum großen Teil ſchon lange vor Beginn wegen Ueber
füllung polizeilich geſchloſſen werden mußten, empfiehlt es ſich, recht

und 17 Uhr wurden zwei vor der Epa aufgeſtellte Fahrräder ge
ſtohlen. Es handelt ſich um zwei Fahrräder der Marke „Opel“. Das
eine Rad hatte ſchwarze Felgen. ſchwarzen Rahmen und dunkle Be

reifung. Die Räder gehören einem Quedlinburger der mit ſeinem

räder hier unbeaufſichtigt ſtehen zu laſſen.
In die Schaufenſterſcheibe gefallen. Auf dem Hoheweg kam

ſo daß er dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

nicht zu.

ſie ſtets beſtreibt iſt, den Weg nach Aufwärts und Vorwärts zu

vor. Geſtern führten unſere Genoſſen vom ArbeiterTheaterbund e

Unſere Theater
freunde ſind alſo über die Anfänge des Einakters uſw. ſchon lange

Wenn auch die Tendenz des Stückes etwas ſüßlich iſt
ſo muß man auf der anderen Seite wieder in Betracht ziehen, daß
gerade die ArbeiterTheatervereine dann, wenn ſie Zuſpruch häben
wollen, auf den ſie notwendigerweiſe angewieſen ſind, Konzeſſione
an den Geſchmack des Publikums machen müſſen. In dieſem Stü

ihrem Stamme bleibt, ſondern ſich nach einer feſten Heimat ſehnte
und ihr Herz einem Grafen ſchenkt. Das gibt natürlich allerlei Ver
pflechtungen und Wirrniſſe. Die Aufführung wurde darſtelleriſch

Orcheſterverein, der die muſikaliſchen Jlluſtrationen ren v
innige

Unterſtreichung ein Lob. Nur hielt im allgemeinen der Geſang mit e
der zum Teil vorzüglichen Darſtellung nicht Schritt Aber es iſt

Aeußerſt
zahlreich hatten ſich am Donnerstag abend die Schülerinnen der
oberen Klaſſen mit ihren Angehörigen im Schulſaale verſammelt.

dernden Geſellen unter ſicherer Begleitung der Geigen und Lau
ten. Eine längſt vergangene Zeit wurde durch ihre ſchlichten, ſchö
nen Lieder lebendig veranſchaulicht, zumal ſich in dankenswerter
Weiſe geſchätzte muſikaliſche Kräfte für Geſang, Geige und Laute

Fräulein Annemarie Schmidt bot in der ihr eigenen natürlichen

s Duett

den ihr gebührenden Platz in der Jugendmuſik einzuräumen. Mit

die muſikaliſche Abendveranſtaltung, die eine Feierſtunde ſchönſter

Zum Wochenſpielplan des Stkadktheakers. Am Sonntag 19.30
Uhr findet die letzte Aufführung der Verdiſchen Oper „Der Trouba
dour“ ſtatt. Die Partie des Manrico ſingt, wie bereits geſchrieben
wurde, Kammerſänger Walter Hageböcker vom Stadttheater Magde
burg. Die Aufführung dirigiert Kapellmeiſter Mario Müntkefer.
Dienstag, 18. März, 20 Uhr, wird Gerhart Hauptmanns Märchen
drama Die verſunkene Glocke“ mit Muſik zum erſten Male wieder
holt. Mittwoch, 19. März, 20 Uhr, und So nntag, 23. März.
19.30 Uhr, wird Franz Lehars neueſte Meiſteroperette „Das Land

von Sheriffs Kriegsdrama „Die andere Seite“ zu volkstümlichen

rungsanſtalt SachſenAnhalt und dem Landeshauptmann der Pro
vinz Sachſen und findet ſtatt am Mittwoch. dem 19. März 1930 um
16 30 Uhr nachmittags und 20 Uhr im großen Stadtparkſaale. Hal

zeitig Karten zu beſorgen. Dieſe ſind zu haben im ſtädtiſchen Ver
kehrsamt, Holzmarkt, und an der Kaſſe zum Preiſe von 0 30 RM. n

Zwei Fahrräder vor der Epa geſtohlen. Geſtern zwiſchen 16

reifung, das andere gelbroten Rahmen, gelbe Felgen und rote Be

geſtern um 17 Uhr ein angetrunkener Mann ins Wanken. Er ſtürzte
in eine Schaufenſterſcheibe und zog ſich ſchwere Schnittwunden zu

Kein Freitod Harkges. Heute morgen gingen in unſerer Stadt
Gerüchte um, daß der geſtern wegen Raubmordes zum Tode ver
urteilte Hartge ſich in ſeiner Zelle erhängt habe. Dieſe Nachricht trifft

nold und Bachs zündender Schwank „Weekend im Paradjes wieder
holt. Bei den Aufführungen war eine von Akt zu Akt ſich ſteigernde 5

feſtzuſtellen.

Sohn per Rad nach hier gekommen war. Da ſchon mehrfach vor der

Epa Räder geſtohlen ſind, iſt es angebracht, davor zu warnen, Fahr
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verhandlungen im mitteldeutſchen Baugewerbe
Ablehnung aller Anträge durch Tarifamt. Entſcheidung beim verſtärkten Tarifamt.

Unter der Ueberſchrift „Großangriff der Bauunternehmer“ iſt
n der Parteipreſſe zu der ſtattgefundenen Kündigung der Bau
arbeiterlohntarife Stellung genommen worden. Die Unternehmer
hatten es ſer eilig mit ihrer Kündigung. Sie wollen den Lohn-

Die Großinduſtrie verlangt wohl eine ſolche Stellung-
nahme und findet damit bei den Geſchäftsführern und Syndici der
UnternehmerOrganiſationen des Baugewerbes bereitwilligſtes
Entgegenkommen. Geſtützt auf die mißlichen Finanzierungsver
hältniſſe die die Bautätigkeit in ſtarkem Moße beeinträchtigen,
halten ſie jetzt die Zeit für gekommen, ihren reaktionären Gelüſten
freien Lauf zu laſſen.

Das kam beſonders ſcharf bei den
Verhandlungen für den Bezirk Sachſen Anhalt

und der dieſen Verhandlungen folgenden Tarifamtsſithung
zum Ausdruck. Unter Bezugnahme auf die ſchlechte Wirtſchafts
lage wollen ſich die Unternehmer beſonders die ſtarke Ar
beitsloſigkeit im Baugewerbe zunutze machen und verlangen des

haltungs Inder um einige Punkte geſenkt erſcheint. Endlich iſt
für ſie die Zeit gekommen, wo ſie ſich einmal als Fordernde auf
ſpielen können. Die Bauaufträge ſind zurückgegangen. Reich,
Staat und Gemeinden ſitzen ſo tief in der Klemme, daß ſelbſt die
dringendſten Baubedürfniſſe nicht befriedigt werden können. Auch
im Wohnungsbau iſt damit nicht zu rechnen, daß hier eine An
kurbelung erfolgen kann, wenn die Arbeiter, wenn die Gewerk
ſchaften der Situation nicht Rechnung tragen und in einen Abbau
der Löhne einwilligen. Der Höchſtlohn von 1,31 Mark, der im
Bezirk in Frage kommt,

mußke daher auf 1,16 Mark zurückgeſetzt werden.
Wiederherſtellung der Lohnhöhe, die am 31. März 1928 auf der
ganzen Linie in Kraft war, iſt ihr Ziel. 15 Pfennig Lohnabbau in
der Spitzenlohnklaſſe, abgeſtuft bis auf 10 Pfennig in der letzten,
muß, um eine Belebung der Bautätigkeit herbeizuführen, zur
Durchführung gelangen.

Gegen eine ſolche Verkennung der Notwendigkeiten nahmen

loſenziffer endlich Einhalt geboten werden, muß dem ſtarken
Warenangebot eine ebenſo ſtarke Kaufkraft gegenübertreten.
10 Pfennig Lohnerhöhung müſſen auf der ganzen Linie,
verbunden mit einer Verkürzung der Arbeitszeit auſ
wöchentlich 441 Stunden (freier Sonnabendnachmittag) daher das
Gebotene ſein. Es iſt ganz falſch, wenn von Unternehmerſeite
immer wieder behauptet wird, daß der Lohnindex der Hauptfaktor
ſei, der den Baukoſtenindex ſo ſtark belaſte.

Bei der Schroffheit, mit der ſich die Parteien bei dieſer Sach
lage gegenüberſtanden, blieben die Bemühungen des Herrn Bür-
germeiſters Velthuyſen, eine Verſtändigung zu ſchaffen, auch
im Tarifamt ergebnislos. Arbeitgeber und Arbeitnehmerſeite
lehnten dann auch ſeinen Vorſchlag folgenden Wortlauts, den er
als Schiedsſpruch empfahl, ab

Schiedsſpruch-
Die gemäß Schiedsſpruch vom 9. April 1929 am 31. März

1930 für das Baugewerbe der Provinz Sachſen und Anhalt
geltenden Löhne werden bis 31. März 1931 aufrecht
erhalten. Die geſtellten Anträge auf Lohnabbau bzw.
Lohnerhöhung und Veränderung der Arbeitszeit werden ab
gelehnt.

el

halb, mit der Begründung, daß die gegenwärtigen Stundenlöhne
im Baugewerbe als Konjunkturlöhne anzuſehen ſeien, deren Ab
bau Dieſelben Herren, die im Geben immer ſehr maßvoll ſind,
überſchlagen ſich förmlich vor Freude darüber, daß der Lebens-

ſei zur
notwendig

die Arbeitervertreter aufs ſchärfſte Stellung
Nicht Lohnabbau, ſondern Lohnaufbau

Soll dem weiteren gewaltigen Steigen der Arbeits
Hebung und Stärkung des deutſchen Jnnenm

Auf Grund dieſes negativen Ergebniſſes der bisherigen Ver
handlungen wird deshalb am 21. März das im RTB. vorgeſehene
verſtärkte Tarifamt über die kommenden Lohnverhältniſſe
im Bezirk Sachſen und Anhalt zu beſtimmen haben.

arktes
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Städtiſche Haushaltſech ule. aHer Lehrgang dauert 1 Jahr und umfaßt trifft einwöchentlich 20 Unterrichtsſtunden (Montag, Dienstag, TransDonnerstag und Freitag vormittag je 5 Stunden T porte a e lelebre el Ferkol u. Futterschwoeineauswirtſcha „Kochen, NahrungsmittellehreKncen und Säuglingspflege, Bürgerkunde und O
Haushaltshuchführung Die Ausvildung erfolgt
durch ſtaatl geprüſte Gewerbeoberlehrerinnen.
Das Schulgeld beträgt monatlich 12 RM. Der
Unterricht beginnt am

Dienstag den 1. April d. Js.
Anmeldungen werden von Herrn Direktor

Bauer im Schulhauſe Gleimſtraße S entgegen
enommen. Die Zabl der aufzunehmenden
chülerinnon iſt beſchränkt

Halberſtadt, den 8. März 1930.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am 20. 3, 30. hält die Minenwerferkompagnie

auf dem Blankenburger Exerzierplatz ein Schießen
mit leichten Sprengminen ab.

Das zu ſperrende Gelände nach der Karte
125 000 iſt

Magda Drevs
Schmiedesteabe 16

Bitte meine Schautenster Sonntag und
Montag bestchtigen zu wollen.

ein. Hartmann
Wehrſtedt. Telef. 1825

Guppen u. Frikaſſer-
vühner, junge Zauben

empfiehlt
Ludewig, Schuhſtr. 21

Fernſprecher 1134.

e

Zum bauen Hecht
Inh. Willy Mählenhoft

Braunschweigerstrabe 7
Telefon 2481

wernenties 28

en. 90

R FITFERFUNo Omcä.en Sea c orn U Or C. V.
DAS BATT R WERKTATIIGEN SASTIEB VND HGoREB

G
Probeheft Koatentos vom Veriag der deuen Geselzchan G. m. d.
Serſin s 14. Oresdener Strehe 43

Sesteiungen nehmen alle Zeitung
doton ung Fuisten entgegen vo auch

unsere Geschättestelle.

Zum 1. Arbeiterfunktag
Aeußerſt OHſtgrenze Weg Abdeckerei (2 km nordoſtwärts o rsen Sonntag erscheint die großeinnen der Blankenbura) Punkt 199 (1 km ſüd Klaren ſie n ſeiſte Auhtet ans e fest- und WerbeschriftJ Südgrenge; Weg Abdeckerei (2 km nordoſtwärts e n e suppe oder n.ten Lenz, Blankenburg) Goldbacher Müble Kr ob der Arbeiterkunkfreunde. Sie enthält Beiträge der maßgebendstenm „wan km oſtwärts Heimburg) ausſchliehlich, u e Perzönlichkeiten, darunter ma Bredow Areo, Crispien, Knollund Lau Weſtgrenze: Goldhach von Goldbacher Mühle bis rischgulasch Aufhäuser, vichtige technische ufsstze für Hörer und Boastler,
hten, ſchö t u Mühle. oder ein radiotechnisches Wörterbach usw. Preis nur 50 Peg-enswerter Norögrenze: Straße Preuß.Börnecke Brocken 3nd Laute ükedter Mltble ausſliehlis Sonntag voller Betrieb. Da s Buchhandlg. Halherstädter Tagehlatt
t hatten. Zeit der Sverrung 7.00 bis 12.00 Uhr. mit Remouladeratürlichen Abſperrvoſten ſtellt die Minenwerferkompagnie. Letztes Naehtiseh
der Geige Halberſtadt, den 15. März 1930. eAubed ver Der Landrat. Die Polizeiverwaltung. G. Stchlachtefeſt II hohe Feitſ l

Duett i M er 1 36 Am März 1930. vormittags 10 Uhr, ämtli Swer e en eitplah der Biemarataferne: a lichen men um Beſchneiden d. Obſt Witwerr Gitarre t Seydl t 362 e 39Jahre, mit 9jähr Sohna m Haiberitadt. Sevdllsſtraße 40. ungefähr Kaffee Künstlor-Konzort ger n en t er r obne S
Anhang zwecks Heirat. SSeht 4 überzählige Pferde en ſende stückenkalt, Aetztaltſchönſter öffentlich meiſtbietend gegen Barz ahlung verkauft. und bürge für prompte u. poſtlag. Blankenburg. S gemahlen, loſe und in

le an die p u n d werden vor der Verſteigerung Tanz Diele gewiſſenhafte Ausführung ul orni ter S Papierſäcken,te. ekannt gemacht. j j Sch T ſ gemahlenen, kohlentag 19.30 I. (Preuß.) Abteilung Eintritt frei Autobus- Verbindung Adolf Richard Iſ. ſauren Kalk
r Trouba 4. Artillerie Regiment Halberſtadt. net en de er Schüler Taſchen prompt lieferdar.
geſchrieben ß wiederkebrend. Gewächſe, veſte Sattlerarbeit, in Otne Kalk- Einzelverk. G. Neunbaus,er Magde Kirchliche Na hrichten Hochſtamm und niedrige eigener Werkſtatt ge düngung- Halberſtadt, Heineplatz.Müntefer. e Roſen, Dahlien und arbeitet, in allen PreisMärchen Am Sonntag Remintſcere, den 16. März Der Frubiahrsblumen in den lagen Roh M lord Kalkwerk mit Mylorde
le wieder werden predigen ſchönſten Sorten und t Fernſpr.2676 Keil gebung23 Mar Domkirche: 989 Uhr, Sup. Brinc mann. Trauer Ta Se S t rum pf Farben Otto Meyer Halberitadt.

5 tag und Generalſynode 17 Uhr, Dompred. Lange Gärtnerei Am Ber e2 Sattl eiſt TDas Land Donnerstag 18 Uhr, Paſſionsgottesdienſt im hohen z e g attierm er Zurwird Ar- e r W er S für nur 3. M. ndwieder iebfrauenkirche (ref. 9. x, Hotpr. Davi z S Licht akern ne er eettte re in Luxusaus- Samtliche Sorten engraben Frühjahrspflan zung
en HGtbt's no emeinſchaft 29 endmahl für die gſtzuſtellen kirchl. Körperſchatten. Mittwoch 17. Nor, Pflege führung Die Bei Huſten nvieble ich aus meler Bauniſchute

ürgerliches Manawt Mittwoch Uhr, Bihelſtunde, Pfarr. Rekordleist iſt Obſtbäume, Beerenobſt,hrt. Schilt I Donnta z2 ertatieche 98 edengede e e r Klein u. Schreber bayor. blockmalz Zucker n. e
as höfiſche mahl 17 Uhr, ſällt aus wegen Ertrankung in Waschseide gärten ſind laufend beſonders zu empfehlen
n gehen in
Karl Kör
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Montag, 15 Uhr, Salve, Pf. Knopf. Mittwoch,
I Uhbr, Salve, D Horn. Donnerstag, 20 Uhr,
Paſſionsgottesdienſt, Pr. Knopf. Moritzkirche 930
Uhr. Pf. Gebauer, Abendmabl. 17 Uhr, Pf. Frieden
Wrff. Mittwoch, 20 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, Pf.
Kriedendorff. Johanniskirche: 930 Uhr, Pfarrer

Schulz, (Matthäus 7, 13 und 14, Tod aller Weichgteit. Sonnabend 20 Uhr, Wochenendgottesdienſt,
Pfarr. Watzold. Donnerstag Ubr, Paſſions

HEINRICH. MAV
Unsere Stelos-Strumpf- Reparatur stellt durch Maschen-
falten beschädigte Strümpfe wieder wie neu her.

zu haben bei

Anng Weſche
Blumenhandlung

Dominikanerkr. 28.

Pfirſichbüſche

ſowie zur Ausſagt ſämtliche
Gemüſe und Blumenſamen
hochkeimſähtg u. garantiert ſortenecht, ferner
Spargelpflanzen, einjährige, „Ruhm von
Braunſchweig ſtarke, geſünde, gut be
wurzelte Ware, Dablien, Gladiolen und

Saatkartoffeln uſw.
Eiukanf beim Jachmann erſpart Aerger,

Geldverluſt und Enttänſchungen.

Carl Bandorff Nachf.,
Drogerie, Hoheweg 6.

Aepfel
(v. Blenheim), dick, leicht
angefleckt Pfd. 10 V.
Schmorävfel Pid. 10 Pf.
Heringe. weißfleiſchig

gottesdienſt, Pfarr. Wätzold. Ev. Geſangnis- t wüchſige Ware, voll 10 Stück nur 60 Pf. Katal i. d. Bleſehegottesdienſt 9 Uhr, Pf. Wätzold. In allen Kirchen len bitlige ragende, veſte Sorte ſur feſte Gurten ehe C h tieund Ceciltenſtiſt, 11 Uhr, Kindergottesotenſt. 36 Ma r Preis hieſtges Klima, empfiehlt 3 Stück 10 15 u. 20 Pf. gratis Me ler Tel. 2250

e e cStag, den 10. 4 r Fiſchmarkt s. e S e a 7 nh n e Foſſim Ae S. Pabndo Se legelgberge Weißerötreuſund rreraee Wol Jöl er
Ev. Männerverein: (Breiteweg Mittwoch die Ultrix Die veſtellten Pfirſich G ſt Gasbratkochherdanes ren Eripkerrettang: O platz 82 Kameras die Weita bitte absubolen. D. unter Rud, Dekorgtions Maler

ren errettung): om 2, e S 2Mittwoch 2015 Uhr. die 95012 K Die Königin der Gärten nene Cbaiſelongue, a Göddenſtraße 5m randeskirchliche-Gemeinſchaft: Domplatz 32, 28 Mark le ammors iſt die Roſe. I nene Diwandecke, Ausführung ſämtl.Mag 2015 üÜdr. mit 6,3 Opiik 12 Sunt wurzelecht, in Tapeten 2 neue Anſleger Malerarbeiten
a gendbund f. E. C. Domplatz 32, Sonntag dazu Vnterricht und Welterhiſte Prachtſarb ſort 60 Mt. r zu e bei billigſter Berechnung.
50 Madchendeim Sevdlitzſtraße 5: Mittwoch e Fee. Sie r ri Linoleum Schuhſtraße 9 2 albetiſe n

e 2 ier. i 4 eta ellen zuabent ähabend. Sonntag, 20 Uhr Jugend Photo-Kamm, Hoheweg 48 Revpfel, 10 Pfd. von 0.50 verkaufen.
Mark an. Finckeſtr. 4- Hof, 1 Tr.v.i a u rnsmädchenbund (Cectlienſtift) Diens

Bruns, Sthäfergafſe 4.
S, r. Zungmädchenverein: (im oberen Konf.
Saal des Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr

Inserieren bringt Gewinn

Groß Garage
Uhren

und Schmuck
Sründliche und gewissenhafte Wagen Pflege repariert
Anebiidung im An otanren EinzelBoxen Meys Kragen ſauber und preiswert

halten Ste in a Sie Warchenes.W. Strakelahn a e e an men
Hardenbergſtr. Tel. 2680.

Eisſtube
wieder eröffnet.

Auto Fahrschule

Knonpf Söhne e

1 Dtzd. in Schachtel
Mk. 2.10-2.80
je nach Form.

Heinrich May
Hoheweg 30 82

Breiteweg s5.
Beuedetto Vittoria. Sia en ie

T.

Ubrmach., Breiteweg2, II
umändern von Damen
Ühren z. Armbandubren

u a Betten
a etter, Jtaklmatr- Ja kFrirete Ratensel. Catartt

Strägula
oße Auswahl, billige
reise. Reste in oben

angeführten Artikeln zubilligen Preisen stets

khinger

ßövor

Holshult V cherei Ideul

Billigſte und ſchonendſte Waſchart
unter Verwendung allerbeſter Haus

Waſchmittel

Naßwäſche Pfd. 19 Pfg.
Rollwäſche. Pfd. 36 Pfg.
DoppelEcken und Steh

kragen, ten 15 Pfg.
Nartinipian 88 Sportkragen, 10 Pfg.

gegenüber Die idealſte Wäſcherei der ſparſamen
der Martinikirche Hausfrau.
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blau und farbig, ein und zweireihig, neueste Formen
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Billige böhmische Bettfedern! iHaulherstcdkt, Flachmevkt 12 J Nur reine gzuttüllende Sorten rute er

J Ein Kilo: graue geschlissene Mk. 3. von meinem Stamm
d halb weiße Mk. 4. weiße Mk. 5. In weiterbessere Mk. 6. Mk. 7. daunen-weiche Mk. S. Mk. 10 beste Sorte ik Le e amerik. eghornzollfrei gegen Nachnahme. Muster S s gebe

n Wbdewontgr frei. Umtansch und Rücknahme e n eanren
Lobes Nr. 8917 pL Willy Sehrens Natsapothekr. er len Bee Sachsel. Lobes Nr Jnduſtriewerte.

Seztalgeſchäft
in Farben, Lacken

und Tapetenum n Dominlkanerſtr.4

a eDas rentable Wirtſchaftshuhn r m

gibt laufend ab (per Stück 30 Pfennig) S 7
Graßhoff, Kl.-Quenſtedt, Tel. 2470 auf saubere leicuno

S O Sle dieselbe tnKirchliche Nachrichten Wehrſtedt. K. u 1 f tAm Sonntag Volkstranertag, vormittags n e P S10 Ubr: SHeldengedenkfeier mit Chorgeſang und Be chemls ch relnigen l
und Trauergeläut. Am Donnerstag,

den 20. März, abends 7 Uhr, Paſſionsandacht mit yAnſprache Paſtor Schröter Abholen und Zustellen frei Ruf a2083
Fabrik (Halberstadt), Harsleberstrsbe 12 Zweiggeschäft: Holzmarkt 28

Beſchluß.
Auf Grund des S 145, Abſ. 2 LVG. in Verbindung mit den s 16 des PolizeiVerwaltungs

geſetzes vom 11. März 1850, 14 der Verordnung vom
D. September 1867 und 15 des Lauenburgiſchen
Geſetzes vom 7. Januar 1870 ſetze ich hiermit ſämt
liche Polizei- Verordnungen der Oberpräſidenten,
Regierungspräſidenten, Kreis und Ortspolizei
behörden, ſoweit ſie vor dem 1. Januar 1900
erlaſſen ſind, mit Ausnahme derjenigen Polizei
Verordnungen, die die Strom-, Schiffahrts- oderHafenpolizei betreffen, mit Wirkung vom 1. Mai 1930
außer Kraft. Dieſer Beſchluß bezieht ſich auch
auf diejenigen vor dem 1. Januar 1900 erlaſſenen
wert d ingen die nach dieſem Datum
abgeändert ſind.

Berlin, den 20. Februar 1930
ntnern.Der Miniſter des

ges Grzeſinſki.

Veröffentlicht:
Wehrſtedt, den 14. März 1930.

Der Amtéevorſteber.
Legel.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtnskirche- Sonntag, den 16. ar re10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. 1 üdr,

Konfirmandenlehre, derſelbe 16 Uhr, Feierſtunde
der Großmütter. Mittwoch, 2) Uhr, Paſſionsandacht mit Abendmahlsfeier, derſelbe e e

20 Uhr, Jungmädchen. e rmeindehelferinnen. Donnerstag, 20 r Rieekncge

Wartburg Verein Dienstag, Jungſchar:
Aus dem Leben des Ozeanfliegers Hünefeld“,Pfarrer Wuttke. Donnerstag, Diskuſſionsaben d.
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VoIRS- Tr eSonntag, den 16. März
Kur-Theater, St UhrDas Grahmal des

unbekannten Soldaten
Preise o. 50 Mk. bis 1.50 Mk.

enlandwirto Gartenbesitzer

sparen viel Zeit und Arbeit
durch die neureitlichen

Molf-Gartengeräts

Große Auswahl in
Schaufeln, Spaten, Hacken

RKechen

Drahtgeflechte
stark verzinkt, in allen Maschenweiten am Lager

Niedrige Preise
Besichtigen Sie meine Schaufenster

Ernst Decker
an der Markthalſſe Telephon Ar, 2559 F

Auf Grund grandioſer Heilerfolge
ſage ich öffentlichen Dank und Anerkennung und
zwar unaufgefordert Herrn O. Molle, welcher
durch Urin und aſtro-mediziniſche Diagnoſe mein
Leiden feſtſtellte, ſowie genaue Prognoſe über den
Heilprozeß-Verlauf! Herr Nolle hat mich von
14 jährigem Nerven und Rheunmatismus- und
von chroniichem Bronchitisleiden durch Natirr
heilverfahren in 10 Wochen geheilt, ſodaß ich mich
wie neugeboren fühle. Daher meine Erkenntlichkeit
gegenüber dem Herrn O. Holle.

Halle a. S., Martinsſtr. 19, am 17. 2. 30.
gez. Frau Wilhelmine Keil.

Hiermit beglaubige ich die vorſtehende Namens-
unterſchrift der Frau Wilhelmine Keil geb. Heile
mann in Halle a. S.

ges Hilmar Sparig, Huſtizrat und Notar.

wellist gut
spart Zeit o. Geld

ist anerkannt
in aller Welt.

Fär alle Schuhe

DerArbeiterbildungsausſchuß Thals

ladet hiermit
16. März 1930, im Restaurant Steinbachtal“,

Thale a. H.

Feier ſtuncdde
ein n Bin tritt frel?!Unter anderem wirkt der Arbeiter Radio Bund mit

n Wernigerode
e

-Güddeutſche Klaſſen LotteriePreußiſch

zu einer am Sonntag, den

von 10 12 Uhr Stattſindenden

Fernruf 1791.

M ö b el jeder Art,
nene formschöne Polstermsbel
zu konkurrenzlosen Preisen und Bedingungen

i Törmer

Hermann Sehnelder, Eiſenwarenhandlung.
Ogeheregleben.

Betft-mett
n Haranttes-Gucalitäten

stetfs preiswert u

Die Ziehung der Schlußklaſſe iſt beendet.
Die amtliche verkäufliche Gewinnliſte zu 25 Pfennig

erſcheint am 22. Märs 1930
Sämmtliche Gewinner werden von mir auf Grund der
Privatliſte in den nächſten Tagen ſchriftlich benachrichtigt

Ebenfalls liegt die Liſte zur Einſicht bei mir aus
Die Ernenerungsloſe (Stammloſe) zur 35. (261.) Lotterie

müſſen bis 15. April abgeholt oder feſt beſtellt werden.
Zahlung wird auf Wunſch bis 15. April geſtundet

Neue Spieler tun gut daran, ihre Loſe ba
zu beſtellen.

Klaue, Staatlicher Lotterie Einnehmer
Marktſtraße 11, Telefon 668. Poſtſcheckkonto 10 162 Magdeburg.

Ziehung der erſten Klaſſe beginnt am 25. April 1930.
Preiſe wie bisher 3, 6, 12, 24, Doppellos 48 Mark.

ldigſt zu kaufen oder

Ein großer Poſten

Goldrand-
Eßgeſchirre
eingetroffen und empfehle
zu ſehr billigen Preiſen.

Wilh. Witte
Pfarr u. Hinderſinſtraße

la gelbfleiſchige
Speiſe-

Kartoffeln
Jda Meyer r

Gr. Bergſtraße
Fernruf 402.
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Gschers leben e. d. Bocke

Gewerkſchaftzhaus ettstelten

gues, Soſas, Küche
lief. preisw. bei bequen.
Ratenzahlungen das

geittennaus Otto
Kaiserstraße 62.

Patent- Mair. v. 12.- Mk. an

M ddnrnn
Zur Heckung des Vedarß

a

von abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

Große Beſetzung
Sax. und Jags

Die Verwaltung.

n
Lotel Monopol
Guter bürgerlicher

Kaufhaus Gentveil

Rauchwaren

A
J

ParteDamen-Schneiderei.
An dem Unterricht im Zuſchneiden und Nähen habe.
der eigenen Kleidung und Wäſche können Damen auf

jederzeit teilnehmen m
Paulg Fritze, Damen Schneidermeiſterin der t

Bismarckſtraße 13, III. w
e einen

Tr d I massiy Goll va ins garantiert tügenlos m
333 das Paar von 8 Mk. n Fte

ob das Paar von 18 Mk. a In n

W 750 das Paar von 96 Mk an der 2
900 das Paar von 40 Mk. a die R

Adolf Kuhnei Be uener
HGGSSTKTFCPGSFPOVC& ca

Oscherslehen. aotter

Metall- BRettstellen
für Erwachſene und Kinder, Annold-Fabrikate,beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer der ß

Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen. funde

Monopol in Holz u Metall, m die u. Aule en kenen
Eingang 55, 65 v. 75 R ſchutnur Sägemühlengaſſe Si Anderen Mobeh

Sonntag Federbetten, Chaiselon-

Mittagstiſch

Die Verwaltung.

empfiehlt ſich
im Abonnement f. Steigerwald, a

von 80 Pfg. bis 1 Mk Burgſtraße 9. ſie
m a lich, x

V a
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vo W eDu Fee.Zu ſeinem 100. Geburtstag.
Als der junge Paul Heyſe ſeiner Dienſtpflicht im Heere ge

nügen wollte, wies ihn der unterſuchende Stabsarzt als untauglich
ab, Befund: Treffliche Konſtitution, aber verpimpelt“. Für den
Dichter Heyſe, in dem der Lyriker und Novelliſt den Romanzier
und Dramatiker überſchattet, gilt ſo ziemlich das Gleiche: „Treffliche
Anlage, aber verpimpelt.“ Der am 15. März 1830 zu Berlin

ren wurde, ſtarb erſt im April 1914; aber wie wenig, wie ſo
t nichts hatte er der Generation zu ſagen, über die im gleichen

Jahre das ungeheure Schickſal hereinbrach!
Der Vater des Poeten, Profeſſor der Philologie an der Berliner
ſchule, war ein begeiſterter Anhänger Hegels, aber für den

Sohn blieh dieſe Philoſophie, die in ihrer radikalen Fortführung die
Bewegungsgeſetze der Geſchichte zu durchſchauen geſtattete, ein Buch
mit ſieben Siegeln. Wohl ergriff den Achtzehnjährigen die Hoch ſt im

mung des Jahres 1848, ſo daß er ſeinen Pegaſus reiſig
gegen die Kleinſtaaterei ſchirrte:

Endlich nahm's den Herrgott Wunder,
Da man Anno Achtzehnhundert
Achtundvierzig ſchrieb im März,
Machte nicht viel Federleſen
Mit dem ganzen tollen Weſen,
Daß uns leichter ward ums Herz.

Aber ſpäter gedachte Heyſe nur naſerümpfend der „heftigen
Parteinahme“, die er im Frühjahr 1849 als Bonner Student für
„die revolutionären Vorgänge am Rhein und im Vadiſchen“ gezeigt
habe. Bei einem Konzert fiel ihm auch einmal Ferd. Laſſalle
auf, „ſein ſcharfgeſchnittener Männerkopf von entſchieden jüdiſchem
Typus, in deſſen Zügen ein Ausdruck gebieteriſcher Willenskraft und
kalten Hohnes lag“, aber für die Loſung, die dieſer geniale Erwecker
der deutſchen Arbeiterklaſſe ſeiner Zeit zuwarf, hatte Heyſe kein
Ohr.

Im Leben und Schaffen war er eben zu ſehr das, was man mit
einem fatalen Beigeſchmack einen Liebling der Götter heißt.
In einem Alter, in dem andere junge Dichter ſich durchhungern
müſſen, ſah er ſich mit einem Jahresgehalt in die künſtleriſche Tafel
runde des Bayernkönigs gezogen und mit einem Stipendium nach
Italien geſchickt, das ſo etwas wie ſeine zweite Heimat wurde
In nicht wenigen ſeiner Novellen erſchimmert der blaue Himmel
der Appenninenhalbinſel, und nur eines von vielen Preisliedern auf
die Reize des Zitronenlandes iſt das bekannteſte:

Wie die Tage ſo golden verfliegen,
Wie die Nacht ſich ſo ſelig verträumt,
Wo am Felſen mit Wogen und Wiegen
Die gelandete Welle verſchäumt.
Wo ſich Blumen und Früchte geſellen,

h d. in Staunen enkbrennt;rnde Blüte der Wellen,
Sei gegrüßt, du mein ſchönes Sorrent!

Aber er brachte es auch fertig, dem Jtalien der lächelnden Ver
lotterung ſtreng zuzurufen:

Gewiß, dir wäre hoch vonnöten
Ein deutſcher Unteroffizier.

der ſich inzwiſchen in der Geſtalt Muſſolinis prompt einge
funden hat.

n der farbenſakten Schilderung des Südens kam die ſtarke
formale Begabung Heyfes zur vollen Geltung. Ueberdies
war er ſonnig, heiter, anmutig, feinſinnig, gemütvoll, geiſtvoll, feſ
ſelnd, vornehm kurz er hatte einen ganzen Wäſchekorb voll blen
dender Eigenſchaften. Was jedoch ſeine Beliebtheit ins Ungemeſſene
ſteigerte, war mindeſtens im gleichen Maße das, ſo das Wort nicht
zu hart klingt, Weltanſchauliche ſeiner Dichtungen. An den großen
Problemen der Zeit hatte er, anders als Spielhagen, immer
vorbeigefehen, und vollends der Aufſtieg des „vierten Standes“ lag

weit unterhalb der olympiſchen Höhen, auf denen ſich hoheitsvolk
der Dichter bewegte; in dieſen Bezirken war er ſchlechthin ahnungs
los, ſo daß er in ſeinen Roman Kinder der Welt“ einen ſo
zialdemokratiſchen Apoſtel einführte, der für Schulze- De
litz ch ſchwärmt! Die Geſellſchaft war für Heyſe nicht das viel
geſtaltige Ganze der bürgerlichen Ordnung mit ihrem Oben und
Unten, ſondern, das Wort im Salonſinne genommen, der kleine
Kreis von Nichtstuern, die über ihr Nichtstun auf elegante Art hin
hegzukommen ſuchen. Die Probleme dieſer ſogenannten guten
Geſellſchaft“, ſoweit es Probleme waren, mit ein bißchen Lie
besweh und Eheſtreit beſchäftigen den Dichter; ihr predigte er einen
billigen Sonntagsnachmittags-Optimismus; ſie verſorgte er goethe
fierend mit der platten Weisheit:

Ueber Tod und Schickſal
Tröſtet die Schönheit allein.

Den geſättigten Schichten im neuen Deutſchland gefiel dieſe Lehre
über die Maßen. Das Eiapopeia der Heyſeſchen Harmonie täuſchte
ſie über die ſchreienden Diſſonanzen der Zeit lieblich hinweg, und
jeder Kommerzienrat deutete auf ſeine Art die Doktrin, daß Aus
nahmemenſchen ein Ausnahmerecht zuſtehe; Heyſe machte dem
Bourgeois Appetit, ſich ein bißchen „auszuleben“. Das war es,
was dem aſozialen Poeten die vollſten ſeiner Kränze eintrug, daß
er, mit dem Rücken gegen die Maſſe, den Kult des Jndividu-
um s in ebenſo literariſcher wie leicht faßbarer Form verkündete,
der Selbſtſucht des Jchmenſchen die Maske der Liebenswürdigkeit
vorband und auch bei leidenſchaftlichen Augenrollen noch „dezent“
und abgeklärt blieb ein Dionyſos im Frack mit künſtlichem Wein
laub im wohlfriſierten Haar.

Paul Heyſe,

Aber was ſagten einem Verzweifelnden die ſchönen Verſe, die nur
ſchöne Verſe waren! Was bedeuteten einem Kerl mit Himmeln und
Höllen in der Bruſt die bläßlich geleckten Frauengeſtalten Heyſes,
„von adligem Glanz umfloſſen!“ Und wem es danach zu Mute war,
gegen eine verfehlte Geſellſchaftsordnung Handgranaten zu werfen,

mußte den ni
Troſt

s große Kotzen ankommen bei dem Hausſegen

Dulde, gedulde dich fein!

Ueber ein Stündlein
Jſt deine Kammer voll Sonne

Das alles empfanden in den achtziger Jahren die Vorkämpfer
der naturaliſtiſchen „Revolukion in der Literatur“ nur zu gut, um
nicht mit wuchtigſten Keulen auf den Gipskopf dieſes SalonOlym
piers loszuſchlagen; die Münchener Geſellſchaft verſtieg ſich
damals zu dem Kraftſpruch: „Heyſe leſen, heißt ein Menſch ohne
Geſchmack ſein; Heyſe bewundern, heißt ein Lump ſein. Wir
lächeln über ſolchen Abſchlacht-Ueberſchwang, aber wir zucken auch
die Achſeln über eine Zeit, die Heyſe allen Ernſtes mit Goethe
verglich. Heute mag man ſich in müßiger Stunde das eine oder
andere geſchliffene und ziſelierte Stück des Poeten gefallen laſſen,
aber niemand braucht mehr zu erröten, der, wenn der Name Paul
Heyſes fällt, mit der Frage herausplatzt: Wer iſt das?

Sonnenfinſternis und Erdenleben. Bei den Chineſen herrſchte
bis in die neuere Zeit hinein der Glaube, daß bei Sonnenfinſter
niſſen ein böſer Drache kommt, der auf die Sonne zu eilt, um ſie zu
verſchlingen. Das Volk eilte dann mit allen möglichen Lärminſtru
menten, mit Trommeln, hohlen Gefäßen uſw. auf die Straße, um
durch einen Höllenſpektakel den Drachen, der die geliebte Sonne
verſchlingen wollte, zu verſcheuchen. Eine uralte Weisheit ſcheint in
dieſem alten chineſiſchen Volksglauben enthalten zu ſein, nämlich
das unbewußte Empfinden, daß die Sonne, die Spenderin von Licht
und Wärme, die Quelle und Erhalkerin alles Lebens iſt. Man hat
bei totalen Sonnenfinſterniſſen den Eindruck, als wenn der Puls
ſchlag der Natur ſtockte. Die Rinder auf der Weide beginnen angſt
voll zu brüllen, die Hunde ſuchen ſich zu verſtecken, die ganze Tier
welt überhaupt wird von einer ſeltſamen Unruhe gepackt. Aber
nicht nur auf Menſchen und Tiere, auch auf die Pflanzenwelt übt
die Verfinſterung der Sonne eine Wirkung aus. Der Forſcher
German hat bei der totalen Sonnenfinſternis am 17. April 1912
intereſſante Beobachtungen über den Einfluß der Verfinſterung auf
das Blühen der Blumen gemacht. Sein Unterſuchungsobjekt war
eine Garkentulpe. Die im Aufblühen befindliche Tulpe war vor dem
Beginn und auch während des Verlaufes der Finſternis gemeſſen
worden. Es ergab ſich hierbei, daß das Aufblühen der Tulpe durch
die mit der Finſternis verbundene Abnahme der Temperatur und
des Lichtes eine Zeit lang aufgehalten worden war.

Ueberraſchende Wirkung. Sehen Sie dort drüben den. Mann?
Der iſt Maler. Was ſoll ich Jhnen ſagen! Der hat neulich eine
Flinte ſo natürlich gemalt, daß ſie losgegangen iſt.“ „Nana!“
„Doch, doch, ganz beſtimmt, ſogar zu einem ſehr hohen Preiſe.“

Wirkſame IJlluſion. „Angſt“ brüllte der Regiſſeur, „Angſt ſollen
Sie in dem Film darſtellen Stelken Sie ſich vor, Sie ſitzen in
einer Autotaxe, und der Preisanzeiger ſteigt und ſteigt Bravo
jetzt iſt es richtig!“

Europens überkünchte Höflichkeit. Der erſte Lord der großbri
tanniſchen Admiralität, Charles Beresfor machte auf einer Reiſe
von Newyork nach England die Bekanntſchaft eines Amerikaners,
der Europa zum erſten Mal beſuchte. Lord Beresford amüſierte ſich
köſtlich über die Ungezwungenheit des Amerikaners und lud ihn für
den Abend des Tages ſeiner Ankunft in London zu ſich ein. „Un-
möglich“, ſagte der Yankee, ich habe keinen Frack bei mir.
„Macht nichts“, antwortete Lord Beresford, „kommen Sie im Stra
ßenanzug!“ Alſo geſchah es. Und die hochariſtokratiſchen Gäſte des
Admirals bemühten ſich vergeblich, ihr Entſetzen zu verbergen Der
Amerikaner bemerkte das, erhob ſich nach dem Eſſen und ſprach
„Meine Damen und Herren, ich ſehe, daß mein Anzug Jhr Miß
fallen erregt. Sie haben durchaus Recht Auch ich ſäße lieber im
Frack unter Jhnen. Aber ſtellen Sie ſich vor ich bin heute den
ganzen Tag durch ſämtliche Frack und Verleihinſtitute gelaufen,
ohne daß es mir gelungen wäre, ein ſolches Kleidungsſtück aufzu
treiben. Ueberall hat man mir geantwortet. Wir ſind ausverkauft

Lord Beresford gibt heute Abend eine große Geſellſchaft.

Goldmann und Geyer
Roman von Grete Saß.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

18. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Ein Reiſekiſſen hatte die Mutter für Lotte gearbeitet. Ein

ganz einfaches, aus gelben und braunen Ledereckchen zuſammen
geſetzt, aber nett ſah es aus, und für Geyer hatte ſie eine große
Schlummerrolle aus vielfarbiger Wolle gearbeitet. Sie nahm die
Sachen aus dem Schranke. Ob ſie ſie jetzt noch hinübertrug? Wenn
ſie wüßte, daß Geyers allein waren Lotte hatte davon geſprochen,
daß Jakobs Schweſter ihren Beſuch als Möglichkeit in Ausſicht ge
ſtellk hate, Sie wollte einmal horchen; der hinteren Ausgang der
Geyherſchen Wohnung lag ihrer Wohnungstür gegenüber. Sie
t. anklopfen, um eins der Mädchen zu fragen, ob Beſuch da
el.

Die Tür ſtand offen. Aus der Küche kam der Duft einer gebra
eren Gans. Auf dem Küchentiſch ſtand unaufgewaſchenes Ge
ſchur. Man hatte es wohl eben hingeſtellt. Von den Mädchen
war keines zu ſehen.
Nutter Menkin ging vorſichtig vorwärts. Sie tappte in den

Sang der nicht erhelt war. Von dort ſah ſie in die Zimmer. Die
ren waren zurückgeſchoben. Zwei Zimmer lagen im Dunkel,

und im dritten, das hinter den beiden anderen lag, brannte der
eihnachtsbaum. Jhr Blick fiel auf eine Dame, die in der Nähe

des Baumes in einem Schaukelſtuhl lag. Das Licht der Kerzen fiel
auf ihr ſchönes, dunkles Geſicht. Mutter Menkin ſah es heute zum
erſten Male und wußte doch, daß es Geyers Schweſter war.
Nun Geyers Beſuch hatten, wollte ſie nicht ſtören. Sie ſchlich
ſich leiſe zum Schlafzimmer. Es war unbeleuchtet, aber das Licht,
das durch die Fenſter fiel, ließ die weißen Betten, die ſchon aufge
et waren, erkennen. Sie legte auf jedes eines ihrer Geſchenke
un haben ſie noch beim Schlafengehen eine kleine Freude, dachte

Vom Wohnzimmer her drang ein helles Lachen.
Vites Lachen. Gewiß war es Geyers Schweſter,
lahte. Sie horchte. Und nun eine Männerſtimme: Die kannte
ſie War das nicht Weſtphal? Aber das war doch gar nicht mög
lich wie ſollte der hierher kommen heute Sollte Lotte ihre
Geſchwiſter eingeladen haben? Sie ſchüttelte den Kopf. Dann hatte

Es war nicht
die ſo froh

Jda es ihr geſagt. Sie tappte ſich durch die Stube. Vom Gang
aus warf ſie noch einen Blick in das erleuchtete Zimmer

Natürlich, da war Weſtphall! Sie verſenkte ſich förmlich in den
Anblick der Menſchen, die ſie heimlich beohachten konnte. Lotte
ſaß mit ſtillem Geſicht da, während Geyer in einem Buche blät
terte. Weſtphal unterhielt ſich mit Geyers Schweſter. Er ſchien
ſehr angeregt zu ſein. Man ſah es ihm an, er war glücklich So
hatte ſie ihn nie geſehen. Wie ſeine Augen auf dem Geſicht der
Frau ruhten, ſo voll Bewunderung! Wo war nur JTda? Sie
ſchlich ſich ungeſehen aus der Wohnung heraus. Jm Treppenhauſe
ſtieß ſie auf Jda. Sie war ohne Hut, die ſchmalen Schultern in
ein Wolltuch gehüllt.

„Jch bin noch ſchnell auf einen Sprung zu dir gekammen, Mut
Hermann iſt zu einem ſeiner Freunde gegangen

„Hat er dirs geſagt?“
„Ja, aber wie fragſt du denn, Mutter?“
Mutter Menkin beſann ſich. Sie war nahe daran, zu ſagen:

Geh' mal hier hinein in Lottes Wohnung, dann kannſt du ſehen,
wie dein Mann einer ſchönen Frau den Hof macht. Aber wozu
böſes Blut machen? Die Jda ahnte nichts; es war immer das
Beſte, wenn man ahnungslos war. Sie ſelbſt war es nun nicht
mehr.

ter.

Hanna hatte mit der Frühpoſt einen Brief von ihrem Manne
erhalten. Profeſſor Donat fand nun auch, daß ein längerer Auf
enthalt an der Reviera des Levante unerträglich langweilig war.
Sein heißeſter Wunſch war es, ſich Oldermanns anzuſchließen, die
eine Jndienreiſe vor ſich hatten. Jn dem viele Seiten langen
Brief an Hanna führte er aus, wie wertvoll eine ſolche Reiſe für
ihn ſei. Er bat ſie, das dazu nötige Geld aufzutreiben. Von Ja
kob kannſt du ſchon zwanzigtauſend Mark losmachen, ſchrieb er.
Wenn du mir zehntauſend davon ſchickſt, wäre ich dir ſehr dank-
bar, die übrigen behältſt du zum Leben. Das Leben in Jndien iſt
nicht koſtſpielig, ich käme mit dem Geld eine ganze Weile aus.
Sieh zu, was ſich machen läßt.

Hanna las den Brief mehrmals. Bei der Vorſtellung, daß ſie
den Bruder um eine ſo große Summe bitten ſollte, ward ihr be
klommen zumute. Er hatte ſchon viel hergegeben. In letzter Zeit
hatte er mehrmals zu ihr geklagt: es wäre eine ſpürbare Flaute
im Geſchäftsgang, die Gelder kämen nicht ſo ein, wie ſie ſollten.
Weſtphal hatte das beſtätigt. Man müßte koloſſal auf dem Poſten
ſein, un nicht ins Wanken zu kommen.

Es war ſchlimm, aber dennoch mußte ſie ihn darum angehen.
Er würde ſchon geben. Wenn ſie ihn ſehr bat, konnte er nicht
nein ſagen. Und ihr lag jetzt viel daran, daß ihr Mann die Reiſe
machte. Dann wäre ſie einmal ganz frei, danach hatte ſie ſich
lange geſehnt. Oh, wie wollte ſie ihre Freiheit genießen! Sie ſaß
heute nicht ſo lange wie gewöhnlich bei ihrem Frühſtück. Schon um
elf Uhr war ſie im Geyerſſchen Geſchäft. Sie ging wie ſtets zuerſt
zu Weſtphal, der jetzt ein behaglich eingerichtetes Arbeitszimmer
für ſich allein hatte Er war erſtaunt, ſie ſo früh zu ſehen.

„Mich führt etwas Beſonderes her. Eine ſchwierige
ich ſoll pon meinem geliebten Bruder Geld losmachen.“

Sie ließ ſich in den tiefen Lederſeſſel fallen und ſah mit fragen
dem Blick zu Weſtphal auf. „Was meinen Sie, wird es möglich
ſein. Wie ſtehen die Finanzen?“

Er zog die Schultern hoch.
handen.“

Sie zog die Luft durch die Jähne.
„Was machen wir da? Ratten Sie mal. Zwanzigtauſend

Mark ſchaffen bedeutet für mich ein Jahr völliger Freiheit. Be
greifen Sie, daß ich danach lechze, Hermann?“

Er begriff. Jhre kleine weiße Hand küſſend, verſprach er:
„Wenn er das Geld nicht hergibt, ſchaff ich s.“

„Wirklich?“ Jhre Augen leuchteten. Wieder preßte er ſeine
Lippen auf ihre Hand, dann küßte er jede Fingerſpitze einzeln, bis
ſie ſie ihm entzog.

„Nicht, Hermann, wir müſſen verſtändig ſein.“
Jhre Mahnung bekräftigte ſie durch einen leidenſchaftlichen

Druck ſeiner Hand.
Er beugte ſich zu ihr herab, um ihr Ohrläppchen zu küſſen, das

unter ihrem Pelzkäppchen hervorſah.
„Verzeihung, ich konnte wirklich nicht widerſtehen, es war zu

verführeriſcht“
Seine Augen bettelten: Erlaube es noch einmal, ein einziges

Mal. Aber Hanna erhyb ſich.
„Wo finde ich meinen Bruder?“
„Erlauben Sie, daß ich ihn ſuche
„Nein, daß erlaube ich heute nicht, dann würde er wieder ſehen,

daß ich erſt bei Jhnen war, Es verdrießt ihn, ich habe das längſt
bemerkt. Uebrigens, was ich ſie kängſt fragen wollte: Jſt es
Jhnen nicht auch ſchon aufgefallen, daß unſere verehrte Schwäge
rin Lotte eine etwas reſervierte Haltung uns gegenüber angenom
men hat? Wir ſollten es vermeinden, bei ihr zuſammenzutreffen
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Sache,

„Es iſt wenig bares Getd vor



Aus Wehrſtedt.
w. Geſangskonzert. Am Dienstag, den 18. März, 20 Uhr, gibt

der Arbeitergeſangverein „Liederkranz“ im Lokal Schütze einen Kon
zert und Geſangsabend zum Beſten der Konfirmanden unſerer Ge
meinde. Der geſamte Reinerlös ſoll zu Konfirmationsbeihilfen ver
wandt werden. Der Eintrittspreis iſt mit 50 Pfg. ſo niedrig gehalten,
daß jedem die Teilnahme möglich iſt. Es iſt ein hoher künſtleriſcher
Genuß zu erwarten. 17 Muſtker haben ſich koſtenlos zur Verfügung
geſtellt, ebenſo die Sängerin Frl. Mahlfeldt. Der Rührigkeit des
Leiters des Geſangvereins Lorenz iſt das Zuſtandekommen dieſer
großzügigen Veranſtaltung zu danken. Deshalb muß die Bevölke
rung durch ſtarke Beteiligung die aufgewendete Mühe lohnen. Wir
erwarten auch die Sängerfreunde aus der Stadt

us Oſchersleben.
Die Kommuniſten Schwalbe präſentiert ſich auch in Oſchers

ſeben. Daß die Kommuniſten mit ihren Agitationsmethoden auf
den Hund gekommen ſind, dürfte allgemein bekannt ſein. Die letz
ken Unruhen haben wieder einmal den Beweis dafür geliefert. Man
ſucht immer wieder nach neuem Brennſtoff um die „Weltrevolution“
vor allen Dingen gegen die Sozialdemokratie marſchieren zu laſſen.
Mit großem Geſchrei kündete Anfang des vergangenen Monats die
kommuniſtiſche Preſſe den Uebertritt einer „Sozialdemokratiſchen
Parteigröße“ zur KPD an. Der SPDeRedakteur Schwalbe, welcher
in großen ſozialdemokratiſchen Zeitungen als Redakteur, zuletzt als
Sekretär beim Zentralverband der Arbeitsinvaliden tkätig geweſen
ſei habe mit der Verräterpartei gebrochen. Schwalbe iſt nun von
Verſammlung zu Verſamlung gehetzt worden, um dort ſeine Kennt
niſſe der ſozialdemokratiſchen Parteiwirtſchaft an den Mann zu
bringen. Alle möglichen und unmöglichen, zum Teil perſönlich be
leidigenden Anwürfe gegen einzelne Parteigenoſſen bilden das Kon
zept der SchwalbenReferate. Trotzdem von der ſozialdemokratiſchen
Partei wie auch durch den Zentralverband der Arbeitsinvaliden zu
wiederholten Malen das gemeine Treiben dieſer Größe gebrand
markt worden iſt, finden ſich immer wieder genug Dumme, die das
alberne Gewäſch glauben. Zuerſt ſei feſtgeſtellt, daß Schwalbe, der
als angeblicher Menſchewiſt aus Rußland ausgewieſen worden iſt,
niemals in der deutſchen Arbeiterbewegung die Rolle eingenommen
hat, die er ſich ſelbſt andichtet. Wohl hat er der Hamburger Partei
zeitung einige Artikel gegen ſeine heutigen ruſſiſchen Parteifreunde
geliefert. Als Redakteur zu fungieren, dazu hatte er nicht die ge
ringſten Fähigkeiten. Zur Zeit des Ruhreinfalls hat er ſich den
Franzoſen als deutſchruſſiſcher Sprachlehrer zur Verfügung geſtellt.
Dort hat er auch als Holzauktionator eine kurze Gaſtrolle gegeben.
Durch Vermittlung einiger Parteigenoſſen, denen gegenüber er ſich
äußerſt wichtig getan hatte, fand er Unterkunft bei den Arbeitsinva
liden. Nach Ablauf ſeiner Probedienſtzeit ſtellte ſich heraus, daß er
weder mit ſeinen Kenntniſſen noch mit ſeinen moraliſchen Fähig-
keiten zur Führung eines verantwortlichen Poſtens in der Arbeiter
bewegung zu gebrauchen war. Nun richtete ſich der Haß gegen ein
zelne Genoſſen von den Arbeitsinvaliden, denen er alle möglichen
Schandtaten nachredete. Daß dieſe auf Unwahrheit beruhen, iſt
längſt feſtgeſtellt. Auch in der hieſigen Verſammlung rollte Schwalbe
ſeine bekannte Walze ab. Er würzte ſeine Rede mit einigen
billigen Witzen. Jntereſſant war die Ausführung eines kommuniſti
ſchen Funktionärs, der angeblich nicht gewußt hat, was am 6. März
los war. Die vom Referenten und dem Diskuſſionsredner geäußer

ten Drohungen gegen die Polizei wird uns ziemlich kalt laſſen.
Hunde die bellen beißen nicht. Jn Halle mimte er noch einen Selbſt
mordverſuch, indem er ſich einen ganz geringfügigen, ungefährlichen
Ritz am Unterarm beibrachte. Die Klinit, in welche er auf ſein
Verlangen transportiert wurde, übergab ihn ſofort der Polizei, weil
es ſich um einen vorgetäuſchten Selbſtmordverſuch handelte. Und ſo

etwas verſucht, alte, in Ehren ergraute Parteigenoſſen in den Kot
zu ziehen.

d. Gedenkfeier für die Märzgefallenen. Die Sozialdemokratie ver
anſtaltet auch in dieſem Jahre eine Gedenkfeier für die Opfer der
48er Revolution ſowie für die Opfer des Kapp-Putſches im Jahre
1920. Die Feier, die am 18. März im Stadtpark ſtattfindet, wird
von muſikaliſchen Darbietungen und Rezitationen umrahmt. Als
Feſtredner iſt der Gen. Dr. Baerenſprung- Magdeburg gewonnen.

d. Die Arbeiker-Wohlfahrt veranſtaltete geſtern abend einen ſehr
zut beſuchten Wohltätigkeitsabend für die diesjährigen
Konfirmanden. Muſikmeiſter J. Unger hatte ſich mit der geſamten
Stadtkapelle in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung geſtellt und er
öffnete den Abend mit einigen ſehr gut zu Gehör gebrachten Muſik
vorträgen. Nun kam die Freie Volksbühne zu ihrem Recht. Die
Operette „Das Glücksmädel“ war angeſetzt. Man hat ſchon manch
ſchöne Leiſtung von dem Theatervölkchen verzeichnen können, was

geſtern abend geboten wurde, übertraf alle Erwartungen: Was noch
nicht paſſierte, traf geſtern abend ein: Mariechen Behrens und
Jumbo Zeidler als Geſelle Hempel und Frau wurden zu verſchiede
nen Malen zu Wiederholungen gezwungen. G. Ohlendorf als Mei
ſter Bollmann zeigte ein anerkennenswertes Spiel. Sehr gut ge
fielen G. Behrens als Baron, G. Hohmann als deſſen Vater, Frl.
Behrens als Baronin und W. Paſemann als Geſandtſchaftsattache.
Urdrollig wirkte L. Schaper als Witwe Lämmlein. Die muſikaliſche
Leitung lag in den Händen Meiſter Ungers, der mit ſeiner Schar für
das vollſtändige Gelingen ſorgte. Alles in allem war der Abend ein
voller Erfolg. Möge die finanzielle Seite im Intereſſe der ärmeren
Fonfirmanden einen gleich guten Erfolg gebracht haben.

Kreis Oſchersleben.
Badersleben, 14. März. Verſammlung der Arbeits

tinvaliden. Die am Sonntag einberufene Verſammlung der Ar
beitsinvaliden, Unfallverletzten und Witwen war von 18 Mitgliedern
beſucht. Die Beteiligung konnte der Zeit und Mitgliederzahl ent
ſprechend reger ſein. Diejenigen Perſonen, welche zum 1. April
die Stundung der Hauszinsſteuer für das nächſte Jahr
wieder beantragen müſſen, brauchen, wenn ihre Verhältniſſe ſich nicht

geändert haben, keinen Antrag zu ſtellen.
Oktleben, 14. März. Bunter Abend der Partei. Am

Montag veranſtaltete die ſozialdemokratiſche Partei einen bunten
Abend. Hierzu waren „Hoffmanns rote Sänger“ verpflichtet. Die
kleine Künſtlerſchar verſtand es vortrefflich, die Beſucher auf das
heſte zu unterhalten. Sie ernteten für ſämtliche Darbietungen reichen
Beifall. Der Beſuch war mäßig, was wohl auf die vielen Vergnügen
in letzter Zeit zürückzuführen iſt. Jn dieſem Jahre werden fol
gende Kinder konfirmiert: Jlſe Fechner, Hildegard Dönſelmann,
Hedwig Kowolik, Guſtav Rohde, Kurt Jeja, Hermann Weſte Dgat

Paul Walter Loof, Otto Günther, Otto Schröder

s Schwanebeck.
Beſihwechtel Das der Firma Wulſſch, Fverſter u. Co. gehörige

o.

Grundſtück am Obertor, bislang von dem Prokuriſten Fr. Schulle,
bewohnt, ging durch Kauf in den Beſitz des Malermeiſters Otto
Steffens über. Weiter wurde das Grundſtück des Landwirts Ernſt
Heine (Plan) an den Botenführmann O. Becker, das der Witwe

Strauß (Freiheit) an Frau Roth, verkauft. Landwirt Heine beab
ſichtigt, ſeinen drei nach Amerika ausgewanderten Kindern dorthin

zu folgen.f. Einbahnſtraßen. Laut der neuen Poligewerordnung vom 11.

War 1930 daten folgende Straßen nur als Fahrzugangsweg zu

betäubt und ſank mit dem Geſicht in den Eimer

Braunlage bekommk ein Schwimmbad
Braunlage. Nach Prüfung der umfangreichen Vorarbeiten wurde

von den Gemeindevertretern beſchloſſen, auf dem Bodefall grundſtück

die Errichtung eines Schwimmbades ſofort in Angriff nehmen zu
laſſen. Die Bauleitung liegt in den Händen des Architekten Klinke
Bad Harzburg.

Tabakbau wird unrenkabel.
Nordhauſen. Jm Untereichsfeld, wo viel Tabak gebaut wird,

klagt man in dieſem Jahre beſonders über geringe Erträgniſfe.
Während man in vergangenen Jahren noch 50 Mark und darüber
für den Zentner Tabak erzielte, iſt der Preis jetzt auf 30 Mark zu
rückgegangen. Der Erlös lohnt kaum mehr die ſtändig notwendige
Arbeit und Pflege der Anbaufläche.

Auto fährt gegen eine geſchloſſene Bahnſchranke.
Braunſchweig. Am Mittwoch vormittag fuhr an dem Bahn-

übergang ber Woltorf ein mit mehreren Perſonen beſetztes Per
ſonenauto gegen den Perſonenzug Braunſchweig Hannover. Zum
Glück war die Schranke geſchloſſen, ſodaß der Schlagbaum den Wa
gen aufhielt und ſelbſt gegen die Lokomotive gedrückt wurde. Das
Autd iſt dadurch nur wenig beſchädigt worden, während der Schlag
baum völlig zertrümmert wurde. Menſchen kamen nicht zu Scha
den.

Menzel Oberpräſident von Sachſen

Magdeburg. Wie gemeldet wird, beſteht die Möglichkeit, daß
der frühere Polizeipräſident von Magdeburg, der Miniſterialdirektor
Dr. Men zel, jetzt im Reichsinnenminiſterium, Oberpräſi-
dent der Provinz Sachſen wird. Das Stkaatsminiſterium
ſcheint ihn wegen ſeiner früheren Amtstätigkeit offenbar für einen
beſonderen Kenner der Verhältniſſe der Provinz Sachſen zu halten.
Der entſcheidende Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums ſteht
noch aus. Er kann früheſtens am Dienstag nächſter Woche gefaßt
werden, da erſt am Dienstag die nächſte preußiſche Kabinettsſitzung
abgehalten werden ſoll. Die Ernennung des Regierungspräſidenten
von Erfurt ſteht ebenfalls noch aus.

Seinen Leichtſinn mit dem Tode beſtraft.
Magdeburg. Eine nicht auszurottende Unſitte forderte hier ein

Todesopfer. Der Wanderburſche Pape war anſcheinend des Wan
derns überdrüſſig und ſetzte ſich daher in der Nähe des Nikolai
platzes auf die Kuppelung eines Laſtkraftwagenzuges zwiſchen
Trijebwagen und Anhänger. Beim Abſpringen von ſeinem gefähr
lichen Sitz geriet er unter die Räder des Anhängers. Mit ſchweren
Verletzungen brachte man ihn ins Krankenhaus, wo er nach wenigen
Stunden ſtarb.

Von Benzingaſen bekäubt.
Schönebeck. Einen eigenartigen Unfall erlitt hier ein Chauffeur,

der mit dem Reinigen des Autos beſchäftigt war. Er benutzte dazu
einen Eimer mit Benzin. Durch die aufſteigenden Gaſe wurde er

Der Vorfall wurde
zum Glück ſofort bemerkt, ſodaß ſeine Ueberführung ins Kranken
haus veranlaßt werden konnte.

den an dieſen Straßen liegenden Grundſtücken benutzt werden und
ſind für den Durchgangsverkehr von Fahrzeugen aller Art geſperrt:
Mauerſtraße, die Straße „Jm Teich“ (zwiſchen Breite- und Jakob
ſtraße) d dent Dunk

Z. s e rStraße „Auf dem on Die Straßen „Hoheweg und W der
Burg“ bilden eine Einbahnſtraße in der Richtung von Süden nach
Norden

ſ. Die Anſitte von Kindern, zu markieren, als ob ſie Autos und
Motorräder aufhalten wollen, hätte für den 6jährigen Sohn des
Schäfers Hundt von hier leicht ernſtere Folgen haben können, da er
bei dieſem Unterfangen von einem hieſigen Motorradfahrer auf der
Erottorfer Chauſſee erfaßt und zur Seite geſchleudert wurde. Zum
Glück kam er mit leichten Verletzungen davon.

Jn 2 Wochen
findet in Halberſtadt im „Elyſium“ der

Sozialiſtiſche Kulturtag
ſtatt. Dieſer iſt nicht nur für Halberſtadt, ſondern
auch für das Land gedacht. Für auswärtige Be
ſücher ſtehen Freiquartiere zur Verfügung. Wer
am Sonnabend, 29 März nach Halberſtadt kommen
will, um auch die Sonntagsveranſtaltüngen mitzu

machen, der muß ſofort eine Poſtkarte ſenden
und die Quartiere beſtellen beim Parteiſekretär Gen.
Fritz Schükke, Halberſtadt, Domplatz 48.
Es wird erwartet, daß beſonders das Land von der
günſtigen Gelegenheit reichen Gebrauch macht.

Eintritt -karten, die zur Teilnahme an allen
Veranſtaltungen der beiden Tage berechtigten und zu
gleich das Programm enthalten, ſind zum Preiſe von

nur 50 Pfennig
bei allen Parkeifuntuonären zit haben. c

Aus Quedlinburg
Der deutſche Baugewerksbund, Zahlſtelle Quedlinburg, hält

g.
Esheute Sonnabend im Gewerkſchaftshaus ſein Vergnügen ab.

d ü. a. theatraliſche und ſportliche Aufführungen geboten.
Schwerer Bahnunfall oder Selbſtmordverſuch? Am Freitagnachmittag wurde von den um 14.43 Uhr von Halberſtadt kommen

den Perſonenzuge auf dem hieſigen Bahnhofe ein junges Mädchen
überfahren und ſehr ſchwer verletzt. Der Unglücklichen wurden
beide Beine abgeſahren, außerdem noch eine Hand, von
der anderen Hand müſſen jedenfalls einige Finger amputiert wer
den. Die Verletzte, ein Fräulein Janeck, Tochter des im vorigen
Jahre verſtorbenen Küſters J., wurde ſofort nach dem Krankenhaus
kransportiert. Zum Betreten des Bahnſteiges hatte ſie eine Bahn
ſteigkarte gelöſt.

g. Die verſünkene Glocke“. Zu der Montagsaufführung von Ger
hart Hauptmanns Märchendrama wird uns noch mitgeteilt, daß das
Werk aus Hauptmanns aufſtrebender dichteriſcher Zeit ſtammt. Die
verſunkene Glocke vereinigt Traumbild und Wirklichkeit. Die Geſtalt
des Raudentelein, jenes unwirklich wirklichen Weſens, menſchenfern
und ſcheu aufgewachſen, ganz ein Kind der Natur, iſt wohl eine der
feinſtgezeichneken Märchenfiguren dieſes Spieles. Wunderbar ver

Unnahbarkeit der großen Geſetze der Natur
unaufdringliche Kraft des dichteriſchen Vergleiches, die ſich mit Elfen

Mitteldeutfsche Qanmcdschereg.

ße, Straße „Am Durm der S G

webt der Dichter Werk, Tat und Gewiſſen des Menſchen in die ewige
Wüunderbar die feine,

und Kobolden, Zwergen, Waldſchraten und Waſſermännern aus dem

Ueberfall auf eine Krankenſchweſter.

Burg. Die Krankenſchweſter Meinle aus Krüſſau wurde, als ſie
ſich mit dem Rade auf der Fahrt von Grabow nach Theeſſen befand
von einem Manne überfallen, der ihr in das Vorderrad trat und ſie
dadurch zu Fall brachte. Die Schweſter rief um Hilfe und ſetzte ſich
kräftig zur Wehr, indem ſie den Unbekannten mehrere Male mit der
Fauſt ins Geſicht ſchlug. Jnzwiſchen kamen ihr Holzfäller, die in der
Nähe arbeiteten, zu Hilfe Der Burſche wurde vom Oberlandjäger
feſtgenommen und dem Amtsgericht Burg zugeführt.

Der erſte ſozialdemokratiſche Bürgermeifter in der Altmark.

Tangermünde. Die Wahl des hieſigen Bürgermeiſters fiel auf
den ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſter Henniger (Zeulenroda) Sein
bürgerlicher Gegenkandidat erhielt 10, der Kommuniſt 2, während
Henniger 13 Stimmen auf ſich vereinigte. Damit iſt der erſte ſo
zialdemokratiſche Bürgermeiſter in der Altmark gewählt worden.

In die Selke geſchleudert 1
Hoym. Die jährige Tochter des Maſchinentechnikers Lindemann

wurde an der Selkebrücke von einem Kraftwagen angefahren. Das
Kind wurde bei dem Anprall in die Selke geſchleudert. Es erlitt
jedoch nur geringe Verletzungen Die Schuld an dem Unfall iſt dem
Führer des Kraftwagens zuzuſchreiben, der zu ſchnell gefahren war.

Neue Stkillegung im Braunkohlenbergbau.

Altenburg. Infolge Abſatzſchwierigkeiten werden in dieſer Woche
die Grube und die Brikettfabrik der Altenburger Kohlenwerke in
Untermelbitz ſtillgelegt. Der Belegſchaft iſt zum 15. März gekündigt
worden. Durch die Stillegung werden wieder über 300 Bergarbeiter
erwerbslos.

Gemeiner Ueberfall.
Bad Liebenwerde. Einen gemeinen Ueberfall verübten zwei

Männer auf ein Schulmädchen aus Kraupe. Das Mädchen kam m
dem Rade aus Hohenleipiſch vom Arzt und wurde auf dem Weg
zwiſchen Hohenleipiſch und Kraupa von den beiden Männern über
fallen, die es in den nahen Wald ſchleppten und ſich dort an dem
Kind vergingen. Das Fahrrad wurde durch Zerſchneiden der Män
tel und Schläuche unbrauchbar gemacht. Die Polizei hat bisher von
den Tätern keine Spur finden können. An derſelben Stelle iſt im
Herbſt vergangenen Jahres ein Schulmädchen aus Hohenleipiſch
überfallen worden.

Der ungekreue Kaſſierer in Erfurt.
Erfurt. Wie wir geſtern melden konnten, hatte ſich der Kaſſierer

Sch. bei der Filiale der Mitteldeutſchen Landesbank in Erfurt Un
terſchlagungen in Höhe von 12 000 Mark zuſchulden kommen laſſen.
Er wurde im Schnellverfahren bereits wegen fortgeſetzter Unter
ſchlagung zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Er will die ver
untreuten Gelder durch eine Lebensverſicherungspolice und eine in
Ausſicht ſtehende Erbſchaft decken. Er gab in der Verhandlung an,
im Jahre 1924 mit ſeinem Gehalt nicht ausgekommen zu ſein.
Schließlich verſuchte er, Um die Fehlbeträge zu decken, ſein Glück bei
Rennwetten und machte dadurch die Unterſchlagungen noch größer

und lindern zu können. Dieſes Stück Hauptmanns hat das frohe
und freie Geſicht des kindlichen Beſchauers und das ernſte Geſicht des

wiſſenden r dies iſt die h der e

Kindes ins Leben Grotund erwünſcht, bleibt makellos bleibt Empf ch AbUnſer zweiter Blick gilt dem Wert, dem wir tuchen, Leben ſelbſt der Rom

Pflicht. Wo er ſich immer verirrt, wird das Werk zerſtört, das Leben ſtrie
inhaltslos. Das Kind im Menſchen ſtirbt: eine verſunkene Glocke, n

die nicht mehr tönen kann. u
S e dKreis Quedlinburg. nBad Suderode, 13 Marz Republitaner, kommt atte e

Am Sonntag, den 16. März, 15.30 Uhr, findet im Waldreſtaurant Wie
vaſſac„Felſenkeller“ eine Feſtverſammlung ſtatt zur Erinnerung an

die Niederſchlagung des Kappe Putſches. Alle Parteimitglieder Auch
Gewerkſchaftler und Republikaner werden gebeten, dieſe Verſamm welch
lung zu beſuchen Hier am Orte ſind die Hugenberger wie De
der kätig. Leute, die micht wiſſen, wie ſie ihre Zeit verbringen a
ſollen, ſammeln eifrig Unterſchriften zu einem Proteſt gegen die bis Kunſt
her noch nicht erfolgte Beſtätigung des neuen Gemeindevorſtehers menſe
und des zweiten Schöffen. Nebenbei erzählt man den guten Leuten i
von der Bierſteuererhöhung, von Nichterfüllung des Youngplanes u
und dergl. und ſtellt es ſo dar, als ob dies eng mit der Wahl dieſer den.
beiden Leute zuſammenhängt. Dieſe beiden Herren haben höchſt per under
ſönlich für das Volksbegehren geworben. Man kann ſich wohl der er
Meinung anſchließen, daß ſolche Reaktionäre, wie dieſe Herren, die liche
Penſion vom Staat beziehen, ihn aber jeder Zeit bekämpfen, auf einem
ſolche öffentlichen Poſten unmöglich ſind. Die Arbeiterſchaft möge t
aber hierdurch gewarnt ſein, wo ſich dieſe Leute zeigen, ſoll man Mitte
ihnen die Türe weiſen

Neinſtedt, 15. März. Aus der Gemeinde Nach Anhörung S
der Gemeindevertretung werden diejenigen Einwohner, die eine die S
Ueberzahlung der Feuerkaſſenbeiträge im Jahre 1929 geleiſtet haben
aufgefordert, unter Wahrung einer Friſt von 6 Tagen am Don
nerstag, den 20. und Freitag, den 21. März 1930, für das Jahr
1929 die zuviel gezahlten Beiträge im Gemeindebüro in der vorge
nannten Zeit abzuholen. Die Friſt der Abholung muß eingehalten
werden. Es ſind nur die uittungen vom Jahre 1929 mitzubringen
Zahlungen an Vereine und dergl. werden abgelehnt ſpätere An
ſprüche können nicht mehr berückſichtigt werden.

Reinſtedt, 15. März. Die Verſammlung der Arbeiter
wohlfahrt fand am Donnerstag in der Felſenſchänke ſtatt
Genoſſin Jan zyck gab einen ausführlichen Bericht von den am
16. Februar ſtattgefundenen Wohlfahrtskurſus. Des weiteren be
ſchäftigte ſich die Verſammlung mit den Unterſtützungen; auch wurde
von der Kinderſpeiſung geſprochen Dann wurde über ein Frauen
tag, welcher am 18. Mai in Aſchersleben ſtattfindet, verhandelt
Dieſer Tag wird zu einer Autopartfe benutzt Um den Genoſſinnen
dieſe zu erleichtern, iſt im Konſum eine Sparkaſſe errichtet wo
jeden Dienstag nachmittag Geld abgegeben werden kann.

Bücher und Schriften.
R. Abramowitſch. Die volitiſchen Gefangenen in der Sowjet

Union Mit einem Vorwort der Vorſitzenden der „Kommiſſton
zur Unterſuchung der Lage W politiſchen Gefangenen“ Senator
Louis de Brouckere e et und S M. d. R. BerlinVerlag J. H. W. Dietz Nacht. Berlin 1 52 S. Preis 60 Pa.Die im Auftrage der n Arbeiter gnternatto
nale verfaßte Broſchüre iſt eine Anklage gegen das Syſtem des
Terrors, das in Sowjet Rußland zu einer ſtändigen Einrichtung
Karte iſt. Ruhig und ſachlich werden hier geſtützt auf Aien
Berichte und dokumentariſche Belege die unerhörten LeidenGeſangenen und Verbannten wie alle ſonſtigen Verfolgungen un

Unterdrückungen re betende in Sowiet Rußland ger
ildert. Do die nüchterne Aufzählung der Tatſa ve die Adenſchatliche Anklage gegen ein Syſtem hindurch

die planmäßige Ausrottung aller Andersdenkenden, ſoweit ſte
wirti gen Leben herausſpielt, um im r ren ar anzten mildern bat

wagen ihre Mannng offen zu vertreten ſich zur Atſgave atte
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Tribäime der Jugend
Brecht das Doppeljoch entzwei!

Worte an unſere Erzieher.

Ein übervolles Blatt wird einſt das Buch der Menſchheitsge
e füllen; hier wird in großen Lettern von jenen berichtet wer

den, die in tiefſter Not den Glauben an ſich ſelbſt und an ihre Klaſſe
nicht verloren hatten, und mit vereinten Kräften die Feſſeln ſpreng
ten, die eine auf jahrhundertelange Tradition geſtützte despotiſcher
Herrſchaft über ſie geſchloſſen hatte. Wenn wir heute eine kurze
Rückſchau halten, um das bisher Erreichte in dieſem Befreiungs

der Arbeiter wahrzunehmen, ſo wird unſerem Blicke ſichertampfe rlich hie Tatſache nicht entweichen, daß wir einen großen Teil des

Weges noch zu gehen haben. Jmmer klarer treten in dem heroiſchen
Kampfe ſich die Klaſſen gegenüber und es gibt heute keinen Men
ſchen mehr, der da behaupten könnte, er entziehe ſich der Politik
Run gut, wenn ſo, dann wird eben mit ihm Politik gemacht. Der
Kapttalismus hat uns in die heutige Lage gedrängt; da iſt es ge
radezu unverantwortlich, in welch gleichgültiger Weiſe oft Eltern
diesbezüglich mit dem Schickſal ihrer Kinder ſpielen Dieſem Uebel
nmal zu Leibe zu rücken, beabſichtigen meine Zeilen.

Da muß vor allem erſt einmal geprüft werden, in welchem Maße
ſich Arbeitereltern überhaupt mit Erziehungsfragen beſchäftigen. Jch
empfinde, nach der öffentlichen Meinung zu urteilen, hier einen gro
zen Mangel. Es wird noch in weiten Kreiſen die geradezu urgroß
ütterliche Anſicht vertreten daß die Mutter mit der Geburt ihres
Kindes ſogleich die Fähigkeiten zu deren Erziehung erhält. Gewiß
iſt die Liebe der Mutter zum Kinde ein weſentlicher Faktor, jedoch
was gilt der gute Wille, wenn das Vorbild fehlt. Fühlt ſich die
Mutter zu ſchwach, das ungezogene Kind in Schranken zu halten, ſo
muß der Vater mit energiſcher Strenge eingreifen. Warum iſt es
ungezogen (Falſche Erziehung etwa?) Es wurde Eingangs ſchon
erwähnt, daß wir noch ein groß Stück Weges zur klaſſenloſen Ge
ſellſhaft vor uns haben, daß ſich aber heute ſchon die Anzeichen
einer neuen Zeit bemerkbar machen. Es wird jedem klar ſein, daß
ne Geſellſchaft nur unwandelbar iſt, wenn jeder einzelne Menſch
ſich gewandelt hat. Der ſozialiſtiſche Staat braucht Sozialiſten, die
müſſen erzogen werden. Wir wollen den Klaſſenſtaat überwinden,
alſo müſſen wir auch die Träger der neuen Geſellſchaftsform ſtellen

Der Menſch iſt das Produkt ſeiner Verhältniſſe. Aufgezogen in
einer bürgerlich egoiſtiſchen Geſellſchaftsideologie, wurde uns der
Stempel der Zeit aufgedrückt, ſo daß viele im Kampfe gegen das
eigene Jch erſticken und im alten Spießerdaſein verharren. Hier
müſſen wir unſere Erziehungsaufgabe beginnen. Wenn du die
Menſchheit willſt defreien, darfſt nicht dein eigner Sklave ſein.“ So
ſagt ein Sprichwort, und geradefür ſozialiſtiſche Erzieher müßte dies
Wort unumſtößliches Geſetz ſein. Gar zu viel wird hier geſündigt
Detſetzen wir uns einmal in die Lage eines Kindes. Wenn der er
wachſene Menſch ſich bedrängt fühlt, ſo ſammelt er feine Kräfte und
hefreit ſich aus dem Joch. Was kann das Kind dagegen tun? Man
wird einwenden, das Kind ſteht ja gar nicht unter einem Joch, ſon

dern unter dem Schutze ſeiner Erzieher, die nur ſein Beſtes wollen.
Das beweiſt ſchon, daß wir immer noch die bürgerliche Jdeologie
vertreten. Jch möchte behaupten, daß das Kind unter einem Dop-
peljoch ſteht. Hat es nicht ebenſolut unter der wirtſchaftlichen Not
zu leiden, wie die Eltern. Und dazu kommt dann noch die nicht ge
rade demokratiſche Herrſchaft in der Familie, die Erzieher, welche es
ſich höflichſt verbeten würden, wenn jemand ihr perſönliches Recht
einſchränken wollte, werden ſich aber gegenüber des Kindes der ge
meinſten Sklavenſtrafen bedienen, und glauben dabei noch im guten
Recht zu ſein. Es wird nämlich meiſt vergeſſen, daß das Kind ge
nau ein Menſch iſt, wie jeder Erwachſene. Es ſteht ihm von Staats
ſeiten das Recht zu, eine angemeſſene Erziehung zu verlangen, den
Eltern gehört die Pflicht, einen brauchbaren Staatsbürger zu er
ziehen. Es wird nun ſicherlich ein Sturm der Entrüſtung losbrechen,
aber prüfen ſie ihre Stellung, es wird ſich gewiß die Erkenntnis
durchringen, daß wir uns gar zu oft ſchon an der Entwicklung der
jungen Generation verſündigt haben. Aber nicht nur die Stellung
zum eigenen Kinde bedarf einer gründlichen Reform, ſondern auch
die Stellung zu der großen Kindergemeinſchaft, zur Schule. Gleich
gültig werden die Kinder dem Lehrer überlaſſen in der Hoffnung,
er wird ſchon mit Knüppel und Buch die notwendigen Lebensweis-
heiten einpauken. Dieſe Zeiten ſind vorüber Heute ſollten die Er
zieher vielmehr von dem ihnen zuerkanntem Rechte, an der Erzieh
ung des Kindes in der Schule mitzuhelfen, Gebrauch machen, um
das Schulweſen in unſerem Sinne zu geſtalten. Es ließe ſich hier
noch mancherlei ſagen, aber der Raum geſtattet es nicht.

Nun noch ein Kapitel, was ebenfalls noch ſeine trüben Seiten
hat. Der Jugendliche im Erwerbsleben. Der junge
Menſch, welcher ſoeben die Schule verläßt und nun glaubt gleichbe
rechtigt neben ſeinem erwachſenen Mitmenſchen dahinſchreiten zu
können, muß bald bittere Enttäuſchungen erleben Sein Tatendrang
und ſein revolutionäres Wollen wird bald zerſchellen an der Ver
ſtändnisloſigkeit der Ewig-Geſtrigen.

Ganz unerwähnt ſei hier auch nicht die Art, wie man überall
um die Jugend buhlt. Jeder unbedeutende Verein glaubt, unbedingt
für ſich einen Nachwuchs ſchaffen zu müſſen und gründet eine Ju
gendgruppe. Jn den meiſten Fällen liegt die Leitung ſolcher Grup
pen in Ermangelung berufener Jugendführer in den Händen von
Leuten, die nicht einen Schimmer von der Jugendbewegung haben.
Hier liegt der Kern begraben, der in ſpäteren Jahren dann eine große
Bewegung in Kleinigkeitskrämerei erſticken läßt. Für uns gibts
nur eine Organiſation und das iſt die proletariſche Jugend-
bewegung, die ſich ſelbſt aus ihren Reihen ihre Führer zieht,
welche ſich dann auch mit der Jugend verbunden fühlen. Erziehung
der Jugend im ſozialiſtiſchem Sinne, das muß die Loſung fein,
welche wir immerfort ins Auge faſſen müſſen. Wir müſſen mit
unſerer Voreingenommenheit zurücktreten und das Feld räumen,
damit ſich eine ſelbſt verantwortliche Jugend ihre freie Lebensgeſtal
tung formen kann. Wir wollen Förderer, nicht Hemmſchuh der Ent

wicklung ſein. A. F.,GSSanwaaseteetsssaaaeeeaiaaehooeeeeeeFilme der Woche.
Charlie Chaplin.

Die Technik des Filmns iſt längſt über die ſiurvplen Formen der
Grokes?en dieſes genialſten aller Filmdarſteller hinaus. Was haben

Jahrzehnten ſeit der Geburt des Filmes an techniſchen
veißen Wat e en erlebt J alte

o en geſtaltet, die Zukunftsträume der Jnduſrie lebendig gemacht und ſogar eine Reiſe nach dem Monde im
Bilde zur Tat geworden. Aber über alle dieſe kechniſchen Wunder
werke iſt doch wohl der ge Jnhalt etwas zu kurz gekommen.

der ſo die ſimple Menſchlichkeit
und den natürlichen Humo ie Chaplins auf ſich einwirken zu
laſſen. Der Film, der gegenwärtig in den Halberſtädter Kam-merlicht ſpielen läuft iſt ücherlich nicht das letzte amerika
niſche Erzeugnis. Aber ſoviel wir ſehen bei uns bisher unbekannt
ünter dem Titel Chaplins Abenteuer ſieht wan eigentlich
weil Filmſtreifen: Einmal den Tramp. der als Zwiſchendecks
paſagier von der alten Welt nach der neuen Welt kommt und dort
ſeine nicht beneidenswerten Erfahrungen macht. Dann gleich im
Auſchluß daran, Chaplin als Poligiſt. Welch ein Gedankenreichtum,
welch witzige Einfallsfülle offenbart ſich in dieſen ſimplen Bildern
Das iſt wahrbaftig Leben, das iſt Humor. Man verſteht. warum
Charlie Chaplin dem Tonfilm ſo ablehnend gegenüberſteht. Des-
halb weil der Film etwas gang anderes iſt als das Theater. Eine
Kunſt für ſich. Dieſe Einfälle und Gefühlsregungen ſind ein Stück
menſchlicher Univerſalität. Sie ſind außerdem ſo romantiſch. daß
die menſchliche Sprache hier gar nicht hinpaßt. Auf der Leinwand
raſt die Handlung nur ſo dahin. Was hier in Sekunden geſchieht,
brauchte zur ſprachlichen Erläuterung Minuten. wenn nicht Stün-
den. Ein Chaplin- Film. in dem geſprochen werden müßte iſt ganz
undenkbar. Das wäre etwa ſo, als wenn die Handlung immer mit
der Heitlupe aufgenommen werden würde. Gebt hin und ſeht Euch
dieſen prachtvollen Chaplin an. Wer Sinn für Humor, für menſch
liche Schwächen und Stärken hat. wird ſich daran erfreuen In
äinem Senſationsfilm Zwei boölliſche Tage zeigt der Jta
liener Carlo Aldini ſeine waghalſigen KLunſtſtücke und in einem
Kulkurfilm ſteht man das herrliche Sigilien mit dem Aetna im
Mittelpunkte

Lichtſchauſpielhaus.
die Beſucher mit ſeinem ewig lächelnden Geficht

Harry Liedtke iſt wieder da und erfreut
und durch ſeine

II un

TEusChe

zu liefern.
Und doch war es möglich dadurch, daß durch umfas-

sende Sachkenntnis und geschickte Verträge diese hervor-
ragenden, hulgarischen Edel-Tabake für lange Jahre der
Bulgaria reserviert

ſtets amüſante Haltung. Diesmal iſt er ein Wiener Ballettmeiſter.
Das Schickſal bringt ihn im Film „Donauwalzer“ durch eine
Reihe von Verwechslungen mit einer hübſchen Prinzeſſin zuſam
men in die ſich Harry natürlich wieder Kopf über Hals verliebt. ſie
natürlich auch in ihn, denn wer vermag wohl einem Liedtke Lächeln
zu widerſtehen? Das iſt alles wohl etwas ſeltſam. Aber wenn
Harry mit ſeinem harmanten Lächeln mitmacht. nimmt man auch
etwas Wirklichkeitsfremde Angelegenheiten mit in Kauf. Ernſt
Vrebes ſteht ihm treu zur Seite. Ibhm fällt wieder die komiſche
Rolle g. Ex verunglückt immer ſo ein bißchen Der ulkige Ser
mann Picha darf natürlich auch nicht fehlen. ſondern muß feinen
Senf um Gekingen dieſes amtſſanten Filins geben Im weiten
Film bewundert man im Gegenſatz zum Helden des Salons den Hel
den der Stepvpe. Tom Mix wird wieder durch ſeine tollkühnen
Reiterkunſtſtücke und ſein Draufgängertum Herr über alle böſen
Exiſtenzen, die mit der Gold mine von Santa Paris zu
tun haben.

Spielplan des Stadttheaters
Sonnabend 15. März. 20 Uhr geſchloſſene Vorſtellung für

die Volksbühne „Land des Lächelns“
Sonntag 16. März. 15 Uhr, ſtatt Die andere Seite von

Sheriff wird Flieg, roter Adler von Tiro“ aegeben. Ende der Vor
ſtellung gegen 18 Uhr. Abends 19.30 Uhr. letzte Aufführung derVerdi ſchen Oper Der Troubadour in der Premierenbeſetzung.
Ausnahmsweiſe erhalten Dauermieter auch zu dieſer Vorſtellung
bei Vorzeigung ihrer Karte im Vorverkauf Ovperettenvreiſe: die
Mitglieder der Theatergemeinden erhalten 10 Prozent Ermäßigung
auf die Opernvpreiſe.

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag

Lichtſchauſpielhaus: Harry Liedtke und Ernſt Verebes in Do
nauwalzer“ Tom Mir in Die Goldmine von Santa Paxi-
Jugendliche haben täglich zur erſten Vorſtellung Zutritt. Ab
Dienstag die berühmte Strauß- Operette „Der letzte Walzer“

Kammer- Lichtſpiele Carlo Aldini in Zwei bölliſche Tage
Charlie Chaplin in „Charlies Abenteuer“. Sonntag nachm. 2 Uhr.
in der Jugendvorſtellung Roſen blühen auf dem Heidegrab“ und
Charlie Chaplin.

Wirtschaftf und THandel.
Zuſammenbruch der Metallmärkte.

Kakaſtrophaler Preisrückgang für faſt alle Melalle
Das Bild ſtändig rückläufiger Preiſe in der Landwirtſchaft wird

durch einen beiſpielloſen Preisſturz auf den Metallmärkten er
gänzt. Lediglich Kupfer konnte ſeinen Preis behaupten. Nun
iſt die Abſatzlage für Kupfer kaum beſſer als die für andere Me
talle. Allerdings iſt man dabei, die Produktion ganz erheblich zu
droſſeln. So ſoll in der amerikaniſchen Bergwerksgewinnung eine
30prozentige Einſchränkung durchgeführt ſein; man rechnet auch
damit, daß die Affineriebeſtände nicht mehr zunehmen. Die Drof
ſelung ſcheint aber dem zurückgegangenen Abſatz nicht zu entſpre
chen. Der Kupferpreis wird alſo lediglich durch die Kapitalskraft
des internationalen Kupferkartells gehalten. Trotz der unleugbar
großen Machtmittel des Kartells nimmt man in Fachkreiſen an,
daß dieſes ſich auch demnächſt mit dem Gedanken einer Preiser
mäßigüung vertraut machen muß.

Jm Vordergrund des Intereſſes ſtand der Sturz der Blei
preiſe Es handelt ſich wieder mal um einen in Schwierigkei
ken geratenen Valoriſationsverſuch. Eine vornehmlich aus Eng
ländern beſtehende Gruppe hat ſeit Monaten den Bleipreis mani
puliert. Um den Preis auf der Höhe zu halten, mußte die Speku
lationsgruppe immer größere Beſtände aufhäufen, bis ſie eines
guten Tages von den Baiſſiers überrannt wurde. Die Bleipreiſe
gaben um rund 15 Prozent nach. Dabei kam die Anpaſſung der
Produktion nur ſehr ſchwer an den Bedarf durchgeführt werden
So wird z. B. die deutſche Bleigewinnung mit über 10 230 Tonnen
im Januar als nur ſehr wenig gegenüber dem Monat Dezember
1929 verändert angegeben.

Der Zinkpreis nimmt gegenwärtig einen Tiefſtand ein, den
man ſeit der Jahrhundertwende, alſo ſeit 30 Jahren, noch
nicht erlebt hat. Auch hier iſt die Preisgeſtaltung auf eine
ungewöhnlich hohe Weltproduktion und auf einen ſehr einge
ſchränkten Bedarf zurückzuführen. Eine wirkliche Droſſelung der
Produktion ſcheint nur in den letzten Monaten in Amerika vorge
nommen worden zu ſein. Die anderen Länder produzieren wei
ter und zwar ſcheint die Produktionsſteigerung mit den Verhand
lungen zuſammenzuhängen, die auf Errichtung eines neuen Syn
dikats hinzielen. Die Produzenten wollen in dieſem Syndikat mög
lichſt hohe Quoten haben. Deshalb wird die Produktion geſtei
gert. Aus dieſen ungeſunden Verhältniſſen erklärt ſich der Preis
tiefſtand von ſelbſt.

Am Zinnmarkt hat ſich die Abwärtsbewegung der Preiſe
weiter fortgeſetzt. Man kann ſogar von einem kataſtrophalen Rück
gang der Preiſe ſprechen. Vor allem hat die ungünſtige Monats
ſtatiſtik für Februar bedenklich auf die Preisbildung eingewirkt
Die Weltvorräte zeigen einen Rekordzuwachs. Allerdings
rechnet man mit einer Aenderung der ganzen Situation, wenn die
Produktionsdroſſelung in der nächſten Zeit kräftiger durchgeführt
wird.

Berliner Getreidebörſe vom 13. März.
13. Märs 14. März(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 232 bis 233. 234 bis 2357.Roggen 139. bis 144 141. bis 146Braugerſte 160. bis 170 160. bis 170.—Futter u. Induſtrie-Gerſte 140 bis 150.— 140. bis 150

Hafer 118 bis 127. 118 bis 127.LocoMats Berlin 155. bis 156 155 bisWeizenmehl 26.50 bis 24.00 2650 bis 34.00
ſtoggenmehl 20.00 dis 2350 20.00 bis 23.50
Weizenkleie 8.00 bis 850 8.00 bis 8.56Roggenkleie 7.25 bis 7.75 750 bis 7.75

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche Klaſſen Lotterte.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe n Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

30. Ziehungstag 14. März 1030
In der heutigen Schluß Ziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Setinne zu 1000 M. und die beiden Prämien den je 500000 M. elen

auf Ar. 210171
2 Gewinne zu 25000 M. 875701
2 Gewinne zu 5000 M. 344834
S Gewinne zu 3000 W. 186534 228898 327888
S Gewinne zu 2000 M. 136380 218014 3751 40

382 c ſ000 42 t 49 s 102821 114222 145.33328 227 226634 231238 281407 241811 814742 322352
32 Sewinne zu 500 M. S616 24826 52482 75348 89442278385 sei er 205008 224068 294072 806244 3440009 12

M. 2181 8597 13885 18827 27088 31372 408
71000 84757 878704262 48896 r 656 67687

5440 184726ſa9648 140710 144657 185297 172242 17

In der heutigen Schlußziebung wurden die beiden
5 0000 M. der mit einem Gewinn von je 1000 M. e Loſe
Nr. 210171 zugeſchlagen. Sie fielen in Abteilun

berg (Pr.), in Abteilung II nach Lübeck.

bleiben

BULGARIA-KRONE
die 5 Pfg.

e

Zigarette von unerhörter Güte!

eeeeeerre eeeeeeeeeeeeeeeeeeòè e

Das Wort. Unmöglich
hat schon manchen guten Gedanken im Keime
erstickt.

Als der Begründer der Bulgaria-Zigaretten-
fabrik mit seinen jetzt so sehr bekannten Marken
auf dem Plan erschien, schüttelten die Fachleute
die Köpfe und meinten, es sei auf die Dauer un-

möglich, einen derartig guten Tabak zu so billigem Preise



Keichsbanner
„Schrvarz-Kot Gold

Halberſtadt. Kameraden, Republikaner! Die hieſige Ortsgruppe
exinnert abermals an den vor 10 Jahren ausgebrochenen Kapp-
Putſch. Da der Bildungsvortrag vom 8. März abgeſetzt werden
mußte, wird erwartet, daß die Veranſtaltung am 15. März im Ge
werkſchaftshaus, 20 Uhr, aut beſucht wird. Als Redner hat der Ge
neralſekretär Kam. Gebhardt- Magdeburg ſein Erſcheinen zu
geſagt. Kam. E. Bordach wird einige Rezitationen zu Gebör brin-
gen. Nach Schluß der Veranſtaltung gemütliches Beiſammenſein.
Da der Eintritt frei iſt, iſt es jedem Kameraden leicht, für dieſen
Abend zu werben

Halberſtadt. Schutzſport. Am Sonntag fahren die 2. und die
Jugendmannſchaft nach Thale. Die Kameraden treffen ſich 6.45 Uhr
am Hauptbahnhof. Da auf Jugendfahrſchein gefahren wird beträgt
der Fahrpreis 1.10 Mk.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)

Arbeitsgemeinſchaftstagung.

Wieder einmal ruft die Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der S. A. J.
ibre Anhänger und Freunde zu einer Arbeitstagung auf. Sie
findet ſtatt in Halberſtadt und zwar am Sonntag den 30. März.
a iſt der bekannte Genoſſe Dr. Kurt Löwenſtein, Reichsleiter
er Arbeiter-Kinderfreunde, Berlin. Die Tagung fügt ſich ein in

den Rahmen des Kultutages der Sozialdemokratiſchen Partei
Ortsgruppe Halberſtadt. Dieſer Kulturtag ſteht unter dem Motto
„Das Kind als Träger der werdenden Geſellſchaft. Am Sonn
abend dem 29. März, 20 Uhr, iſt die Eröffnungsfeier im Saale
des „Elyſium“, Wilhelmſtraße. Neben einem Sprechchor der Jung-
ſosialiſten und dem Film der Kinderrepublik Seekamp ſpricht der
Genoſſe Löwenſtein über „Die Jugend unſere Zukunft.“

Am Sonntag früh um 9 Uhr beginnt die Tagung der Arbeits
gemeinſchaft „Harz“. Hier wird der Genoſſe Löwenſtein wahr
ſcheinlich ſprechen über Die ſozialiſtiſche Jugendbewegung und die
katholiſche Kirche Nachmittags um halb 4 Uhr nimmt der Kul-
turtag ſeinen Fortgang. Es tritt zum erſten Male an die Oeffent
lichkeit der Halberſtädter Kinderchor mit einigen Kinderliedern.
Mitwirkende ſind ferner ein Streichquartett, eine Sängerin des
Stadttheaters u. a. Die Feſtrede hält die Genoſſin Eliſabeth
Kirſchmann-Röhl aus Köln, Mitglied des Landtages. Die Halber
ſtädter Jugend führt einen Sprechchor von Bruno Schönlank Seid
geweiht“ auf. Die Arbeiter-Kinderfreunde, Gruppe Halberſtadt.
veranſtalten eine Ausſtellung

Wir vitten, daß alle Jugendgenoſſen und Genoſſinnen aus dem
Harzbezirk an dieſer hochbedeutſamen Kulturtagung teilnehmen.
Der Teilnehmerbeitrag beträgt für alle Veranſtaltungen 50 Pfg.
Die Teilnehmer müſſen unbedingt gemeldet werden. Es iſt mit
einer ſtarken Beteiligung. auch von Seiten der Parteigenoſſenſchaft
gus dem Bezirk zu rechnen. Wer da nicht früh genug ſeine Mel
dung für die Teilnahme abgibt, kann nicht mehr mit unbedingter
Sicherheit auf Zuweiſung von Quartier rechnen.

„Freundſchaft!“
Für die Arbeits gemeinſchaft „Harz“.

Alfred Scharſchmidt
Arbeiterkinderfreunde Halberſtadt. Jungfalken. Wir machen

am Sonntag eine Fahrt, aber nur bei gutem Wetter. Um S Uhr
am Fürſtenhof. Am Dienstag muß alles im Heim ſein. Franz
ſpielt Kaſpertheater. Am Mittwoch iſt Sprechchor in der Turn
halle. Alles muß pünktlich da ein.

Werbebezirk Halberſtadt Wernigerode. Am Sonntag findet
pünktlich 10 Uhr im „Monovpol“ in Wernigerode eine Werbebezirks
vorſtandsſitzung ſtatt. Alle Genoſſen des engeren Vorſtandes müſſen
unbedingt erſcheinen, da Wichtiges zu beſprechen iſt. Die Tages
ordnung wird in der Sitzung bekannt gegeben.

Thale. Anläßlich der Wiederkehr des 10. Jahrestages, an wel
chem der Kapp-Putſch durch einmütiges Zuſammenſtehen der Ar
beiterſchaft niedergeſchlagen wurde veranſtaltet die SPD. eine Ge
denkfeier. Der Vorſtand erwartet. daß die Mitglieder ſich reſtlos
an der Feier beteiligen. Der Eintritt iſt frei. Die Feier beginnt
um 20 Uhr im Kurhaus.

Quedlinburg. Am Sonntag fahren wir zur Werbebezirksfitzung.
Treffvunkt 8.30 Uhr am Bahnhof. Die Radfahrer treffen ſich um
30 Ubr (Wetterſäule). Montag findet eine Funktionärſitzung im
Heiſn (Schützenſtraße) ſtatt.

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Wernigerode. Im Gewerkſchaftshaus findet am Dienstag abend
8 Uhr Verſammlung ſtatt, wozu wir alle Jugendgenoſſen erwarten.

Amtliche Wetternachrichten.

RKIKRUNG: Owolkemos. Oheiter, oholdbedect. O wohig. s bedeckt Regen
Schnee Dunst. Shedel Gewfffer. Graupen AHogel. G Stile O sehr leicht

leicht. O r hhehhW. O Voller Sturm. die Fteile knegen mit dem Winde bie chneten linien
Godorem verdiogen die Octe mit gieſchem luftaruck. die neden den Ogeo stehenden

Zahſen geden cie Lufttemperotug am

Welterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend:
Während Süddeutſchland am Freitag in milde ozeanjſche Luft

ſtrömungen gelangte, blieb der Norden des Reiches in Polarluft.
Die Temperaturunterſchiede zwiſchen dem Norden und Süden ſind
ziemlich beträchtlich, während Magdeburg nur 1 Grad Wärme hatte.
konnten aus Frankfurt und Karlsruhe 8 Grad gemeldet werden.
Weit verbreitet traten Niederſchläge auf, im Süden als Regen im
Norden als Schnee. Von Weſten her rückt an der Grenze zwiſchen
Polarluft und milderer ozeaniſcher Luft ein neues S.örungsgebiet
heran. Unter ſeinem Einfluß wird ſich die zunächſt wieder nach
Süden vorſtoßende Polarluft bald norwärts zurückziehen und auch
in unſerem Bezirk eine Erwärmung zulaſſen. Wahrſcheinlich iſt
aber auch dieſe nur von kurzer Dauer, da aus dem Polargebiet
zwiſchen Grönland und Skandinavien ein mächtiger Polarſtrom
füdwärts vordringt.

Ausſichten Sebr wechſelbafter Witterungscharakter mit
Niederſchlägen und Temperaturſchwankungen.

Sport.
Burgund Halberſtadt 1 Sportfreunde Staßfurt 1. 3:2 (1:0).Die Burgunder weilten am Sonntag in Staßfurt, um dort ein

Freundſchaftsſpiel auszutragen. Bei herrlichem Wetter lieferten
ſich beide Mannſchaften einen harten Kampf. Beide Mannſchaften
legten gleich ein flottes Tempo vor. was aber nicht lange anbielt.
Das Spiel ging auf und ab. des öfteren wurden die beſten Sachen
verſtebt. Burgund erzielte eine Ecke. die aber nichts Zählbares
hrachte. Jn der 20. Minute konnte der Mittelläufer den erſten
Treffer anbringen. Die Staßfürter ſetzten alles daran um dasSpiel für ſich zu entſcheiden. Das Burgundertor kam oft in Ge
fahr, aber der Torwart war faſt unüberwindlich. Das Syiel nahm
an Härte zu, aber es blieb immer in den Grenzen des Erlaubten.Nach Halbzeit hatte Burgund mehr vom Spiel. Es lag dauernd
in des Gegners Spielhälfte. Die Burgunder waren auf dem
Poſten. Bald ſaß wieder Nr. 2 in den Maſchen. Ein glängender
Durchbruch des Staßfurter Linksaußen und es ſtand nun 2:1. Jetzt
verließ ſich der Platzverein auf ſeine vielbeinige Verteidigung. Da
durch konnte Burgund nichts Zählbares mehr erzielen. Der Bur-
gunder Mittelſtürmer konnte das Tor nicht finden. Die totſicher
ſten Sachen ſchoß er daneben. Man darf eben nicht aufgeregt ſein.
wenn man vor dem Tore iſt. Die Burgund- Verteidigung drückte
gewaltig. Ein glänzender Langſchuß von dem Platzverein ſtellte
das Reſultat auf 2:2. Jetzt arbeiteten beide Mannſchaften auf
Sieg. Der Burgund-Rechtsaußen ging durch und wurde vor dem
Tor unfair angegangen. Der Schiedsrichter gab Elfmeter. Der
Ball ging durch die Maſchen. Somit konnte Burgund das Sviel
3:2 für ſich entſcheiden. Der Schiedsrichter leitete zur Zufrieden

eit.
Arbeiter Schützenverein. Heute, Sonnabend findet im Schützen

wall ein Frühtahrskränzchen ſtatt. das von den beiden Arbeiter
Schützenvereinen Halberſtadt und Wehrſtedt veranſtaltet wird. Am
Tage darauf findet ebenfalls im Schützenwall, ein Bezirksſchießen
in allen Sparten (Groß- und Kleinkaliber und Zimmerſtutzen)
ſtatt. Alle Genoſſen und Genoſſtinnen werden erſucht, die Ver-
h na der ſo rührigen Arbeiterſchützen durch Befuch zu unter

ützen.
Handball am Sonntag. Von Sportvereinigung Friſch Auf“

Quedlinburg müſſen am kommenden Sonntag, den 16. März, alle
drei Mannſchaften auf dem Sportplatz Moorberg in Quedlinburg
ihre Farben vertreten. Während die 1. Mannſchaft und Jugend je
ein Serienſpiel austragen müſſen. trägt die 2. Mannſchaft ein

Katſel- Ecke
Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Fehl, 5 Fleiſch
ſpeiſe, 10 Türk. Beiname, 141 Gewicht der Warenverpäckung, 12 Ge
genſatz von „groß“, 14 Autounfall, 16 Tierkadaver, 17 Konjunktion,
19 Partikel, 20 Diſch. Erfinder eines Motors, 21 Flaches Land, 22
Konjunktion, 23 Dtſch. Silbermünze, 25 Sohn Jſaaks, 29 Wortteil,
32 Dünn zugeſchnittenes Stück Holz, 35 Abſchiedsgruß, 36 Faultier,
37 Endpunkt der Erdachſe, 38 Gewebe für den Fußboden, 40
Schauſpiel, 42 Rhythmiſche Körperbewegung, 43 Unbeſtimmter Ar
tikel, 44 Briefverſchluß, 45 Rundgang der Streifwache.

Von oben nach unten: 1 Titel des jap. Kaiſers, 2 Milchpro
dukt, 3 Bibl. Hoheprieſter, 4 Dtſch. Baum, 6 Fechtwaffe, 7 Papa
geiengattung, 8 Nadelbaum, 9 Jnneres Organ, 13 Form des Bro
tes, 15 Partikel, 18 Weibl. Vorname, 24 Feſthalle, 26 Griech.
Mondgöttin, 27 Kleinſtes Teilchen, 28 Ueppiges Mahl, 29 Jnſel an
der Weſtküſte Kleinaſiens, 30 Weibl. Vorname, 31 Angehöriger
eines öſtl. Grenzvolkes, 33 Fluß in Schleswig Holſtein, 34 Riſt des
menſchlichen Fußes, 39 Zeitabſchnitt, 41 Hauptſtadt von Braſilien
(Abkrzg.).

t

Silbenräkſel.
Aus den Silben: brüſ, chel, cho, deſ, do, doh, dyll, ei, eif, eſ, eu,

en, ga, horſt, i, im, im, klid, krit, la, lach, lauf, le, le, li, luſ, me,
mor, moſ, mu, nau, nei, pe, pi, ra, ra, ral, ri, ri, ro, ſa, ſchar,
ſcharn, ſel, ſi, ta, tel, to, tor, ul, uſ, ze, ſind 21 Wörter zu bilden,
deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, einen Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Winter?

Puſſelſpiel.

Frühling? Niemand weiß!

Freundſchaftsſptel aus. Die Jugend ſpielt gegen die Jugend Tim.
menxode von 13--17 Uhr. Von 14—15 Uhr ſpielen die beiden
Kl. Mannſchaften von Quedlinburg und Timmenrode. Der Begzirks.
meiſter konnte am letzten Sonntag Timmenrode nur einen knavven
Sieg abringen. In der 2. Klaſſe ſtehen ſich von 15 16 Ubr Qued-
linburg und Badeborn gegenliber. Badeborn wird alles aufbteten
die Niederlage vom letzten Sonntag wieder gut zu machen.

T. C. Germania 1900 gegen 05 Göttingen. Nachdem die Ver.
bandsfpiele beendet ſind. beginnt jetzt die Jeit der Geſellſchaftg
ſpiele Gleich mit dem erſten Treffen haben ſich die Germanen einen
namhaften Vertreter aus Weſtdeutſchland verpflichtet. Der Sport
Elub 05 Göttingen ſpielt in der Oberligaklaſſe des Heſſiſch-hanno,
nerſchen Kreiſes und hat den vierten Tabellenplatz inne. Vor zwei
Jahren weilten die Hieſigen in Göttingen ud mußten ſich mit reich
lich Exſatz 8:2 geſchlagen bekennen. Beginn des Svieles 15 Uhr
Am 30. März iſt der beſtens bekannte Sportverein 99 Merſeburg
mit den Repräſentativen Brödel und Schütt nach hier verpflichtet

Geſchäftliches.
„Kamm und Bürſte werden ſchnell ſauber. wenn man ſie in

„iMi“-Waſſer hin und herſchwenkt. Es iſt eine ſelbſtvexſtändliche,
hygieniſche Forderung, daß auch dieſe Geräte immer tadellos ſauber
ſind. Peinliche Sauberkeit erzielt man durch leichtes Bearbeiten in
dem neuen Aufwaſch Spül- und Reinigungsmittel „iMi“. DieſesMittel beſeitigt im Nu allen feſtſttzenden Schmutz, und ſei er noch
ſo verkruſtet, ganz aleich, auf welchem Material er ſich befindet
Mi reinigt nicht nur Glas, Porzellan Silber, Nickel, Aluminium
Spülſteine, Badewannen, ſondern verleiht allen Gegenſtänden einen
wundervollen Glanz. Mühelos, in kurzer Zeit und für wenig Geld
arbeitet „iMi“, der flinke Helfer der Hausfrau

eonndemott Parke deutfſiunds
Unterbezirk Halberftadt-Wernigerode

Parteiſekretartat Halberſtadt, Domplat 48 Tel 2591
e

Halberſtadt. Jungſozialiſten. Am Dienstag, vünktlich
um 20 Uhr, bei Otto Bollmann wichtige Zuſammenkunft. Jeder
einzelne muß unbedingt erſcheinen. Die Jung ſozialiſtiſchen Blätter
für März ſind erſchienen

Die Wörter bedeuten: 1 Rabenartiger Vogel, 2 Liebliche länd
liche Dichtung, 3 Vater der Geometrie, 4 Süßholzſaft, 5 Röm
Herrſchertitel, 6 Bibl. Buch, 7 Europ. Hauptſtadt, 8 Schweinefut
ter, 9 Blume mit ſtrohigen Blüten, 10 Jnſel an der Weſtküſte
Kleinaſiens, 11 Altröm. Gewand, 12 Europ. Strom, 13 Winter
ſport, 14 Sagenhafter Gründer Roms, 15 Brennendes Rot, 16
Kirchengeſang, 17 Gebet mit Wechſelrede, 18 Laubwaldbaum, 19
Griech. Tragödiendichter, 20 Hellſter Fixſtern, 21 General in den
Befreiungskriegen.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworfkräkſel.
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Silbenrätſel.

t Walachei, 2 Operation, 3 König, 4 Jndigo, 5 Nobel, 6 Dampf
bad, 7 Etamin, 8 Reinecke, 9 Sophokles, 1 Jnnozenz, 11 Ninive,
12 Dementi, 13 Diderot, 14 Agenda, 15 Jnſul, 16 Spinett, 17 Tan
gente, 18 Euter.
Der Spruch lautet: Wo Kinder ſind, da iſt ein goldenes Zeitalter

Hier blüh'n Blumen, dortliegt Eis



uedes aufbiett
en.

dem die VerGelellſchaitt
rmanen ein

Der Sobeſſiſchhannog

e. orſich mit ren
ieles 15 7s Merene
r verpflicht J

W

man ſietverſtändligt

dellos ſaubet
Bearbeiten
iMi“. Dieſed. ſei er n J

ſich befinde
l. Aluminiumf
ſtänden eine
r wenig Geſf

hund
gerode
3 Tel 2591

ag, vünktlig
kunft. Jede
iſchen Blätta

Liebliche län
ſaft, 5 Rön

Schweinef
er Weſtküſt

13 Wintet
des Rot,

valdbaum,
neral in den

er

hel, 6 Dampf
z, 11 Ninive
nett, 17 Tann

nes Zeitaltet

S c c S e e



Paul Heyse
der feinsinnige Dichter und Erzähler, wurde

vor 100 Jakren, am 1I5. März 1850
in Berlin geboren

Unten: Blick auf Stockholm

wo demnächst eine große Gewerbe und Kunst-
ausstellung eröffnet wirck

Krokodilschlacht auf
der Insel Marajo im
Delta des Amazonas-

stromes
Aus dem Dungern-Expe-

ditionsfilm der Terra
Am großen Strome

phot. Terras United Artists

Unten:

Die größte Werkzeug-
maschine der Welt

ist eine Karussell-Drekbank
mit 22,5 Meter Durchmesser,
die jetzt bei der Schieß-

Defries A. G. in Düsseldorf
fertiggestellt wurde. Zur

Herstellung dieser riesigen
Drekbank wurden I2 Alo-

nate gebraucht

hiess-Deft
5
7
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Prof. Dr. H. Waentig
der neue preußische Innenminister

Unten
Hochbetrieb während. der Frühjahrs-

messe in Leipzig
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Hut ab Der Preuben- König auf dem
Balkon seines Berſiner Schlosses mus
vor den Märzgefallenen den Hut ziehen
Links: Die Paulskirche in Frankfurt
am Main, in der die erste deutscheNationalversammlung tagte
Im Oval: Ruhestätte der 1849 in
Rastatt standrechtlich erschosse-

nen Freiheitskämpfer
Unten: Die Aufbahrung der Opferauf dem Gendarmenmarkt zu Berlin

(vor dem Schauspielhause)
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Panzeraut
der Putschisten

Ihelmstra,i

rnin Beram 15. März 1920Der Leipziger Plat.

chistenKate der PutsPropagandapla
Kapp, der Fünf-

tage- Reichskanzler
Im Kreis

eiß-roten Putschistenflagge

JSSSVSSSSS8S
5

iDie Re
der ſchwarz

Rechts

pitän Ehrhardt,
nimmt den Vorbei-e.

marsch der Marine-Brigarde ab

Rechts Ka
der Unschuldi,ikenie Massen warten auf NeuigkeUnten D.

stische techniſche Nothilfe verAonarchiDaneben
Darunter Lüttwitz, der Reichsinzugreifent esuck

wehrminister“ der Kapp
regierung

litärischeriliische Nothilfe unter me TechnDarunter lin
Bedeckung

BeW

d

rWiſſter?ungen.Niederſchlägen und Temperatürſchwant



1

in

Die

Die

Die

Wirkung des

Generalstreik-
auftufe werden

iltverte

wurcle

k

lakmgelegt

Natio
Versamm-

Darunter
nal

Oben

ürclige Sitzung

gesamte Wirt

eröffnet die denk-

Darunter

General
Streiks

zchaft

lung ta

F J

e

r
S

Panzeraute
Putschisten
Wilhelmstra]

d die wollten
land ern

Artillerie
dem Potsdam

Stacheldra

its (ron oben mag



e

et

e
h

t

e

o
9

9

e

9
s

w

e

III

Klootschießen ein alter Friesensport
Ihwinterlich. wenn

Pfach und Felder
hart- und festge-

froren sind, wird in den
Gebieten längs der Nord-
seeküste eißig dem ur
alten Friesensport des
Bosselns oder Kloot-
schieſtens gehuldigt. Dör-
fer, ja ganze
Gegendev

Die »Bahn-
weiserw zeigen
ihrem Werfer mit ihren Fahnen,

wohin er zielen mub

treten gegeneinander zum Wett-
Kampf an. die Zeitungen bringen
täglich Notizen über wochen-
lange Vorbereitungen, und wenn
dann endlich der große Tag des
Hauptkampfes angebrochen ist,
dann ja, dann ist was gefällig
rings um diesen vielgepflegten
Henmatbrauch. Groß und Klein,
jung und alt ist auf den Beinen
und völkerwandert in der Rich-
tung des Enischeidungsfeldes.
Denn heute gilts, heute wird es
sich entscheiden, wozulande man
den Kloot besser zu werfen ver
steht; ob in Butjadingen oder
in Jeverland, ob in Oldenburg
oder in Ostfriesland. „Länder“-
Kämpfe Heimatkämpfe: was
ist da der Schmeling oder der
Paolino schon dagegen

Im letzten Jahr hatten die
Ostfriesen gewonnen. Ihr bester
Mann, den man bis zuletzt in
schonender Bereitschaft gehalten
hatte, warf die ein Pfund schwere,
aus bestem Pockholz rergearbeitete Kugel (Kloot-Klöße)
175 Meter weit, der Vertreter
Oldenburgs brachte es nur auf
171 Meter. Das war ein Ereignis.
Debermütig hatten sie ihren Sieg
gefeiert. Die Oldenburger ließen

Unten:
Nach einem guten Wurf schlagen
die Anhänger der betreffenden

Partei mit den Stöcken an
ihre Fahne
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Vorbereitungen zum Xamp,

das nicht auf sich sitzen, also: Revanche! Und die kam. Mit allen
Schikanen. Wetterkundige prophezeiten, die Zeitungen schrieben,
die Omas und Opas erzählten von früheren Zeiten. Von Helden
und Heldentaten. Aber die Jungen von heute würden sich doch
Nohl auch nicht Iumpen lassen Ein großes Feld ward abge-
steckt; abends vorher ein Kommers mit plattdeutschen Reden
Dann am andern Morgen Menschen über Menschen, Extrazüge
der Bahn von allen Seiten. Die Ehrengäste: Oldenburgs Minister

Der Werfer springt h och, dreht sich in der Luft um Sich selbst und schleudert die Kugel ab.
Die Kugel oben rechts der dunkle Punkt

ar der hagereJerr von Finckh, Herr
Gustav Frenssen, der hol-
steinische Dichter, die
Herren Regierungspräsi-
denten, Amtshauptleute
undl Landräte, mit einem
Wort: die Spitzen dazu
die geschäftigen Film-

operateure u.
dann das

Werfer nimmt
Anlauf zu Sprung und Abwurf

Volk. Viel Volk. 55 000 Menschen
Waren schätzungsweise versam-
melt. Fünfunddreißigtausend!

Lange, lange hatte die beider
seitige Mannschaft trainiert. Ab-
wechselnd warfen die Auserkore-
nen. Erst die minderen Kräfte
Vorwärtstreiben. Gegenseitig.
Anlauf auf der mitgebrachten
schönen Matte. Ein sensationeller
Hochsprung. Ein Drehen im Krei-
se. Ein Kreisen des Armes. Und
dann den Kloot geschleudert in

der Richtung der glen Anzeiger. In e u
saust die Kugel durch die Luft.
Landet. Rollt und hoppst, Meter
um Meter. So und soviel Würfe,
und die Entscheidung ist da.
„Lüch up!* und „Hleu herut!“
(Leg an! Flieg heraus!) ist das
Parolewort des Tages. Tobende
Begeisterung der Partei, deren
Matadore das Rennen machten
An der dicken Wimpelstange haut,
alter Gepflogenheit gemälßt, jeder
seinen mitgebrachten Spazier-
stock in Fetzen. Auf, nach dem
Hauptquartier allwo heut und
morgen der Alkobol in Strömen
ſließen wird Bis im nächsten
r die diesmal Unterlegenen
Revanche Kriegen müssen. J. X.

Links:
Der Werfer wieder auf der Erde
gelandet; der dunkle Punkt rechts

ist die Kugel
Vnten: Nach dem Kampf

Abräumen des Platzes
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Er war wie ein Vater Skizze von R. Fims
Trübe Vormittagssonne schien, als man Peter

Brunner, den reichen Industrieherren, zu Grabe
trug. Hunderte folgten seinem Sarge. Da
gingen in eleganten Trauerkleidern die Ver-

Diskret, in verhaltenem Schmerz,
führten die Frauen ihre seidenen Taschentücher
an die Augen. Geschäftsmäßige PFeierlichkeit
atmeten die Gesichter der Aufsichtsräte und
Direktoren. Man sah behördliche Amtsmienen
und eingefrorenen Standesdünkel in den Zügen
ordengeschmückter Leidtragender. Wäre es dem

Ioten vergönnt gewvesen, noch einmal die Augen
äffnen zu Können, vielleicht hätte er gzuerst ein
Hüchtiges Lächeln der Zufriedenhbeit gezeigt,
dann aber bestimant in dem kühlen Tonfall, den
man an ihm gewohnt war, gesagt: Danke für
die Anteilnahme und er hätte im stillen
gedacht: Zweihundert Kränze Na ja

Habe es nicht anders erwartet
Kurze Ansprachen am Grabe. Immer

wieder wurde der hohe Sinn und die
Herzensgüte des Verstorbenen gerühmt.
Sie haben ein guten Mann begra-
ben tönte es salbungsvoll. Er war
wie ein Vater zu seinen Arbeitern und
hat sich in seinen Fabriken, seinem
Lebens werk, selbst ein Denkmal ge-
setzt schnarrte eine andere Stimme.

Auch der alte Friedhofsarbeiter Lorenz
hörte hinter einem Gebüsch verborgen
diese Worte. „Schwafelbande
Knurrte er und wandte sich verärgert ab.
„Phrasen, nichts als Phrasen.“

Denn in dieser Stunde, da tausend-
fältiges Lob über Peter Brunners Grab
im inde gerflatterte, standen seine
Arbeiter wie immer in den grauen Fa-
briken. Dampfhämmer schlugen dumpf
auf weißglühende Eisenmassen. Härte-
öfen bangen vulkanische Hitze. Heiße
Lohe echlug gegen die Körper schwveiß-
triefender Männer, wenn die Zangen die
rotglühenden Teile faßten und in die

Kühllaugen tauchten, daß es zischte und
brodelte Und dort die Schleifer auf
den niedrigen Schemeln. Verkrümmt

aßen sie da. Sie ſchienen mit den Ma-
schinen verwachsen 2u sein. Sie waren
lebendige Automaten. Ran anit dem
Arbeitsstück an die Schleifscheibe
Funken sprühten das nächste
Ran an die Scheibe das nächſte
Akkordarbeit jeder Griff war von

der Stoppuhr fixiert. So hockten sie da. Wochen
und Monate. Jahr für Jahr. Und das Rückgrat
bog sich. Hart und schwielig waren die ver-
Krampften Hände, verbrannt vom hbeißgeworde-
nen Metall, zerschnitten vom scharfen Grat.
Schmirgelstaub und Schweiß lag wie Patina auf
den Gesichtern.

Heute Kroch in den Hirnen der Arbeiter der
Gedanke: Peter Brunner wird begraben. Aber
sie dachten nicht an den toten Industrieherren,
sondern an den lebendigen. Wie war es doch
in dem großen Streik vor zwei Jahren? Man
Kämpfte um einige Pfennige Lobnerhöhung.
Heimtückische Arbeitswillige zogen in den Be
trieb. Doch die Kampffront der Ausständigen
blieb fest. Verhandlungen. Mit hartnäckigem

F. Leschanz: „Zeit“

Trotz trat Peter Brunner den Arbeiterführern
entgegen und rief „Keinen Heller Und
wenn der Kampf bis zum Weißbluten geht
In den Arbeiterwohnungen saß weiter die Sorge
an der Streikenden Tische.

Eines Tages liefen die Maschinen wieder.
Friede. Kein voller Sieg. Vor den eisernen
Türen der Fabriken warteten noch die Winkel
riecke der Streikenden einige Führer der
Belegschaft. Vertröstet auf spätere Wieder-
einstellung. Doch die Türen blieben ihnen für
immer verschlossen.

Solche Gedanken bewegten Peter Brunners
Arbeiter, als man ihn zu Grabe trug. So dachte
auch Vater Lorenz, der Frieckhofsarbeiter, als
er Später Erdschollen auf den Sarg schaufelte.

Er war einer der Alten die in dem
r Streik auf der Strecke blieben.
ſast zwanzig Jahre hatte er in dem Be-

trieb der Firma Brunner an der Schleif-
maschine gesessen. Ein Federstrich. Ent-
lassen! Alt und verbraucht, fand er Keine
S mehr und mußte heute froh sein,
daſt er Tote begraben durfte

Der Alte stieß die Schaufel in den
weichen, lehmigen Boden, wischte sich
mät dem Handrücken über die Stirn und
hob den Blick. Dort drüben, jenseits
des Flusses, stand der Betrieb Peter
Brunners. Im Glast der mittaglichen
Sonne reckten sich die Schornsteine in
den Himmel. Ein gitantisches Monument.
Sein Lebenswerk, sein Denkmal? Plötz-
lich wurde es hell än den Mienen des
Totengräbers. Ein sieghaftes Lächeln
grub sich um seinen Mund. Im Geiste
sah er rote Fahnen. Arbeiterfäuste
rissen die goldenen Lettern Peter
Brunner Von der Fabrikmauer her-
unter. Hammerschläge Klangen. Und
jetzt stand über dem Fortal: Uns allen

Vater Lorenz fühlte einen heißeren
Blutstrom in seinen Adern. Er spuckte
in die schwieligen Hände, griff nach der
Schaufel und in gleichem Rhythmus fiel
wieder Scholle auf Scholle in die Grube
Er grollte dem Toten nicht mehr. Mit
ihm sank Vergangenes ins Grab, das nie
mehr wiederkehrte. Einmal aber mußte
der Tag Kommen, an dem Peter Brunners
Erhbe gerechterweise Besitz aller Schaffen
den wurde. Uns allen murmelte der
alte Friedhofsarbeiter. Vater Loren-
glaubte an die Zukunft.

Inhaltreich
Erfurt, Bahre, Sprung, Institut, Mehlspeise, Raleigh,

Eismeer, Whist, Erlau, Wehrpllicht. Diesen Wörtern ent-
nehme man je drei aufelinanderfolgende Buchstaben.
Richtig gefunden und nacheinander gelesen, ergeben
diese einen sich immer wieder bewahrheitenden Merkspruch.

Kreuzrätsel
2 Jede Zahl in der Figur ersetze man durch

eine Silbe; es ergeben sich, richtig gefunden,
dann Zusammensetzungen folgender Bedeutung4 weiblicher Vorname, 54 Buchstabe des

T sgriechischen Alphabets, 5-6 Baum, 7- 8 Fluß
6 n Belgien, Gartenhaus, 1--5 deutscher

AMediziner, 1-—8 Benennung für Veränderlich-
8 Xeit, 2—3 h 2—7 Grünfläche, 5—5 Kompo-

nist, 5-7 Reinigungsgerät, 4—2 Gewichts-
bezeichnung, 5—1 Stadt in Vngarn, 5—3 der das Ver
mögen eines Verstorbenen Erhaltende, 6—5 Stadt in Nord
deutschland, 6--7 Unterrichtsfach, 6—8 Kurzform für einen-
weiblichen Vor 7-4 weiblicher Vorname, 8- 2 Neben-
Auß des Tiber, 8—5 holländischer Maler

Zahlenrätsel
12 54 516 7 8 vorddeutsche Stadt; 2 6 7 8 34

Benennung der unwirtlichen Ebenen Nordsibiriens; 5 4 8
mittelalterliches Hinrichtungsmittel; 4 5 2 6 1 sagen
hafter Führer der Briten; 5 6 7 8 Stadt in Schweden
12 5478 Uferbenennung; 6 5 4 7 Soldat; 742 6 5Gesamtbezeichnung der anorganischen und organischen
Welt; 8 4 6 Noebenfluß der Donau. Bei richtiger
Lösung ergeben die Anfangsbuchstaben aller Wörter, nach-
einander gelesen, das erstgenannte Schlüsselwort.

Botanisches
Aus den Silben a chen dah de del e e e e e ge

glöck grün im Ka li li li l mai mer ri rin ro
se send schön sy tau weiß win za sind 11 Blumen-

men zu bilden und in eine bestimmte Reihenfolge zu
gen, so daß die Anfangsbuchstaben, von oben nach

ten gelesen, ein beliebtes, würziges Kraut nennen
Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer:

Quadraträtsel: 1. Agra, 2. Ohio, 3. Flöz, 4. Nyon;
Arno Holz. Silbenrätsel: 1. Nahe, 2. Ignaz,5. Chevreau, 4. Tennis, 5. Astarte, 6. Loki, 7. Lebertran,
8. Ebers, 9. Dietrich, 10. IImensee, 11. Eboli, 12. Gudrun,
13. Astronomie, 14. Nansen, 15. Zachthaus, 16. Emwi,
17. Langobarden, 18. Eberhard, 19. Unrube, 20. Teniers

Nicht alle, die ganze Leute zu sein scheinen, sind es

a

Scha ch
(Geleitet von der Freien Arbeiter-Schachvereinigung

GroßBerlin
Schachaufgabe Nr. 538 (16. 3. 50)
M. Winkler, Altenburg (Original)

Matt in 5 Zügen

Unser Preisausschreiben
vom 28. August vorigen Jahres mit der Vortsetzung vom
22. Dezember ist nunmehr beendet. Wir hatten damals
e Partie gebracht, die wir jetzt noch einmal folgen
assen:KRussische Partie. (Gespielt durch Brief wechsel.)

Weiſt: V. Schaffartzik, Jena; Schwarz: X. Otto, Rostodk.
1. e4, es; 2. Sf3, Sf6; 3. SXes, d6; 4. Sf5, SXe4; 5. d4, d
6. Lds, Scb; 7. 0-0, Le7; 8. Tel. Lg4; 9. cö, f5; 10. c4, Lhat:
11. Te2?, L 12. gXfs5, Sxd4; 5. fxe4, fe4; 14. c
S 15. Kg2, 0-0; 16. LXes, Da 17. LXS3, T
18. KXf3, Dh5 19. Kea4, Tes- Kd4, c

Diese Stellung wurde den Lesern vorgelegt und es wurde
die Frage aufgeworfen: Kann Schwarz die Partie ge
winnen, oder ist er genötigt Remis zu erstreben? Zur
Beantwortung dieser Frage mußten also die Fortsetzungen
21. Kd4 X und 21. Kda e analysiert werden.

Auf Grund der eingelaufenen Analysen ist nunmehr von
dem Preisrichter K. Otto festgestellt, das Schwarz in allen
Varianten gewinnen mußt. Das gesamte Material Kann hier
nicht gebracht werden, weil es zu umfangreich ist, wird
aber vielleicht von dem Preisrichter in einer Broschüre
der Oeffentlichkeit unterbreitet werden. Einige der haupt-
sächlichsten Varianten sind von ihm aus den verschieden-
sten Analysen zusammengestellt und wir lassen sie hier
folgen. Die mit Nr. III bezeichnete ist in der Partie ge-
spielt worden.

Nr. I. 21. Kxes, LXf2
Des 24. Xbs, Dob-; K beliebig und Schwarz setzt matt.

Nr. II. 21. KXcs, LXf2-, 22. Kdb, Tds-; 23. Ke7, Lha--.
25. Kes, so 23. Dh5; 24. Kf4, Tfs-; 25. Kes,

Nr. III. 21. KXc5, bö-; 22. Xb5, ab 23. Kea, Tes-;
24. Kb4. a5- 25. Da7 usw.

Nr. IV. 21. Ke4. Dg4 22. ds. ca 25. Kd2, Lg5--;24. Ke2, TXegz-; 25. Ld2, De 26. Kel, Tet!; 27. X.
TXdi-; 28. KXdt, Dg4-; 29. Ke2. DXg5; 30. Ses, Dgb
51. K-, Das bzw. Eindringen der Dame nach ce und

V. 21. Kes, Dg 22. Kds, c 23. Kd2, h
24. Ke2, TXegz-; 25. Sd2, De 26. Kcs, Das 27. Kb4,
LX de (hier Kann auch mit Le7?4 forigesetzt werden);
28. LXd2, T d2; 29. Dga!. hb; 30. Des-, Kh7; (51. DXb7,
s0 TXb2-). Schwarz steht sicher und muß gewinnen.

Nr. VI. 21. Ke4, Dg4; 22. f4, TXe2; 23. Ses, Teuh;
24. b. Dh5; 25. Kesg, Tet!; 26. Dds. DxXhe 27. Kb3,
Dh1; 28. Se2, Tdt: 29. De2, D5- 50. Scs, ca 31. KXc4,
b5 32. Xb3, Td5; 55. a4, DX d 24. Kas, ba
35. Kb4, Le7--.

Die Teilnehmer an diesem Preisausschreiben haben ein
reiches, schachliches Können und große Arbeitslust bewiesen,
wenn sie auch nicht alle zu dem gleichen Resultat Kamen.
Ihre Ansichten gingen zum Teil auseinander und voneinzelnen wurden Flenptegchen nicht genügend berüdk-
sichtigt. Für ihre vorzüglichen Arbeiten erhalten der Reihe
nach Bücher reise: 1. Fritz Vogt, Berlin-Charlottenburg:
2. Richard Keller, Berlin-Pankow; 3. Karl Gronau, Ober-
bayern, Trostherg a. d. Allen übrigen Schachfreunden,
die für diese negartige Anregung die wir gaben, Interesse
zeigten, sprechen wir zum Schluß unseren herzlichsten
Dank aus und hoffen, daß sie alle denselben Genuſt an
der Sache hatten wie wir. S G. B.

22. Txf2. Tea!!; 25. 46,



e
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Vor zehn Jahren, am 15. März versuchten alle jene Kreise, die mit dem Ende
des Monarchismus in Deutschlancd noch immer nicht einverstanden waren, durch einen
wilitärischen Putsch wieder die Macht an sich zu reißen. Lüttwitz, Ehrhardt und Kapp
in Gemeinschaft mit vor der befohlenen Auflösung stehenden Baltikumern glaub-
ten mit militärischen Machtmitteln wieder alte Zustände herbeiführen zu Können Sie
hatten sich verrechnet. Der von der Sozialdemokratie, der Reichs- Fechts Beerde
regierung und den Gewerkschaften beschlossene General p uech r
streik legte das gesamte Wirtschaftsleben lahm. Eisenbahn
Post, Bergwerke. Gas- und Elektrizitätswerke, Handel und
Industrie: mit einem Schlage schienen sie nicht mehr zu
existieren. Vergebens die berüchtigte Proklamation Kapps,
daß jeder Streikposten erschossen werde; vergebens die S
die Arbeiterschaft verwirren sollten vergebens die verlo- See üf An Generalgtreſt

h lekbehe, Amesteſte
Verbreitung falscher Nachrichten und Meldungen, welche e

genen Versprechungen und Verbeißkungen: epne Front des Gesamtproletariats brach er e en!
utschversuch elend zusammen. Auch hier sei der e S ewahnwitzigen Taktik der Kommunisten gedacht, die e n e e Männer ung beamte

ihre Anhänger aufforderten, für die demokratische Re- e ehe m krauen
»ublik Keine Finger zu rühren, sondern abzuwarten e alles h e eis zu dem Augenblick, wo die Leitung der K. P. D. den e a legt die n enKampf gegen die Militärdiktatur für notwendig er- e miber e e che eachte Emen schamloseren Verrat an der Arbeiter S. e e Bepneſſf eKlasse hätten selbst unsere erbittertsten Feinde jeden e e e tnnicht erdenken Können Keine chafts e eHer berüchtigte Erlaß der Putschieten darf fich ihre s der e a edarf der n Se Heſa Bee

de app- Putsch- Opfer
t un der in Leipzig

Fe
Ar beiter So Sie Se n

Verordnung!

S 1. Die Rädelsführer. die ſich der in
der Verordnung zur Hicherung t

volßswirtſchaftlich wichtiger en tion Aer ben
n Des den e mationderWetri ie. s deutſche vo t

Nieder verein e emit t Euch en Linkee

e Streik
friedens unter Strafe geſtellten S
Handlungen ſchuldig machen, Se
werden ebenſo wie die Streik
poſten mit dem Tode beſtraft.

S 2. Dieſe Verordnung tritt am
16. März, nachm. 4 Ahr in
Kraft.

Der Reichskanzler

a Der Stuttgarter
Aufruf der

virDas Verbrechen der Kommunisten a in dürftige r S r Reichsregierung

e m De ſt
Unten: Bestattung der Opfer des Kapp-Putsches in Hagen

t m e b chtder Di ſche Re n Frn s eſtatur der B. d re n i r nburgs h ee

Buder und Manuskripte sind nur an die Redaktionnisationsleben muß die Kostenfreie Nachdruckerlaubnis des Photographen beilegen i
Müllrose (Mark). Bei allen Ein

bilder kö Keine Aufnahme finden. Bildern aus dem Orga
den. i dungen für eine b Nummer sind 15 Tage vorher einzureichen. Redakteur Salomon- Lessen,

b. H. Berlin SW 68, Iindenstraſte 3
Grupp einvon „Volkx und Zeit-, Berlin, Lindenstraſte 5, 2u 3 t tgeben: Ausgabe I Druck und Verlag: Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt, Paul Singer Co. G. mist
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